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vdlL . Rom,  29 . Juni
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt

den Heldentod des Generalgouverneurs von Libyen,
Marschall Balbo , bekannt.

Bei einer feindlichen Vombenaktion über Tobruk ist
am 28. Juni das von Jtalo Valbo gesteuerte Flugzeug
in Flammen abgestürzt . Jtalo Valbo und die Mitglie¬
der der Besatzung sind in den Flammen umgekommen.

'In Ehrfurcht und tiefer Verehrung senken sich die
Fahnen der italienischen Wehrmacht zum Gedächtnis an
Jtalo Valbo , den Freiwilligen des Weltkrieges an der
Alpensront , den Quadrumvir der Revolution , den
Transozeanflieger , den Lnstmarschall , der im Kampfe
gefallen ist.

q-
Der Soldatentod Jtalo Balbos , der am Sonnabend im

italienischen Rundfunk durch einen außerordentlichen Wchr-
machtbericht bekannt wurde , hat in ganz Italien tiefe Trauer
ausgelöst . In den Strotzen Roms konnte man vor den stän¬
den der Zcitungsvcrkäuscr einfache Soldaten der Lustwaise
sehen, denen die Tränen über die gebräunten Backen rannen.
Unter den führenden Männern der faschistischen Bewegung
war Balbo einer der populärsten . Mit dem Duce verband ihn
«in besonderes Vertrauensverhältnis , das sich nach außen
darin zeigte, datz Balbo vor wichtigen Entscheidungen stets in
den Palazzo Venezia bcrusen wurde . . . . . .

Der- Duce hat nach dem Eintreffen der Trauerm -chccht so¬
fort angeordnet , datz am 30. Juni und am 1. Juli alle öffent¬
lichen Gebäude' und Flugplätze aus Halbmast flaggen und datz
in den Parteilokalen die Standarten der Bewegung umflort
werden . Der Fliegertod des italienischen Luftmarschalls über
Tobruk ist sinnbildlich für diese autzergewöhnliche Persönlich¬
keit die jederzeit zum höchsten Wagnis bereit war . Das so
jäh abgebrochen- Leben Jtalo Balbos verkörpert in seinem
revolutionären Feuer , feinem unermüdlichen Schaffensdrang
und seinem gespannten Einsatzwillen das erneuerte Wesen
einer ganzen Generation — der Generation Mussolinis!

Im Alter von 30 Jahren wurde Balbo vom Tute auf die
Stelle berufen , die ihm ungeheure Volkstümlichkeit verschos¬
sen sollte. Er wurde Leiter der 'neugcgründeten
italienischen Lustwafsc,  zuerst als Untsrstaats-
sekretär , dann als Minister . Die nächsten Jahrs waren aus¬
gefüllt mit rastloser Kleinarbeit sür den Ausbau der „blauen
Masse". Dazwischen bewältigte Balbo glänzende , Aussehen
erregende Unternehmungen halb sportlicher , halb militärischer
Natur , die seinen Namen in der ganzen Welt bekannt mach¬
ten : die großen Eruppcnslüge ins Mittclmcer (19281, nach
Odessa (1929) , nach Rio de Janeiro (1931) und Ehikago
(1833). Als Balbo nach dem erfolgreichen krisgsmaßigen Ee-
schwaderslug aus den Vereinigten Staaten zurückkehrte, be¬
reitete ihm die Heimat einen triumphalen Empfang . Der
Duce schlug ihn für die höchste militärische Würde Italiens
vor . Datz die damals geradezu sensationell wirkende Ernen¬
nung des kaum 37jährigen zum „ersten italienischen Mar¬
schall der Lust " kein Fehlgriff war . beweist der siegreiche Ein¬
satz der von ihm geschaffenen Fliegcrwaffe im abessinffchcn
und im spanischen Krieg. - ,

Die Leistungen Balbos als Generalgouverneur
von Libyen  sind nicht minder wertvoll sür das neue
Italien gewesen. Nichts kann den Erfolg besser veranschau¬
lichen als der Beschluß, den der faschistische Großrat am
10 Oktober 1938 saßte: die durch das einzigartige Kolo-,
nisationswerk Balbos erschlossenen vier . Libyschen Kuswn-
provinzen wurden verwaltungsmäßig dem italienischen
Mutterlands eingegliedert . Durch seine arabersreundliche
Politik hat Balbo in der gesamten mohammedanischen Welt
gewaltiges Ansehen errungen . . . . . ^ ^

In Deutschland  besaß Balbo seit der Zeit , in der
er in enger Zusammenarbeit mit deutschen Fachleuten die
italienische Luftwaffe ausbaute , viele bedeutende Freunde.
Sein enges Verhältnis zu Generalfeldmarschall Köring , mit
dem er wiederholt zusammengetroffen ist, gehört der poli¬
tischen Geschichte der letzten Jahre an . . ^ ^

Balbo hinterläßt seine Gattin , die ihn noch in den letzten
Tagen bis in die vordersten Linien begleitet hatte , und vier
Kinder . Was Marschall Balbo in Libyen an militärischer
Vorarbeit geleistet hat . wird der Fortgang der Operationen,
in denen er als einer der ersten den Fliegertod starb , noch
zeigen. - du.

vetteidsadresse des sülirers
Auch das deutsche Volk steht in Trauer an der Bahre

des Marschalls Balbo

Führerhauptquartier,  29 . Juni.
Der Führer hat zum Heldentod des. Marschalls Valbo

an den Duce folgendes Telegramm gerichtet:
Duce ! Soeben erreicht mich die Nachricht von dem

Fliegertod Ihres Marschalls Jtalo Balbo . Zu dem
schweren Verlust , der Sie , Duce , und mit Ihnen das
ganze italienische Volk getroffen hat , spreche ich Ihnen
meine tiefste Anteilnahme aus.

An der Bahre des Marschalls wird neben dem ita¬
lienischen auch das deutsche Volk in Trauer stehen.
Balbos Taten sür das junge römische Imperium wer¬
den auch bei uns unvergessen bleiben.

Adolf Hitler.

Ver italienische Heeresbericht
Rom,  29 . Juni.

Der italienische Heeresbericht vom Sonnabend hat
folgenden Wortlaut:

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Eines unserer ll -Boote hat mit einem Torpedo - und
Artillerieangrisf einen bewaffneten Dampfer von
19 099 ART . aus einem Eeleitzug heraus versenkt . In
Nordasrika ist ein Lager südlich von Marsa Matruk
mit größter Wirkung bombardiert worden , wobei
Truppen unter Maschinengewehrfeuer genommen , An¬
lagen getroffen und etwa 29 Flugzeuge am Boden zer¬
stört worden sind. Alle unsere Flugzeuge sind zurückge¬
kehrt ."
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MW

Italien « I -nktmarseball Italo Lall,»
(? r >BSS-klokkinano)

I . L . 0 . Bremen,  30 . Juni

Vas ist knglands„offensive!"
„England hat feine große Offensive gegen Deutschland

begonnen " , schrie der alte Windbeutel Churchill dieser
Tage großsprecherisch in die Welt hinaus . Kurz vorher
hatte er in einer Anwandlung tiefster Niedergeschlagen¬
heit noch bekannt , „Englands Zukunft ist ungewiß und
finster ". Mit der Offensive gegen Deutschland ' aber
meint er die ebenso zahlreichen wie sinnlosen Einsinge
der Engländer nach Nord - und Westdeutschland , wobei
zwar kaum einmal ein kriegswichtiges Objekt , dafür
aber Menschen und Tiere , die mit der Kriegssührung
nichts zu tun haben , getroffen werden . Da es mitunter
auch Milchkühe sind oder Mastschweine , brüstet man sich
in England hinterher , daß man der Ernährungslage
Deutschlands einen schweren Stoß versetzt habe . So
tröstet man sich angesichts der verzweifelten Lage , in die
man sich durch eigene Schuld brachte , so gut als man
kann , durch das herkömmliche englische System des
Selbstbetrugs , demzufolge man bloß etwas , fest behaup¬
ten muß , um es schließlich Tatsache werden zu lassen.
Demgegenüber vollzieht sich mit einer Präzision sonder¬
gleichen Angriff auf Angriff der deutschen Luftwaffe auf
englische Rüstungswerke und Hafenanlagcn , neuerdings
sogar , wie der gestrige Wehrmachtsbericht besagt , auf
Truppenansammlungen und Verladeplätze auf den
englischen Kanalinfeln , Dabei aber werden wirkliche
Kriegsziele so gut getroffen , daß die neutrale Presse

Ver sichrer in Straßburg
veluch See asten deutschen Nelchsstadt und der KompsstStten in den vogesen

Führerhauptquartier,  29 . Juni.
Am Jahrestage der Unterzeichnung des Versailler

Vertrages besuchte der Führer die alte deutsche Reichs¬
stadt Straßburg . Aus dem elsässischen User des Rhein¬
überganges von Kehl nach Straßburg begrüßte der
Oberbefehlshaber der Armee , die den Durchbruch durch
die Maginot -Linie im Elsaß erzwäng , General der Ar¬

tillerie Dollmann , den Führer . Nach einer Rundfahrt
weilte der Führer längere Zeit im Stratzburger Münster,
diesem herrlichen deutschen Bauwerk , auf dem seit dem
19. Juni wieder die Flagge des Reiches weht . Von
Straßburg aus begab sich der Führer über Schlettstadt
zu den Kampsstätten in den Vogesen und besuchte an¬
schließend die Rhcinniedernng bei Vreisach , wo der ent¬
scheidende Vorstoß über den Strom geführt wurde.

wieder 4SSSS sonnen versenkt
krneute stngriffe auf litt»- und mittelengllsche Niistungswerke und ffosenanlagen sowie aus

rruppenansammlungenaus den britischen Kanaiintein
Führerhauptquartier,  29 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„In Frankreich keine besonderen Ereignisse.
Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von 38 999

BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes . Ein weiteres
Unterseeboot hat drei bewaffnete feindliche Handels¬
schiffe mit insgesamt 11 909 VRT . versenkt.

Wie an den Vortagen griffen Kampfverbände der
Luftwaffe auch atn 28. und in der Nacht zum 29. Juni in
Süd - und Mittelengland gelegene Rüstungswerke und
Hasenanlagen mit sichtbarem Ersolg an . Besonders wir¬
kungsvoll waren auch Bombenangriffe auf Truppenan-
sammlungen und Verladungen auf den britischen Kanal¬
inseln Jersey und Euernsey , wo in den Hasenanlagen
große Brände und starke Explosionen beobachtet wurden.

Britische Flugzeuge setzten ihre nächtlichen Einslüge
über Belgien und Holland nach Nord - und Westdeutsch¬
land fort und warfen an verschiedenen Stellen Bomben
ab . Diese richteten nur Sachschaden an Wohnhäusern an
und verletzten einige Zivilpersonen . Vier der angreifen¬
den Flugzeuge wurden abgeschossen, davon zwei durch
Flakartillerie . Eigene Verluste sind nicht zu verzeichnen ."

> Seit: tzon.-mssir,

veluch des Ume im Sperationsgebiel
Veseisterke öegriißungdurch die rruppon und die veoölkerung

' Rom,  28 . Juni.
Der Duce besuchte am Freitag , wie der Sonderberichterstatter

der Agcnzia Ttcfani meidet, das Operationsgebiet an der
Alpensront . Kur , nach 8 Uhr tras Mussolini am Kleinen
Sankt Bernhard ein. Er war durch das Aosta-Tal hcrab-
gckommen. In seiner Begleitung befanden sich der Ehcs des
Gencralstabes General Badoglio , der Unterstaatsselretär im
Kriegsministerium Toddu , der Kommandant der 4, Armee
Guzzoni , der Minister für Volkslultur Pavolini , sowie hohe
Offiziere des Stabes des -Duce und der drei Wehrmachtsteile,
ferner der Chef der Privatkanzlei des Duce Tebastiani.

Auf der Fahrt wurde der Duce von den Truppen und der
Bevölkerung immer wieder stürmisch begrüßt . Er nahm mehr¬
fach kurzen Aufenthalt , um Truppenabteilungcn zu besichtigen,
die sich im Kamps ausgezeichnet haben. Es war zpn stolzer
Anblick, so betont der Sonderberichterstatter der Stcsani , wie
die Soldaten in strammer Haltung den Duce grüßten.

Mussolini berief wiederholt die Abteilungskommandeure zu
sich und ließ sich von ihnen über die ihren Trupvenabtci-
lungen gestellten Aufgaben berichten. Um 8.40 Uhr über¬
schritt der Duce die Grenze. Rechts und links der allmählich
abfallenden Straße sind überall noch die Zeichen des außer¬
ordentlich zähen feindlichen Widerstandes zu sehen. Draht¬

verhaue , Schützengräben, Maschincngewohrnester und Artillerie¬
stellungen. Weiter unten im Tal sieht man die Häuser von
Bourg Saint Maurice . Gegenüber erhebt sich die Belledonne-
Kette, in deren Felsen die Forts Courbaton , Falconiere und
Voulnis eingebaut bzw. eingesprengt sind.

Sechs Kilometer nach Ucberschrcitung der Grenze wurde
der Duce vom 12. Bataillon Schwarzhcmden , das sich an
der Seite der Artillerieabteilung Losta außerordentlich
tapfer geschlagen hat , mit lauter Stimme begrüßt . Der Duce
sprach dem Kommandanten seine volle Anerkennung aus und
ließ sich kurz die einzelnen Phasen der Kampfhandlungen
schildern. Vor dem kleinen Berghotel „Belvedere" hatten
dos Bataillon Val Cismon von den 7. Aipinis sowie die
Schwarzhemden -Bataillone , die unter schwerstem Feuer den
ersten Angriff unternahmen , Ausstellung genommen . Nach
ihrer Begrüßung besichtigte der Duce die erbeuteten Geschütze
und begab sich dann nach Seez, wo er weitere Alpini-
Bataillone begrüßte.

Nach längerem Aufenthalt in den vorgeschobenen Linien
nahm der Duce vom Bcrghotcl Belvedere aus seinen Weg
zurück durch das Aostatal , wiederum von den Truppen und
der Bevölkerung begeistert begrüßt . Am späten Nachmittag
begab sich der Duce zum Aufenthaltsort des Königs und
Kaisers, mit dem »r eine etwa einstündige Besprechung hatte.

nicht umhin kann , in rückhaltloser Bewunderung die
Zielsicherheit der deutschen Sturzkampfbomber hervor¬
zuheben . Nicht änders wie in Frankreich , wo in Städten
wie Reims , Rouen usw . unsere Bomber beim Nieder¬
kämpfen von Widerstandsnestern ganze Arbeit leisteten,
und dennoch dicht daneben befindliche ehrwürdige Kunst¬
bauten schonten , treffen unsere Stukas nun auf Eng¬
lands Boden die Ziele , die sie treffen wollen , und
Herrn Churchills bereits lächerlich gewordenes Be¬
mühen , die vernichtende Wirkung der deutschen Luft¬
waffe auf militärische Ziele zu bagatellisieren , findet
selbst bei englandhörigen Zeitungen in der Welt keinen
Glauben mehr.

sten gowoltten Krieg im Lande
In Frankreich ruhen die Waffen . Aber England hat

nunmehr den Krieg , und zwar im eigenen Lande!
Es wollte  ihn haben , damals , als Deutschland sein
Recht auf Danzig geltend machte . Es wollte ihn haben,
damals , als Polen niedergeworfen war und der Führer
den Westmächten noch einmal Eelegenhe ^ bot , den
durch die Plutokraten Englands und Frankreichs frevel¬
haft vom Zaun gebrochenen Krieg wieder einzustellen.
Es wollte ihn weiter haben , als es sich anschickte, die
norwegische Küste zu besetzen, um Deutschlands nördMe
Flanke aufzurollen . Es wollte ihn auch noch haben , nach¬
dem der norwegische Plan mißlang und dafür Deutsch¬
land in den Besitz der Küste vom "Veit bis zum NoH-
kap gelangt war . Es wollte ihn haben , als es die
Stunde herangekommen sah , die gemeinsam mit Hol¬
land , Belgien und Frankreich vereinbarten Eeneral-
stabspläne zum ' Einmarsch in das deutsche Ruhrgebiet
durch Holland und Belgien zu verwirklichen . Es wollte
ihn haben , nachdem in der Holland - und Flandern¬
schlacht Holland und Belgien kapituliert hatten und die
französische Nordarmee zusamt dem englischen Expe-
ditunskorps jämmerlich zusammengeschlagen wurde . Es
wollte ihn auch noch haben , ald die kläglichen Resle
dreser Armee über Dünkirchen auf englische Schiffs zu
fluchten «ersuchten . Und es will ihn auch jetzt
noch haben,  nachdem Frankreich zusammenbrach und
die gei - mte französische Küste am Atlantik und dem
Kanal in deutschen Händen sich befindet . Wüßte man
nicht , datz die niederträchtige und gebässige Einstellung
der englischen Plutokraten gegen alles , was deutsch ist
schon seit rund 50 Jahren besteht , also seit der Zeit , da
deutscher Fleiß und deutsche Organisationsgabe ernstlich
in Wettbewerb mit dem englischen Handel traten,
wüßte man nicht , daß England grundsätzlich niemals
den Versuch anderer Völker duldet , sich auch einen Platz
an der Sonne kraft ihres Lebensrechtes auf Erden zu
verschaffen , so würde man sich wundern , datz England
trotz der ungeheuerlichen politischen und mtlitärisch - n
Mißerfolge der letzten zehn Monate sich der Vernunft

.° ie England und gerade England gebiet - : ,
nach Möglichkeiten Ausschau zu haften , die ihm erlau¬
ben , den letzten Konsequenzen dieses Krieges zu ent¬
gehen . Nichtsdestoweniger gibt es nichts zu verwun¬
dern , wenn man erst England und seine Denkweise
erkannt hat.

knglond- dars" nicht rurvch
Völker haben jahrelang um eine Stadt oder um e

Erbfolgerecht gekämpft , müßten sie nicht um jäh'
lichen Handel  von zweihundert Millionen Pfui
Krieg führen ? " So schrieb die englische Zeitschrift ,.S
ftrday Remews " bereits 1897 im Hinblick auf die
England damals schon in den ersten Anfängen befin
lichen Emkreisungs - llnd Kriegsbestrebunqen aem
Deutschland . „Alle Deutschen , deren die englische Poliz
habhaft werden kann , bringe man auf alte Schiffe , d
man fünf Seemeilen hinausfahre und als Zielschei!
für unsere neuen Naval -Dolunteers dienen lass,
kann ." So schrieb „Daily Scetch " Anfangs Septemb
1915, als der Weltkrieg begonnen hatte . „Von Fri
densverhandlungen mit den Nazis zu reden , ist alei,
bedeutend mit der Absicht , einen Vertrag mik einem ir
sinnigen Verbrecher zu machen ." So sprach Attlee i
Londoner Rundfunk am 17. 4. 40. Man könnt « ai
dem Ende des vorigen und Anfang dieses Jahrhundert
aus der Weltkriegs,eit und aus der Zeit seit der Mach
übernähme beliebig viele Stellen aus Aufsätzen u,

Vnsor

Ranalinseln meldet der deutsche Wehrmacht-bericht: 40 0
BRT . scindlichen Schiffsraums wurden versenkt.
Die Evakuicrung in gewissen englischen Grafschaften rr
schon fetzt ein heilloses Ehaos hervor.
Sabotageakte in Aeghpten und Zusammenstöße in Syrien
und im Sudan zeigen Englands wachsende Schwäche.
Italiens Lustmarschall und Gouverneur von Libyen
Jtalo Balbo , starb im Luftkampf den Heldentod.
Der Führer stattete der deutschen Stadt
Besuch ab. -traßburg einen

Der englische Attentäter Rickman wurde in Schweden
acht Jahren Zuchthaus verurteilt. zu

Die Veröffentlichungen des fünften deutschen Weißbuches
werden fortgesetzt.
Täglich rollen 100 Waggons Gemüse aus Holland ins Reich.
Das Ergebnis der 1. Reichsstrotzensommlung im Nordsee-
gau lautet : Fast eiv halbe Million fürs DR « .



Reden englischer führender Politiker auffuhren, die alle¬
samt denselben Sinn und dasselbe Streben zeigen, das
Streben, Deutschland unter allen Umständen zu ver¬
nichten. Und das „Bekenntnis" Chamberlains, in einem
Interview , worin er Churchill „mein Führer" nennt,
zeigt nun wiederum diese Tendenz, obwohl England
wenigstensjetzt vielleicht nach Gelegenheitund jedenfalls
allen Grund gehabt hätte, zu versuchen, auf dem Wege
der Vernunft das Letzte von sich abzuwenden. Aber es
ist eben kein Krieg des englischenVolkes im volks-
gebundenen Sinne , sondern es ist ein Krieg der Ju¬
den,  den England gegen Deutschlandführt, und darum
kann und darf  es nun einmal nicht zurück und
mutz diesen Krieg bis zur eigenen Vernichtung führen,
so wie es bisher diesen Krieg seine Vasallen Polen,
Norwegen, Holland. Belgien und Frankreich bis zu
deren Vernichtung führen ließ. So und nicht anders
läßt sich auch die Rundfunkrede Attlees, des sogenann¬
ten englischen Arbeiterführers, erklären, der einen
Frieden mit Deutschlandeinfachfür Irrsinn hält , eben
weil ein Friede Englands mit Deutschlandnicht gleich¬
zeitig ein Friede mit Alljuda wäre, eben weil dieser
Krieg Englands der Krieg der Juden  ist und weiter
sein mutz.

Unter der plutokratenknuke
Das englischeVolk mutz den Krieg weiterführen,

ob es will oder nicht, weil die Konservative Partei
als die regierende Partei des Landes es auf Befehl
der Juden so will und auch alle weiteren Mitglieder
des englischen Parlaments , die unter judcnhorigemEin¬
fluß stehen, das verlangen. Chamberlain berichtet, es
sei unmöglich in England einen Menschen zu finden, der
den Gedanken hegt, Frieden zu machen; aber er und
sein Klüngel betrachten als Menschennur diejeni¬
gen,  die einen prallen Geldsack und dazu ein dickes
Aktienpaketihr Eigen nennen und sie vergessen absicht¬
lich die Millionen und aber Millionen Unglückseligen
ihres Landes, die auf der Insel England, dem klassi¬
schen Land des Elends, nicht nur in der Hauptstadt,
sondern in allen anderen größeren Städten , in zer¬
rissenen und zerlumpten Fetzen gehen und Kinder um
sich haben, denen die Not und Rachitis (man nennt das
nicht vergebens Englische Krankheit) auf hundert Meter
anzusehen ist. Nirgends ist -das Unglückso abstoßend
wie in England trotz der vorliegenden Statistiken,
durch die man sich nachzuweisenbemüht, daß das nicht
abzuleugnendeElend wenigstens zurückgeht. „Nirgendwo
kann man so abgezerrte und schmutzige Frauen finden,
die durch die schmutzigen Straßen ihre scheußlichen Lum¬
pen schleppen, noch solche Kinder, die man ohne wei¬
teres für kleine wilde Tiere halten könnte, noch solche
Mädchen mit unzüchtigenBlicken, noch solche Männer,
deren brutale Essichtszüge in scharfem Gegensatz zu
ihren ausgehungerten Körpern stehen als in England
—so schildert der FranzoseJean de la Poulaine in seinem
Buch „Der Koloß auf tönernen Füßen" England und
traf so gut das Wesen des englischenPlutokratentums,
daß man sich ersparen kann, noch ein weiteres Wort
hinzuzufügen. Will Herr Chamberlain oder sein „großer
Führer" Churchill, wie er sich neuerdings nennen läßt,
etwa behaupten, daß diese Massen überelendcter Eng¬
länder auch nur ein Quäntchen Interesse an der Füh¬
rung eines Krieges ihres Landes haben? Oder will er
behaupten, daß diese an der Zivilisation teilhaben als
deren Vorkämpfer, ja, als deren Verwalter
Chamberlain sich und sein Land der Welt heute
zu empfehlen bemüht ist. Die Zivilisation hätte
in England wahrlich einen schlechtenVerwalter,
und die Geschichteder mit Opium, Branntwein,
Dum-Dum-Eeschosten und neuerdings mit Bom¬
ben durch England ausgerotteten Völker spricht eine
andere Sprache. Aber Chamberlain und Churchill ver¬
meinen den Krieg zu einem siegreichen Ende führen zu
könnenund drängen auf seine Fortsetzung, allen Inter¬
essen des eigenen Volkes zuwider. Sie behaupten, erst
am Anfang  des Krieges zu stehen und haben inso¬
fern Recht,' als England jetzt erst einmal so weitz ist,
selber kämpfen zu müssen. Deutschlandkann es nur recht
sein, wenn England keinen Frieden machenwill, denn
das Streben jedes deutschen Menschen geht heute dahin,
diejenigen jetzt zu züchtigen, die. den Krieg frevent¬
lich entfesselt und ein halbes Dutzend Länder bereits in
den Abgrund gestoßen haben.

verfehlte Hoffnungen
England will  den Krieg, und darum soll es ihn

auch haben. Aus seinen schweren Niederlagen auf den
festländischenKriegsschauplätzen, aus dem Wissen über
die furchtbare innere Korruption, um die steigendeUn¬
zufriedenheit seiner Arbeiter, um den Mangel in der
eigenen politischenFührung, um das Fohlen der Opfer-
und Einsatzbereitschaftdes eigenen Volkes, und selbst um
die wesentlichverschlechterteenglisch« Versorgungslage
wollte und will die Plutokratenclique, die Folgerungen
nicht ziehen. So werden ihr diese Folgerungen fortan
durch Tatsachen vor Augen geführt, an welchen es nichts
mehr zu deuteln gibt. WelcheHoffnungen England auf„seine'^ OffensivenächtlicherEinflüge und die Ermor¬
dung deutscher Zivilbevölkerung setzt, ist schlecht'zu er¬
raten. Es spricht voif seelischer Zermürbung des deut¬
schen Volkes und macht sich bei' diesem immer wieder
von neuem lächerlich. Denn wenn überhaupt seelische
Wirkungen der geradezu als echt britische Feigheit
empfundenenTaktik Englands, zwischen Tag und Dun¬
kel nach Deutschlandeinzufliegenund wiederum zwischen
Dunkel und Tag sich davonzumachen, gesprochen werden
kann. so ist es nichts als eine abgrundtiefe Verach¬
tung  und ein sehr stark lebendig gewordener Ber¬
ge  l t u n g s d r a n g , den das deutsche Volk bei solchen
strategisch und taktisch einfach nutzlosen Unternehmungen
der englischen Luftwaffe empfindet. Kann aber von
seelischer Zermürbung des deutschen Volkes keine Rede
sein, so erst recht nicht von Gefährdung, ja auch nur
von Beeinflussung  der deutschen Ernährungslage.
Es ist schlecht bestellt um den besten Verbündeten Eng¬
lands, als den die englische Presse und die englischen
Politiker den Hunger  bezeichnen, angesichts der so¬
eben' erst in Deutschland erhöhten Butterration , der
gegenüber in England die ständige Verminderung nicht
nur der Butter -, sondern sämtlicher Rationen steht,
angesichts von täglich allein Klls Holland nach dem
Altreich rollenden M Waggons Gemüse und weiteren
vielen Waggons Anderer „nahrhaften" Mitteln des
täglichen Bedarfs. Wenn aber schon diese Hoffnungen
versagen, auf Grund deren England überhaupt erst
wagte, den Krieg wider Deutschland vom Zaune zu
reißen, welche anderen Hoffnungen Englands sollen
dann noch in Erfüllung gehen?

vabanque
Vergeblich werden sich Englands Erwartungen auf

seine sogenannte Emigrantenlegion erweisen, ver¬
geblich auf den mit Jagdflinten und Handgranaten
organisierten Heckenschützenkrieg, vergeblich bor allem
auf seine Hilfsvölker draußen in Ucbersee, die, selbst
wenn sie der englischenStaatsführung unbedingt treu
bleiben, genug zu tun haben werden, um die englischen
„Interessen" jenseits der Ozeane gegen den bereits sehr
spürbaren Druck von anderer Seite her Hu sichern. Die
Spekulation auf die Einverleibung' der französischen
Flotte , die Spekulation auf die Weiterkriegfllhrung
der französischen Kolonien nach dem Waffenstillstands¬
abschluß, ist für England gründlich daneben gegangen.
Was immer es noch erhofft in diesem Kriege, wird ihm
nicht weniger furchtbare Enttäuschungen bringen. In
Frankreichruhen die Waffen, und mit ihnen die Waffen
der französischen Flotte und der französischen Kolonien.
Aber in englischenKolonien, da brodelt und gärt es
— entgegen der Annahme englischer Pressestimmen, die
behaupten, daß die „englandfreundliche" Stimmung derVölker des Ostens und *>m Mittelmeerraum im Wachsen
begriffen sei —. und die Möglichkeit, die bisher Eng¬
land immer noch krampfhaft aufrechterhielt, im Fernen
Osten Japan bei seiner Auseinandersetzungmit China
Schwierigkeiten zu machen, hat sich bereits dahin ge¬
wendet. daß das „stolze" Großbritannien vor den be¬
rechtigten Forderungen der japanischenStaatsführung
hundertprozentig nachgeben mußte. Englands ganze
Machtstellungim Fernen Osten ist erschüttert, und daß

Illusionen und singstmaßnalinien
vummdreisterSelbstboirugr» kondon — knglands neuer „starker Mann" — NSumung der Kanal

inleln — vas lstaos der koakuieruna in Süöengland
Berlin , SS. Juni

Selbst den Lügenmeistern und Verschleierungskünstlern in
London fällt eS schwer, über die fatale Lage, in die Eng¬
land nach dem Siegesmarsch der deutschen^ Truppen ge¬
drängt ist, einen Schimmer von Holfpung zu zaubern.

Heute bemühen sich die Illusionisten wieder einmal , dem
britischen Volte vorzumachen , welche Vorteile im Grunde
genommen der Zusammenbruch Frankreichs England
bringe <!). Jetzt , so erklären sie dummdreist , da England
Frankreich nicht mehr „zu hclscn" brauche (!!), ergäben sich
überall wesentliche Erleichterungen.

Wie ein Kind im dunklen Keller singt, so versuchen sie
sich selbst und dem niedergeschlagenen Volke Mut zu machen
und krälien, ganz England schreie jetzt nach Taten , Für
diese Taten wird auch der starke Alaun präsentiert . Dies¬
mal soll General Ironfide  der Netter Englands sein.
Allen Ernstes wird erklärt , Jronside müsse Generalissimus
über alle drei Wchrmachtsteile werden und die Verantwor¬
tung für die gesamte Landesverteidigung übernehmen,

Ob England damit gcholscn werden kann ? In der Fer¬
tigkeit, aus Niederlagen Siege zu schwindeln, steht Jronside
hinter Churchill kaum zurück, wie er bei der Begrüßung der
geschlagenen Flandern -Armee bewiesen hat . Wir können
England zu diesem neuen „starken Mann " nur gratulieren,
den „tapseren General " . Jronside , dem, wie er selbst sagte,
schon bei Kriegsausbruch die Knie zitterten , dürfte gotts¬
jämmerlich zumuie werden , wenn jetzt das deutsche Schwert
zum Schlach gegen England ausholt.

Tie 'Furcht vor diesem deutschen Schlag sucht sich in wah¬
ren Schimpfkanonaden gegen den letzten Bundesgenossen ein
Ventil . Allmählich wird eS aber einem Teil der englischen
Oefsentlichkeit zu dumm , sich ,ständig die wüsten Verleum¬
dungen gegen Frankreich anhöxen zu müssen. Tie billige
Ausrede , daß die jüngsten diplomatischen und militärischen
Niederlagen Englands nur durch einen angeblich mangel¬
haften WidcrstandSgeist Frankreichs verschuldet seien, über¬
zeugt nur noch wenig.

Neu hat die englische Regierung einen Schritt vollzogen,
der den Bruch mit dem offiziellen Frankreich unter PctainS
Leitung besiegeln dürfte . Sie hat die in London versammel¬
ten Emigranten offiziell in einer feierlichen Mitteilung zu
ihren Beauftragten für die Sammlung aller Franzosen er¬
nannt , die für englische Interessen den Kampf fortsetzen
wollen , „ um die Sache der Alliierten hochzuhalten ". In einem
offiziösen Kommentar wird die Erwartung ausgesprochen,
daß zahlreiche Franzosen aus allen Wasfcngattungcn —
dabei wird wieder besonders aus die Flotte und die Kolonien
Bezug genommen — zu den Leiter« des Emigrantenklüngelsstoßen würden.

Diese Maßnahme Londons bedeutet ofscnbar einen Vcr-
zweiftungsschritt nach dem Scheitern der bisherigen Bemühun¬
gen, eine Front der Kolonialgouvorneure gegen Petain zu bil¬
den. Lediglich der Gcncralgouverncur in Jndvchina , General
Eatrour , soll sich noch weigern , trotz der Ernennung eines
Nachfolgers , seinen Posten zu verlassen . Der einzige Erfolg
seiner Haltung ist eine Intensivierung dcS japanischen Inter¬
esses an Jndvchina : Ein Vertreter des japanischen Außcnmini-
storiunis hat der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß zwischen den
beiden Gencralgonvcrncurcn keinerlei Meinungsverschiedenhei¬
ten auSbrcchen möchten. Die japanische Regierung erlennc keine
andre französische Regierung an , als die gesetzliche Regierung
in Bordeaux.

Die Evakuicxpng der englischen Frauen und Kinder aus
Hongkong wird beschleunigt vorbereitet . Die Behörden betonen
gleichzeitig, daß kein Anlaß zur Unruhe bestehe. Dennoch hat
die Meldung von dem Anschlag auf die' englische Botschaft in
Pciping , wo am Freitag ein Spcngkörpcr am Botschafts¬
gebäude explodierte , erhebliche Aufregung verursacht.

Angesichts der prekären politischen und militärischen Lage
des britischen Imperiums vernimmt man nun auch Warner
und Mahner im eigenen Lande . Der „Daity Erpreß " warnt
jetzt, wie schweizerischeZeitungen melden , in einem groß auf - '
gemachten Leitartikel England vor Illusionen . ES wäre ge¬
fährlich — so schreibt das Londoner Blatt — in der Meinung
zu verharren , daß die Korruption einzelner Politiker das
mangelnde Verständnis sür die neue Art dcS Krieges und die
Ucberalternng in der militärischen und politischen Führung
Nicht auch sür England Probleme erster Ordnung wären . Auch

England habe Monat auf Monat in einer verhängnisvollen
Untätigkeit verharrt.

Wie man sieht, werden die Engländer angesichts der groß¬
sprecherischen Erklärungen Churchills , Edens und Duft Coo-
PcrS doch allmählich unsicher. Tie Worte des „Taily Expreß"
klingen wie ein verängstigter Warnruf . Tas Blatt scheint zu
bcsiirchtc», daß die britischen Gewalthaber den Charakter - er
deutschen KricgSsiihrung noch nicht bcgrisfcn haben.

Immer ungenierter erklärt jetzt die Londoner Presse, daß
Großbritannien Irland  sür seine Verteidigung brauche.
Die „Daily Mail " meint , Irland sei heute eine wichtige
Bastion Englands geworden , die um jeden Preis bescstigt
werden müßte.

Andererseits hat man nichts Eiligeres zu tun , als die eng¬
lischen Kanalinscln zu räumen . In fieberhafter Eile sind zur
Zeit Dutzende von britischen Handclsschificn und Torpedo¬
booten damit beschäftigt, die Bevölkerung der britischen Inseln
im Acrmelkanal abzutransportieren . Amtlich erklärt man da¬
zu in London , die Maßnahme der Regierung sei durch die
Besetzung der sranzösischcn Küste und weiterer Stützpunkte
notwendig geworden.

Eine andere Londoner Meldung erläutert die Maßnahmen
dahin , daß man in London plötzlich Angst bekommen habe,
Deutschland könne vcrsnckxn, dicsc.r Inseln habhaft zu wer¬
den und als Stützpunkte gegen England auszubauen . So sei
es zu der zwangsweise » Evaknicrnng der Inseln gekommen,
die für die Bevölkerung gänzlich unerwartet kam. In der
Eile durfte die Zivilbevölkerung nur das Allcrnotwendigstc
mit sich nehmen.

Unter dem Eindruck dieser Maßnahme haben weitere Zehn-
tausende von Bewohnern der englischen Tüdkiiste die Fluchtcrgrificn . Die Warnungen der Behörden vor einer kopflosen
Flucht und die Hinweise aus das Unglück, das den AuSzug
von Millionen von Zivilpersonen in Frankreich verursacht hat,
haben anscheinend nicht viel genutzt.

Der Acrmelkanal wird immer mehr zu einem Angstkomplex
sür England . Gestern wurde gemeldet , daß man von Dover
aus Detonationen bei Ealais Vernehmen könne. Taraushin
seien soivrt englische Flieger anigcsticgcn , um festzustellen,
was sich aus der anderen Seite ereigne . Es wäre nämlich
wichtig zu wissen, ob es sich bei den Erplosioncn um einen
Unfall gehandelt habe oder um militärische Sprengarbcitcn.
vielleicht um die Sprengung von Löchern zum Bau von Be¬
festigungsanlagen oder zu Stellungen sür schwere. Artillerie.

In ganz England hat eine neue Vcrhastungs-
w c l l c eingesetzt. So sind im ganzen Lande Hunderte von
englischen Staatsbürgern verhaltet worden , vor allem Per¬
sonen , die von dem Ruin der Ehnrchillschcn Politik für Eng¬
land überzeugt sind und diese Ansicht nicht weiter verbargen.
Weiter wurden einige tausend Emigranten verhaftet und
zum Teil nach Wales geschasst.

Wohl um die großsprecherischen Erklärungen des britischen
Rüstnngsministers Morrison über die „erfolgreiche Wnfscn-
produktionsftoigcrnng " zu unterstreichen , enthalten mehrere
englische Blätter erneut Apfrnse an alle Wasi en¬
de sitz er,  ihre Gewehre und Pistolen sür die lokalen Orts¬
wehren zur Verfügung zu stellen.

Das Chaos der englischen EvakuierungSmaßnahmcn hat
nunmehr einen Wohl kaum zu überbietenden Gipse! erreicht.
Mit Entsetzen hörte die britische Zivilbevölkerung am Freitag
eine Erklärung des Geftindheitsininistcriums , dcrzusolgc alle
bisherigen Maßnahmen wieder aufgehoben und ein völlig
neuer Plan zur Unterbringung der Einwohner in sicheren Ge¬
biete» aufgestellt werden soll. Die sogenannte freiwillige Eva-
kuicrilng von Kindern „ will man noch fortsetzen", aber das
Ministerium macht bereits daraus ausmerksam , daß verschie¬
dene Gebiete, in die man bisher Kinder gesehenst hatte , aus
militärischen Gründen nicht »lehr als sicher gelte» , und daß
die Kinder infolgedessen in andere Landcsteilc gebracht werden
müssen. Es gibt nicht wenige Kinder , die so bereits zum drit¬
ten - oder vicrtcnwal ihren Aufenthaltsort wechseln werden.

Im übrigen treibt die englische Regierung die Kindcr-
cvaknicrniig sehr lässig, da inzwischen die Notwendigkeit ent¬
standen ist, die Zivilbevvlkchmng weiter Landcsteilc in Massen
zu evakuieren . Unter der Bevölkerung der davon bekrvficncn
Gebiete herrscht größte Unruhe , da man erkannt hat . daß die

.englischen NcgicruugSorgnue den Ricsciiansgaben einer solchen
Evakuierung verwaltungsmäßig in keiner Weise gewachst»sind.

England im Mittelmeer hart bedrängt
Sabolageakle in nvvpten —Zusammenstöße im Suöan

Iiu . Rom,  29 . Juni.
Die täglichen italienischen Luftangriffe aus die englischen

Widerstandsnester haben in Acgypten eine nicht unerwartete
Wirkung hervorgcrusen : Tie Erregung der Bevölkerung gegen
die englischen Bedrücker wächst sortgcsctzt. Die britischen
Militärbehörden im Innern des Landes mußten den Sol¬
daten bereits streng verbieten , einzeln die Kasernen zu ver¬
lassen. In Italien lausen ferner Nachrichten über ständige
rätselhafte Sabotageakte in ganz Acgypten ein, deren Ziel
besonders die ElcktrizitktSwcrkc und andere Jndustricwerkc
find.

Im Sudan ist die Lage sür die Engländer noch schlimmer.
Tie italienische Luftwaffe , die van Eritrea aus operiert , hat
neben bedeutenden militärischen , auch durchschlagende mo¬
ralische Wirkungen erzielt . Zusammenstöße zwischen der Be¬
völkerung und englischen Truppen sind an der Tagesordnung.

Daß die italienischen Lustaktionen in Ausführung eines
strategischen Gesamtplanes erfolgen , läßt neuerdings der mi¬
litärische Mitarbeiter des „ Tcvcre" durchblicken, wenn er
schreibt: Nach Beendigung ihrer Ausgaben im Westen wird
die italienische Lustwassc nach Osten konzentriert . Auch daS
Heer ist bereit . ES ist notwendig , die Operationsstützpunkte
nach allen Richtungen vorzuschieben. ES gilt , die englische
Flotte , die zu einem guten Teil im östlichen Mittclmccr zu¬
sammengezogen ist, in einen eisernen Ring einzuschließen. „Dom
Norden , Osten und Süden müssen wir uns ihr nähern , sie
von allen Seiten angreifen . Italic » verfügt über eine er¬
drückende Ilebcrlcgcnhcit in der Lust und wird sie in un¬
widerstehlicher Weise auswerten ".

vritistti-iranzösische 6efechle in Serien
.sb. Genf,  29 . Juni

General Mittclhauser , der Kommandant der Syrien -Armee,
hat aus Bcschl des Marschalls Pctain mit der Temobilmachung
der französischen Oricntarmce begonnen . Bei dieser Armee be¬
finden sich auch englische Formationen . Wie Havas aus Beirut

meldet , haben die Engländer versucht, die französische Tcmobil-
machuilg zu hintertreiben und Ausstände gegen das fran¬
zösischeKommando unter den französischen und Eingcborenen-
Druppcn anzuzetteln . Dabei sei es zu schweren Gefechten zwi¬
schen französischen und englischen Truppen gekommen.

Der französische Lberlommissar in Syrien hat eine Er¬
klärung veröficntlicht , in der er mit aller Energie die Absich¬
ten der englischen Regierung zurückweist. Die Erklärung stellt
fest. daß die englische Regierung gegen den Willen der fran¬
zösischen Behörden in Syrien versucht habe. die französische»
Soldaten zum Ausstand und Ungehorsam gegen die recht¬
mäßige irauzösische Regierung aufzureizen . Onaur erklärte,
daß eS sich hierbei um eine völkerrechtswidrige Einmischung
Englands aus französischem Mandatsgebiet handele , die schärf-
stens zurückgewiesen und unterdrückt werden müsse.

knsland sucht slolkenstiitzpunkte
krv . Stockholm,  29 . Juni . .

Die englische Regierung hat nach der Wasscnnicderlcgung
der sranzösischcn Shricnarmcc — skandinavischen Meldungen
aus Ankara zufolge — bei der türkischen Regierung angefragt,
ob sie türkische Hasen als Stützpunkt sür die englische Flotte
im Ostniittclmccr benutzen könne. Von türkischer Seite sei das
Gesuch jedoch abgelehnt worden . Ankara bcrnst sich auf das
Protokoll Nr . 2 der Abmachungen mit den Weltmächten.

selndseligkeiton in Nordafriks deendot
Rom,  29 . Juni.

In wohlunterrichteten italienische» Kreisen wird die Nach¬
richt bestätigt , daß der Obcrkommandicrcndc der sranzösischcn
Strcitkräftc in Nordafrika , General Nogucs , in Ausübung
des Befehls des Generalissimus Wcygand seine französischen
Truppen aufgefordert habe, die Waffen niederzulegen.

bereits seine Machtstellung im Nahen Osten und im
Mittclmecr wankt, darüber braucht man angesichtsder
italienischen Schläge auf England im Mittelmoerraum
kein weiteres Wort mehr zu verlieren. Aus der Ausein¬
andersetzungmit Italien im Mittclmecr wird England
ebensowenig erfolgreich hervorgehen wie aus seiner
Auseinandersetzung mit Deutschland in der Nordsee.
Die machtpolitischvabanquespiclcnden Plutokraten an
der Themse, spielen ihr Spiel mit dem Hintergedanken,
daß, wenn sie es verlieren, immer noch das gepriesene
Kanada jenseits des Ozeans den englischen Pluto¬
kraten, ihrem Gold und ihren Aktenpaketen Unter¬
schlupf zu gewähren vermag. Wie es dann dem eng¬
lischen Volk aus der Insel ergeht, darüber machen sie
sich heute so wenig Gedanken wie sie es bisher taten,
wo sie unsägliches Elend in den Massen dieses Volkes
tatenlos und herzlos wüten ließen, ohne auch nur
daran zu denken, den ' Versuchzu unternehmen, es zuwenden.

llen „flnschluß versäumt"
Chamberlain, der armselige Tropf, sprach einmal

davon, es habe der Führer den Autobus versäumt.
Chamberlain hatte dabei ganz vergessen, daß er selbst
und seine Klüngel den Anschlußversäumten, als der
Führer am 6. Oktober vergangenen Jahres nach dem
Abschluß des polnischen Feldzuges den WcstmächtenGe¬
legenheit bot, ihren Fehler vom 3. September zu korri¬
gieren. Nun aber haben Chamberlain und sein Klün¬
gel zum zweitenmal,  und dieses Mal unheil¬
bar  den Autobus versäumt und werden über kurz oder
lang sich wohl Luxusklasse auf einem Ozeandampfer
nehmen, um an die jenseitigen Gestade des gro¬
ßen Wassers zu gelangen, wenn sie der gerechten
Strafe entgehen wollen, die aus ihrem verantwor¬
tungslosen Verhalten ihrem Volke gegenüber erwächst.
„Europa den Europäern", das ist die Losung, die heute
das europäischeFestland mehr und mehr zusammen¬
schweißt und eine gemeinsameAbwehrfront gegen Eng¬

land bilden läßt, das nicht zulassenwill, daß die Völ¬
ker Europas ihre Angelegenheiten selbst und ohne Be¬
vormundung des hochnäsigen Englands ordnen. Mit
der gerissenen Behauptung, über das „Europäische
Gleichgewicht" wachpn zu müssen, hat England
zwei Jahrhunderte lang die Völker Europas
gegeneinander gehetzt, wenn sie den englischen
Vorhcrrschaftsansprüchcn nicht Genüge tun wollten.
Um dieses Vorherrschaftsansprnchs willen hat es
zuletzt die Danziger Frage benutzt, um fast ganz
Europa in den Krieg zu stürzen. Aber um
gegen  diesen überheblichen Vorherrschaftsanspruch
Front zu machen) steht heute Deutschland mit seinen
Sturzbombern,' Langrohrgeschützenund Kriegsschiffen
vor Englands Küsten bereit, England zu zeigen, daß
es nichts mehr auf dem Festland anzugeben hat. Um
diesen Vorherrschaftsanspruchauszulöschen, -kämpft heute
Italien im Mittelmeer seinen siegreichen Kampf gegen
England. Der Friede hätte erhalten bleiben können,
wenn England im August vorigen Jahres eingesehen
hätte, daß die Dinge auf dem europäischenFestlande es
nichts angehen. Er hätte jederzeit wieder einkehren
können, wenn England seinen Anspruch hätte fallen
lassen wollen, Europa zu bevormunden. Aber das
will es heute -nicht so wenig wie früher, obwohl es
sich sagen mußte, daß es in Aufrechterhaltung dieses
ungerechtfertigten Anspruches nicht nur seine Existenz
in Europa,  sondern auch die seiner übrigen Be¬
sitzungen in der Welt schwersten Gefahren aussetzt. In¬
des, was hilft alles Zureden zur Vernunft, wenn sich ihr
ein Machtanspruchentgegenstellt, der nicht einmal aus
dem Wollen des englischen Volkes  selbst kommt
sondern Fus dem Willen einer hauchdünnenSchicht, die
mit Juden verfilzt und von Juden dirigiert , ihren Ein¬
fluß in Europa nicht fahren lassen will, weil das Juden¬
tum, das ohnehin schon in der neuen Welt dominiert
die alte nicht lassen möchte. Die englisch-iüdischeHals^
starriffkeit muß zu Englands Selbstvernikdtuna führen
Englands Wunsch Ist nach wie vor der Krieg. Da e°ihn will, mutz es ihn haben.

K/lekcHaAzellk«««t« ..Z«seL"
Selbst die Bewohner der britischen Insel hgben allmählich

eingesehen gelernt , daß ihre Insel tatsächlich keine Insel mehr
ist. Diese Erkenntnis begann mit den ersten Angriffen der
deutschen Lustwassc aus die Stützpunkte der Flotte , die be¬
wußt nur die Peripherie Englands treffen sollten . Heute sind
die Wirtschafts,cntrcn der Insel selbst das Ziel , das durch
die Besetzung der gesamten Kanalküste sozusagen einen Stein-
wurf weit herangerückt ist.

Ganz ciniach kann man folgern , baß der gesamte Bereich
Englands und seiner lebenswichtigen Industrie ohne Schwie¬
rigkeit und meist nach Ueberwindung verhältnismäßig kurzer
Entfernungen von den deutschen Bombern erreicht werden
können . Wir müssen nnS vorstellen , daß von Trontheim bi?
Brest die englische Küste und ihr Hinterland umklammert
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sind und von dieser Basis aus ., die in der Luftlinie über
2000 Kilometer mißt , alle Angriffe konzentrisch das eng¬
lische Nervensystem zum Ziel haben . Der englisch« Angriii
hingegen ist .zu außerordentlicher Zersplitterung aus den
weiten Kreis dieser Umklammerung genötigt.

Die Ersolgsanssichten der deutschen Luftwaffe — wenn man
ün Angriff auf England hier nur diese betrachtet — sind
hundertgültig gegeben. Tas Herz Englands , die englische In¬
dustrie , ist tödlich zu trcsjen . Schon haben die ersten Spreng¬
bomben der deutschen Luftwaffe ihr Ziel erreicht.

Bei der Betrachtung der Standorte der englischen Wirtschaft
sei unsere Karte zu Hilfe genommen : Sie lenkt die Aufmerk¬
samkeit zunächst auf die zwölf bedeutendsten Häfen und nennt
die Zahlen ihres fricdensmäßigen Warenumschlags . Eine
Reihe von Wirtschaftsbczirkcn schält sich im Innern heraus
enc konzentrieren sich um die Fundorte der Kohle, über die
Großbritannien in Endwales , im mittleren England und im
Gebiet von Dnrham ausreichend ' verfügt . Englands modernstes
Stahlwerk steht im idyllischen Park von Corby . Ein weiterer
ausgedehnter Hüttcnbezirt liegt insbesondere um Middles-
brough an der Lsttnste Englands . Für über die Hälfte dcS
Bedarss ist Großbritannien aus die Einfuhr von Erz an¬
gewiesen. Die chemische Industrie ist vor allem im Umkreis
von Newcastlo vertreten . Der Name Billingham , wo sich daS
wichtigste Stickstofiwcrk und die größte KvhlcvcrslüssigungS-
antage Englands befinden , fällt hier besonders aus.

Weltbekannt ist die Banmwvllmanusaktur von Manchester.
Mit Liverpool ist es ein hervorragender Fertigungs - und Sta¬
pelplatz für Waren und Rohstosfc. Der Bezirk von Lccds grenzt
daran , dem die Wolle das Gepräge gibt . An das Industrie¬
gebiet von Sheffield , Nottingham und Nortampton schließt sich
,Mack Countrh " an das Schwarze Land mit den rauchenden
--chlosen, joun. Birmingham in seiner Metzle. Bei Eiasgow , in
den kiesen Schluchten der schottischen Clydc, liegt der größte
Wcrstbezirk der Erde . Eine besondere Stellung schließlich nimmt
London ein , als weltweiter Stapel - und Dnrchgangsplatz sür
Waren aus aller Herren Länder . London ist gleichzeitig die
größte Industriestadt deS Landes.

England befindet sich nicht in der glücklichen Lage, daß seine
Industrie weitab vom Schuß liegt . Sie wird unter den deut¬
schen Angriffen empfindlichen und vernichtenden Schaden
nehmen.

kanaMcher Zerstörer untergegangen
Ottawa,  29 . Ju »i

Der kanadische Premierminister Mackcnzic King hat dem
Unterhaus bekanntgegeben , daß der Zerstörer „Fräser " der
kanadische» Marine aus der Höhe von Bordeaux verloren¬
gegangen sei. 45 Mitglieder der Besatzung sind umgekommen
oder werden vermißt . N5 andere konnten gerettet werden.

Eine amtliche Erklärung des Landesv'crtcidigungsmini-
sterinmS besagt, der Zerstörer „Fräser " sei in der Eironde-
Mündung „vor dem Feind im Verlauf eines Zusammen¬
stoßes" untergegangen . Der 1375 Tonnen große Zerstörer ist
1931 in Großbritannien gebaut worden . Er besaß vier 4,7-
Zvll -Eeschütze, sieben Kanonen kleineren Kalibers und achtTorpedorohre.

Rchnaud verunglückt . Stcfani melde : aus Genf , daß der ehe¬
malige iranzösischc Ministerpräsident und ObcrkricgShetzer
Rcynaud während einer Autofahrt nach Samt Maxime das
Opfer eines schweren Autvnnfalles geworden sei. Der Wagen
überschlug sich und Rcynaud wurde schwer am Kops verletzt.

Sowjetrussisch-fiilnischer Handelsvertrag . Am Freitag wur¬
den in Moskau ein Handelsvertrag und ein Zahlungsabkom¬
men zwischen der Sowjetunion und Finnland unterzeeichnet.
Der Handelsvertrag sieht die beiderseitige Anwendung dctz
Grundsatzes der Meistbegünstigung vor.

Spanische Flak senert aus Vritcnfliegcr . Spanische Flakge¬
schütze crössnctcn am Freitag bei Tarifes in Andalusien das
Feuer aus einen aus Gibraltar kommenden britischen Flieger
der die spanischen Gewässer überflog . Das Flugzeug ' drehtedarauf ab. .

Biarritz ohne „salomonische Nasen". Der Sonderberichterstat¬
ter der- Madrider Zeitung „Ya" in Biarritz unterstreicht al§
hervorstcchcndstcs Merkmal der deutschen Besetzung, daß mit
einem Schlag die große Menge salomonischer Nasen und in
wandernde Betten verwandelte Kraftwagen vom Straßenbild
verschwunden seien. Zurück blieben lediglich die vom Fiücht-
lingSstrom ausgeplünderten Iuwelicrlädcn und die onSver-
kaustcn Warenhäuser , deren leere Schaufenster einen traurigenAnblick boten.

Die 5onns raubt
Ibrsn guten Cigorstten

^roma unci fr/scbe *)

» Wie oft sieht man Im Sommer Cigaretten-Schachteln
lachtsam in der Sonne liegen. Der Tabak trocknet hierdurch
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Nachruf
Den; Luftangriff englischer Flieger auf

Bremen am Vormittag des 27. Juni 1940
ist der Volksgenosse

Otto ksclstr

zum Opfer gefallen. Auch er gab sein Leben
im Kampf für Grotzdeutschlands Freiheit
und Stärke.

Bremen, den 29. Juni 1940.

Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

SA .-Gruppenfuyrer.

Fast eine halbe Million für das IMK.
Ergebnis der 1. Reichsstratzensammlung im Nordsccgau
Das Ergebnis der ersten Reichsstratzensammlung für das

Kricgshilfswcrk für das Deutsche Rote Kreuz im Nordscegau
übersteigt alle bisher in Stratzcnsaminlungcn im Kau Wcser-
Ems erzielten Ergebnisse. Hatte sich der Erfolg der besten
Stratzensaminliing sür das Kricgswinterhilsswerk in der
Summe von rund 388 t»t» Reichsmark ausgedrückt , so brachte
die erste Reichsstratzensammlung für das Deutsche Rote Kreuz
gleich eine Steigerung um rund 58 Prozent . !>!l 8 8 8-8
Blumen - Abzeichen,  Erntekränze , Wicken und roter
Mohn wurden bei dieser Sammlung im Nordseegau gelaust,
448 588,85 Reichsmark kamen so in den Tammeldoscn zu¬
sammen , die uns die Helfer und Helferinnen wie die Schwe¬
stern des Teutschen Noten Kreuzes, die Männer und Frauen
der NS .-Kricgsopserversorgung und unsere Jungen und
Mädel der Nordsee-HJ . entgegenhielten . Es ist also im Durch¬
schnitt für jedes Abzeichen ein Betrag von 45 Pfennigen
gegeben worden . Auf die Bedölkerungsanzahl unseres Nord-
secgaucs umgerechnet zeigt dieses Ergebnis , dah jeder, der
kleinste Säugling und der älteste Greis eine Spende von
24 Pfennigen gaben, und das jeder Haushalt
97 Pfennig  opferte . So bedeutet diese Sammlung einen
Erfolg , wie er schöner und besser nicht gedacht werden lanu.
Der Kreis Bremen  ist an ihm mit einer Spendcnsumme
von rund 58 882 Reichsmark, der Kreis Vrcmen - Lcsum
mit rund 11 888 Reichsmark beteiligt.

Durch unsere Spenden danken wir unseren Soldaten für
ihren Einsatz und sür ihren Opfermut . Das waren die Ge¬
danken aller Menschen im Nordsecgau bei dieser Sammlung.
Es waren die Gedanken bei allen bisherigen Sammlungen für
das Deutsche Rote Kreuz, die bis jetzt, wo noch drei Samm¬
lungen bevorstehen, schon einen Betrag von rund 2,5 Millio¬
nen Reichsmark in unserem Gau zwischen Weser und Eins
erbrachte. Das ist die Haltung der arbeitenden und opfernden
Heimat . Durch ihre Arbeit und durch ihre Opfer für die
verwundeten und kranken Soldaten will sie sich der kämpsen-
den Front würdig erweisen.

öffentliche Impfungen für Lrstimpflinge
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen  teilt

mit:
Die össentlichen Impfungen sür Erstiinpslinge am Montag

in der Schule Schwachhauser Heerstraße und am Dienstag in
der Schule an der Elsslcther Stratze müssen in der kommenden
Woche ausnahmsweise ausfallen . Die Nachschantcrminc fin¬
den dort aber nach wie vor ' am Montag bzw. Dienstag von
18—17 Uhr statt . _

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen  des
Hauptgesundheitsamies Bremen liegen in der kommenden
Woche wie folgt : Montag : von 141/4 bis 15V- Nhr in Hcme-
lingen . Elockens., Dienstag : von I4V- bis 15^ Uhr in der
Schule Arbergen und von 16 bis 17 Uhr in der Schule Mahn-
dorf . Dienstag , van HHL bis 15>/r Uhr in der Volksschule
Qsterholz , Mittwoch : von 14>/- bis I5>/- Nhr in der Mädchen¬
schule am Alten Postweg . — Mütterberatung in Brc m c n -
Grambke  am Montgg , 1. Juli , von 14 bis 15 Uhr , m der
Schule in Granibke.

Blirgerparkoerei » . Im Juni erhielt R - chnungsführei Dr . Traub mit
Dank folgende Sondergaben : Bon Th V . RM . 125 .— . Aus dem Nach¬
laß des Herrn E -Heimiats Felix Ort - l durch den Testamentsvollstrecker
Herrn Dr . Bulling . 2 . Auszahlung . RM . 1817 .26. Zusammen.
RM . 2 842 .26.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . ..  21.S1 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 5.V8 Uhr

6emeinschastsverpflegung- richtig gemacht!
Sie ist keine Tiotmaßnahme, sondern Voraussetzung für eine hohe und dauerhafte Leistung

Knulieve Discli «, scliiiinclelinktes Lssv » — so soll ilis ^Verlcslcnnttns bvsclinkkeii sein.

die notwendige Unterstützung aus Grund der bisher ge¬
sammelten Erfahrungen angedechen zu lassen, hat jetzt das
Sozialamt der Deutschen Arbeitssront im Verlag der Deut¬
schen Arbeitssront eine Broschüre  erscheinen lassen, die
diese Erfahrungen in knappster Form sür Lager- und Werts¬
küchen mitteilt . Zu dieser Broschüre, die nur NM. 1.28
kostet, sollte jeder Betriebssichrer greisen und sie in ge¬
nügender Anzahl anschaffen, um sie seinen Werkküchen und
dem sonstigen Verpsiegungspersonal zur Verfügung zu stellen.
In dem Heft wird nicht nur alles Wissenswerte über den
Küchenzettel und die damit zusammenhängenden Fragen des
Nahrungsmittelbezugcs . der Sonderzuweisungen usw. gesagt,
es werden auch nicht nur die bestbewerten Rezepte sür
Speisen und Getränke mitgeteilt , sondern der Leser findet
auch alles Notwendige in Wort und Zeichnung  über
die Einrichtung eines Gemeinschastsverpslegungsraumes mit
den dazugehörigen Kücheneinrichtungen . Darüber hinaus —
das wollen wir besonders hervorheben — findet er eine be¬
herzigenswerte Abhandlung über die richtige Zeiteinteilung
der Verpflegung und der Ausgabe des Essens und
der Getränke.  Gerade die Zeiteinteilung macht ja in
den Betrieben .— je größer sie sind, desto mehr — Schwierig¬
keiten. Um so dringlicher ist eine sinnvolle Planung dieser
Zeiteinteilung , die nur dann richtig ist. wenn aus die Arbeit
des Körpers , sowohl der Muskel wie des Magens die

nötige Rücksicht genommen wird . Wenn in einem Betrieb»
nur eine  Frühstückspause gemacht wird , dann dars sie nicht
zu früh liegen, damit der Zeitraum bis zum Mittagessen
nicht zu lang wird . Bom Frühstück bis zum Mittagessen
sollen zwar wenigstens 3- höchstens aber 4 Stunden Awi-
schenraum sein; bei längerem Zwischenraum müßte zwischen¬
durch Gelegenheit gegeben werden , einen kleinen Imbiß
einzunehmen . Zwischen dem Mittagessen bis zum Abend¬
essen sollten wenigstens 4 oder höchstens 5 Stünden Zwischen¬
raum liegen ; bei längerem Zwischenraum sollte eine kleine
Zwischenmahlzeit gegeben werden , die durchaus nicht immer
aus Kasse« mit Broten zu bestehen braucht , sondern sich
gerade beim Kopfarbeiter mit größerem Nutzen auch aus
Obst, Milch oder einer leichten Milch- oder Früchtespeise
mit leichtem oder vollwertigem Gebäck (Zwieback, Knächebrot,
Kuchen usw.) zusammensetzen kann . Nach dem Abendessen
bis zum Schlafengehen sollten im allgemeinen wenigstens
3 Stunden Zeit sein, um die Verdauung in großen Zügen
beenden zu können. Man .schläft dann besser und ruht auch
besser aus.

Wer hält sich heute schon ari solche Zeiteinteilung ? Es sind
verschwindend wenige . Wir wollen uns einmal an solche
Regeln halten und wir werden dann sehen, daß uns die
Arbeit leichter von Händen geht und daß wir auch un¬
serer Gesundheit damit dienen.

Es gibt zahlreiche Arbeitskameraden und Betriebssichrer,
die über die Gemeinschaftsverpflegung  noch
keine zutreffende Vorstellung besitzen. Sie diskutieren deshalb
immer noch um diese Sache an den Arbeitsplätzen, .in den
Fabriken oder — wenn die Gcmeinschastsverpslegnng bei
ihnen eingeführt ist — machen sie es falsch oder wissen nichts
Rechtes damit anzufangen . Das muß einmal eindeutig fest¬
gestellt,werden . Soviel wird schon jeder begrisscn haben, daß
die Gcmeinschastsvcrpslegnng heute nicht mehr als Notmatz-
nahme gedacht ist.

Um überhaupt satt zu werden, dazu brauchen wir sie
nicht! Die Erzcugungsfchlacht des Reichsnährstandes und die
rechtzeitige und bedacht durchgeführte Vorratswirtschast
haben das deutsche Bolk von all den Nahrungssorgen , mit
denen jetzt Franzosen und Engländer zu kämpfen beginnen,
befreit . Wenn also in den Vorjahren auch bei uns einmal
der Gedanke hcrumgcspukt hat , daß wir unser ganzes Bolk
aus der Gemeinschaftsküche verpflegen müßten , dann ist
dieser Spuk längst vcrpslogcn.

Gemeinschastsvcrpslcgung ist etwas ganz anderes ! Sie ist
das , was die DAF , von vornherein mit ihr gewollt und
beabsichtigt hat:

Eine R c v o l u ti » n i c r u n g der Eß- und Er-
nährilngSgcwohnhcitcn des deutschen Arbeiters an der
Werkbank.

Die Verpflegung dcs> Arbeiters bei einem 8- bis I8stündi-
gen Arbeitstag mit Hilfe von Stullen ist vom ernährungs-
wissenschastlichen und ärztlichen Standpunkt aus gesehen
äußerst ungünstig sür die Eesundheitssührung und die
Leistungsfähigkeit , Die Zunahme der Magenkrankheiten und
der aus ihnen basierenden weiteren Krankhcitserscheinungen
der Jndustricarbciterschaft aller Länder hat hier .ihre Haupt -,
Ursache. Die Notwendigkeit der Revolntionierung der Er-
nährnngsgrwohnheitcn unserer Arbeiterschaft hat also mit
dem Kriege an sich gar nichts zu tun , sie hätte sowieso
eines Tages , durchgeführt werden müssen.

Worum es sich also dreht, ist nicht die Frage , womit essen
wir uns satt , sondern wann  müssen wir essen und wie
müssen wir essen?

Die Frage , was wir essen sollen ist zwar ebenfalls von
größter Bedeutung , steht aber hinter dem wann und wie
zurück. Diese Erkenntnisse sollten heute Allgemeingut sein.
Daß sie es werden , dafür sorgt nun auch der Staat , indem
vom Rcichsarbeitsministerium die Gewerbeanssichtsbeamten
angewiesen sind, ihre volle Aufmerksamkeit auch den Fragen
der Gemeinschaftsverpflegung zu widmen und dem Mini¬
sterium eingehend darüber Bericht zu erstatten , in welchen
Betrieben die Gemeinschaftsverpflegung klappt und in wel¬
chen es nzehr oder weniger damit hapert . Es ist jetzt also
nicht mehr in das Belieben eines Betriebssnhrcrs gestellt,
ob er sich um die Gemeinschaftsverpflegung kümmern will
oder nicht. Es ist aber auch nicht mehr in das Belieben
des einzelnen Arbeiters gestellt, wie er sich der Gerncin-
schastsoerpslegnng gegenüber verhalten will . Er darf offen
seine Meinung darüber sagen, er hat aber nicht in sinn¬
loser Weise daran hernmzumäkcln und — das muß auch
einmal gesagt sein, er hat sich im Gemeinschastsraum beim
Essen so zu benehmen, wie man es billigerweise im Interesse
seiner anderen Arbcitskamcraden erwarten dar !, sauber und
appetitlich.

Um nun dem B e t r i e b s s n hre r, aus dessen Initia¬
tive heraus ja die Gemeinschaftsverpflegung wachs»» soll,

Oemeiiisklinktskoeli — ein neuen livnuk . Ilivn lennl
cken eine vom nnilvneii , null üben »lle evnvlit ilns Luxe
üos Iviieliviimeistens , üen imnien evieiler Iivnutenä null
üin ' veiseinl vinAneitt . Luln . : Lilääienst OLIV (2) .

Lrtzolungsfreiplatze für verwundete
volenkämpser

Die NSKOV.  Krsisdienststelle , Bremen , Papenstratzs 24,
schreibt uns : Der SeLerol -SouveWwitzr,hat dem Reichskriegs-
vpsersührer das Erholungs -Heim „Frontkämpfer -Dank" zur
Verfügung gestellt. - Hier sollen-. Kameraden , die im Polen-
Jeldzug 1838 verwundet worden sind, Aufnahme sinden. Für
die Zeit vam 18./13 . August ds. Js , bis 18./13 , September
ds, Js , stehen noch einige Freiplätze  zur Verfügung.
Anmeldung schnellstens  in der Kreisdienststelle. Mit-
glicdschast zur NSKOV . ist nicht erforderlich.

Berwundctenspende einer Kriegermutter . Die Krpisftelle
Bremen des Teutschen Roten Kreuzes erhielt von einer
Kriegermutter , deren Mann im Weltkrieg gefallen und deren
Sohn jetzt in Ausübung seines Betreuungsdienstes an ver¬
wundeten Kameraden in englische Gefangenschaft geraten ist,
ihre beiden zusammengeschmiedeten Trauringe  mit dem
Wunsch; „Möge dieses Gold helsen, die Schmerzen tapferer
Söldate », die sür unser deutsches Vaterland bluteten , zu
lindern,""

2 X 508 .— RM — . 1000.— RM . Diesen Betrag zahlte gestern wie¬
der die Bremer Geschäftsstelle der Reichslotterie der NSDAP . an zwei
glückliche Gewinner aus . Den ersten Fünfhunderter gewann eine Frau,
die das Los von ihrem Vater geschenkt bekam . Wenn Fortuna die
Hand nicht im Spiele gehabt hätte , würde der „ alte Herr " seiner

Werketzrendienst der Frauen
Zwischen dem Frauenamt der Teutschen Arbeitsfront und

den Krankenkassenorganisationen ist eins Vereinbarung über
die Krankenversicherung der im Werkehrendienst eingesetzt̂ ,
Frauen getrosten worden , der der .Reichsarbeissminister zu¬
gestimmt hat . Der Werkehrendienst bezwecktdie Arbeits¬
platz a b lö s p n g zugunsten der Arbeiterinnen,-
die sonst keinen odet nur unzuteichenden ilrläüb bekommen
würden , durch Frauen , die sich iür diesen Zweck zur Der-
sügung stellen, Er 'umiaßt weiter die , Gestellung von Aw
beitskrästen sür die Landwirtschaft , Die eingesetzten grauen
sind ehrenamtlich  tätig , die Zeit des Einsatzes schwankt
zwischen einer bis vier Wochen, Die im Werkehrendienst ein¬
gesetzten Frauen werden bei dem gesetzlichen Träger der
Krankenversicherung gegen Krankheit versichert, bei dem die
Versicherungspflichtigen Beschäftigten des Betriebes versichert
sind. Die Vereinbarung gilt ab 1. Juli 1848.

Zusammenstoß zwischen Radfahrer und Kraftfahrzeug . Am
21. Juni . ) 8.38 Uhr , ereignete sich in der Woltmsrs-
hauser Straße  in Höhe der Eichenstraße ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Radfahrer und einem Kraftfahrzeug,
Beide besuhren die Woltmershauser Straße in Richtung
Strom , Als der Radfahrer nach links abbiegen wollte, wurde
er von dem Kraftfahrzeug angesahren urH verletzt.

Krankheit führt zu Unfall . Am 27. Juni , gegen 18,25 Uhr,
besuhr ein Radfahrer die H a st e d t e r Heerstraße  stadt¬
auswärts . Ihm entgegen kam eine Straßenbahn . Als der
Radfahrer sich in Höhe der Bahn befand, bog er plötzlich nach
links ab und suhr gegen den Anhänger der
Straßenbahn,  wodurch er sich Verletzungen
zuzog. Nach dem Unfall wurde der Radfahrer von Kramp-
fen befallen,  so daß Wohl anzunehmen ist, daß er des
öfteren von dieser Krankheit befallen wird und dieses die
Ursache des Unfalles ist.

lasst ? ontsn:
Die Stundê
Heidelbergs

g (Nachdruck verboten)
Cophrigth bh Albert Langen 'Eeorg Müller , München

Dieses hatte sie gefaßt und völlig beherrscht vorgebracht,
Sie schicktedie Fontanges fort , die Hündchen zu holen. Und
nun überließ sie sich in der Laube, wo vor der Hagcbuchcn-
hecke und in einer Nische aus vergoldetem Lattenwerk eine
schlanke Diana im milden Mondlicht stand, ungehemmten,
mit Gewalt hervorbrechenden Tränen . „Ach. meine arme
Pfalz ! Die alten und besten Rebstöckc haben die Soldaten
herausgerissen und damit die Lagerfeuer genährt ? Die Lbst-
bäuvve abgesägt , die Holzbrncken verbrannt ? Steine in die
Aeckergepflügt und Pserdekadaver in die Brunnen geworfen?
Davon tzgbe ich hier doch nichts gehört ! Nicht ein Wort ge¬
hört ! Hier höre ich nur von Eroberungen und Siegen und
daß es in dieser Stadt ein bißchen gebrannt habe und daß
in jener das Rathaus eingestürzt sein. Und ich habe schon
gesagt, als ich glaubte, ' es handle sich nur um die üblichen
Kriegsschreckcn, ich wollte Blut und Leben -hingeben , wenn ich
dadurch die Pfalz m>r den Greueln des Krieges bewahren
könnte. Was sott ich aber jetzt anbieten?

Oh, wie inrchtbar , wW furchtbar für mich! Das alles ge¬
schieht i» meinem Namen! Und dabei will ich ja doch gar
nichts von der Psalz ! Ich verzichte daraus , zu fordern und
ein Recht auszunützen , ialtz ich eins habe. Aber sie fordern,
sie sordern , angeblich inr mich, in Wirklichkeit sür sich und
das Königreich. Selbst von dem baren Geld, das mir beim
Tod« meines Papas , des Herrn Kurfürsten , zukam, habe ich
nicht einen Heller gesellen und ich bin in ewiger Geldverlegen¬
heit . Meinen Anteil am Taselsilber in Heidelberg, das du
so oft mit aufgetragen und wieder weggeschlossenhast, habe
ich hier nicht vor Augen bekommen, obgleich es eintraf . Mon¬
sieur . mein Gemahl , hat es den adlige» Buben und der gan¬
zen Canaille von Grafen geschenkt, mit denen er im Palais
Royal in Paris die Nächte -verbringt , ich will nicht sragen,
wie. Ich werd« in das Lasterhaus keinen Schritt mehr setzen!

In meinem Namen ! Was werden die Mälzer von ihrer
Prinzessin Liselotte denken? Sie saugt uns aus , die Liselotte,
sie peinigt uns , und wir haben sie so geliebt! So sind die
Fürsten ! So sind unsere Fürsten ! In Deutschland sind sie
wie unsere Gutsherren , und kommen sie nach Frankreich , so
werden sie Halbgötter ! Unsere Liselotte ist da auf einer gül¬
denen Abendwolks im Westen verschwunden, sie thront in
Versailles ! . . .

Ach, wenn meine guten Heidelberger wüßten , was es mit
den goldenen Thronen in Versailles aus sich hat ! Was es
aus sich hat mit dem Nach-Frankreich -Gehcn! Ueberhaupt mit
dem Außer -Landcs -Eehcn ! Geh über die Grenze und du bist

-nur noch ein halber Mensch. Du lässest dein Recht hinter dir,
verstehst du das , Hans , dein Recht? Zu Hause bist du ein
Mensch, der sein Recht fordern dars, in der Fremde darfst
du allensalls um Gnaden bitten , ob du ein Fürstenkind oder
ein Leineweber bist. Man sollte zu Hanse bleiben. Je älter
ich werd«, desto mehr denke ich an Papa . der tot ist. Papas
Sorge war Frankreich . Er war bereit , sich den Frieden mit
Frankreich zu erkaufen . Aber Frankresch kann keinen Frieden
mit Deutschland halten . Nur mit einem starken Deutschland
kann es Frieden halten . »Denn ein schwaches reizt Frankreichs
Begehrlichkeit und macht es ihm allzu leicht, sich ein neues
Stück von Deutschland anzueignen , Elsaß hat es sich vom
Reiche, Flandern von Spanien genommen . Es hat schon
über den Rhein geglissen und sich Froiburg und den Brcis-
gau angeeignet , es wird Baden nehmen , es wird die Pfalz
nehmen — in meinem Namen ! — .Heidelberg und Frankiurt
und Köln und Aachen, es wird das Elsaß bis nach den Nie¬
derlanden ausdehnen , es wird alles nehmen , alles nehmen,
was zu nehmen man ihm nicht verwehrt . Und man wird
es ihm nicht verwehren können, denn man ist schwach und
nneins . und Frankreich achtet nur die Macht, die Stärke und
dse Geschlossenheit, die es selbst hat . Und so wird es alles
nehmen, ich weiß es, und es ist Wohl in der Ordnung so."
. Ihre Zähren strömten , und sie schwieg. Man hörte den

Ucberfall des nahen Beckens der Latona und bald auch die
ferneren vielen Wasser des Parkes rauschen. Plötzlich, wie
aus dem Boden gesprungen , war die schöne Fontanges da
und trat in die Laube.

Erstaunlich geschwind veränderte sich der Prinzessin Gesicht,
als die Feindin erschien, Ihre Tränen versiegten, ihre Wan¬
gen wurden wie von einem heißen Winde getrocknet. Natür¬
liche .Heiterkeit stand aus ihren Zügen Sie begrüßte mit
großem Aufwand spielender Zärtlichkeiten ihre Hunde. Aber
sür die Tierchen war es nachtschlafende Zeit , sie waren visen-
dar aus dem Schlafe geholt worden , und sie verkrochen sich
matt und mißmutig unter der Fürstin Rock. Und die Fon-
tangcs lächelte schlau.

Madame stellte ihrer Hofdame ihren Besucher nicht vor,
o nein . Aber als seif« sie ein durch die Tazwischcnkunft der
Fontanges unterbrochenes Gespräch sort, frug sie ihn : „Und
den Zwerg Perkeo gibt es noch im Schloßkcller, .Hers Wirt?
Ist er noch gesund, der Krumme ?" Und der schnell ver¬
stehende Weingard sagte.; „Er behütet weiter das große Faß
und ist mit bloßem Bcwundertwcrden als Lohn zufrieden ."
Und die Fontanges lächelte wieder schlau.

Aber — ärgerte das Lächeln der Dame die Prinzessin oder
war sie überhaupt dieses . Tones und des Dersteckenspielens
vor einer Dienerin satt — sie sagte aus französisch; „Made¬
moiselle de Fontanges hat beim Abendempiang Seiner Maje¬
stät wunderschön getanzt . Sie wird müde sein. Ich entlasse
sie sür heute abend." Mademoiselles schönes Gesicht verän¬

derte sich jäh , aber dann nahm es wieder sein Berufslächeln
an , sie verneigte sich und ging.

Die knabenhaft herbe Montespan schlief aus ihrer Marmor¬
bank/und Monsieur de Wendt schlief sest und schnarchte leise.
Sein schon vom Dienen , Gehorchen, Lächeln ausgeleertes
altes Gesicht sah mit halbgeöffnetem schiefem Mund und
kraftlos hängendem Unterkiefer unbeschreiblich dumm aus.

Elisabeth behielt nun den heiteren Ton bei und sagte;
„Man kann nicht immer traurig sein, Es ist Wider meine
Natur , hilflos zu trauern , Ich habe soviel geweint, seit sie
mit der Pfalz so umgehen. Aber man wird vom ewigen
Weinen noch häßlicher als man schon ist." Und sie drückte
in Selbstironie ihre Stupsnase noch platter.

,Enre Gnaden sind dieselbe geblieben" sagte in Ehrfurcht
zärtlich Johannes , „darf ich es sagen; der Wildfang von Hei¬
delberg?"

-Hans, Hans , was haben meine Fräüleins und ich für
Streiche gemacht!" rief Elisabeth leise .Hier macht man keine
Streiche . -Hier gibt es Abenteuer , meistens in Amouren , aber
keine Streiche, Weißt du nach, Hans , wie du uns wiederholt
herausgehauen hast, wenn wir 's zu toll getrieben hatten , und
die Schuld au ! dich nahmst? Das war ritterlich von dir!
Oh, was sür Streiche !" Der Herzogin von Orleans perlten
noch in nachlebender Erinnerung die hellen Lnsttränen aus
den Winkeln der vor Lachen zugekniffenen Augen , Ach, die
Jugend in Hcidelbcrgl

„Benutzt man den Brunnen im Schloßhof noch — er ist
so tief, daß, tuen» man einen Fauststein hineinwirft , nach
zwei oder drei Sekunden erst der Schall oben seine Ankunft
unten meldet, ein Schall so stark, als hätte man eine Kanone
abgeschossen? Lebt der hundertjährige Nosenstock im Biblio-
thekswinkei noch? Lassen noch immer die roten Sandstein-
männer am Ottheinrichsbau ihre Arm« oder Beine lallen?
Singt das Glockenspiel auf dem Rathaustnrmchen unten in
der Stadt noch immer :- Ein seste Burg — aber das Klöckchen
der dritten Note ist verstimmt ? Und Er hat sich jetzt in der
Rittergassc ein großmächiiges Hotel „Zum König von Portu¬
gal" eingerichtet, Er , der Küscr Hans vom Schloß — aber so
erzähl Er doch, Mensch!"

„Sie benutzen den Brunnen noch, aber die Prinzessin Lise¬
lotte hat soviel Steine hineingeworfen , daß der Schall jetzt
schon nach einer Sekunde oben ankommt . Der Nosenstock
blüht noch. Die Sandsteinmänner werfen noch mit ihren
Gliedern um sich und das Glockenspiel singt noch immer
falsch — aber alles das vielleicht nicht mehr lange . Die
Franzosen werden den Brunnen ganz ausfüllen , sie werden
den Nosenstockdurchsägen und das Rathausiürmchcn mit dem
Glockenspiel herabstürzen . Und die Stadt abbrennen . Und
die Heidelberger werden ihren Wanderstab nehmen und wer¬
den auswandern und ins Elend gehen . . . Wenn wir es
nicht verhindern . Madame ! Denn deswegen haben die Heidel¬
berger mich gesandt, in ihrer Verzweiflung gesandt an Eure
iürstlichen Gnaden , den König von Frankreich zu vermögen.
Heidelberg leben zu lasten."

„Ach. mein Lieber, den König von Frankreich vermögen!
Der große Mann ist in allem, was Politik angeht , unzu¬

gänglich wie ein Fels , Sich; vermögenl Ihr gutzn Heidel¬
berger ! Was denkt ihr euch was hse Madame Rohaw von
Frankreich vermag ! Der König ist das Höflichste und Liebens¬
würdigste , was es in Frankreich und überhaupt aus der Welt
gibt, im Salon , mit Frauen , mit dem Bolke — in Geschäf¬
ten aber ist er von Stein und Eisen, Nicht? vermag etwas
über ihn und die fürchterlichen Männer , die er um sich hat,
die Louvois und Chamley, Sie sind von Eiseu allesamt ! Kein
Schrei der Menschen dringt an ihr Herzl Sie hoben nur den
einen Gedanken, Frankreich groß zu machen, Frankreich groß
zu machen, Frankreich groß machen, ausdehnen , erweitern —
sie tun es natürlich dort , wo der Widerstand am kleinsten
ist. Ach, warum ist der Ort gerade in Deutschland? Ach.
warum gerade in meiner Pfalz ?"

„Wenn die Madame von Frankreich , die Schwägerin de?
Königs , verzweifelt, wie soll dann der Wirt aus Heidelberg
hassen dürfen ?"

„Ich werde versuchen, Hans , mit dem König zu sprechen"
sagte sie leise, verzagt und traurig.

„Bald , ach bald !" drängte Johannes Weingard . , Es kann
sehr bald zu spät sein."

Die Hündchen unter Madames Rock schnarchten leise, das
Mondlicht floß über den Park und man hörte nahe und fern,
laut und leise zahlreiche Brunnen fließen und rauschen.

Die Schräge herab und um das Becken der Lotnno herum
das man ,m Ausschnitt des Laubeneingangs sehen konnte
kam eine weibliche Gestalt . Ihr Kleid aus glatter Seide
schimmerte weiß und bläulich im Mondlicht . Und von der
anderen Seite hörte man männliche Tritte sich nahen . Und
dann wurde ein melancholisches Liebchen gesungen:

O'amour . la nuit . st la , wart . . .
und man hörte ein Trittepaar im leise knirschenden Garten-
kies vergehen.

stern war es der Herzog von BendSme.
Der Schlas und der Tod, das Beste der Welt 2

woher klang der sronst-sisch- Bers ? AufgescheuchteBögel ' rö
ten sich lchlasrig in den hohen -Hecken, leuchtende Käser sloc

.eine ganz nah . eine ziemlich fern , sän
«ich schallend an und gleichmäßig stark und dauernd ran
ten die Parkwasser durch die licdeotmende Nacht

Später im Schlafe, träumte Weingard : Heidelberg brau:
Die Stadt brannte unten im Tale . Das Schloß brannte o
am Hange. Ader wie ein Fluß unterirdisch durch Höhlen l
Klüste der Kalkielsen. so kam der künstlich« Fluß von T
sailles durch Leitungen . 'Rohre . Schalen . Steinleiber und 8
munder daher und stet vom Königstuhl auf den Brand 1
loscht« da , Feuer deS Schlosses und der Stadt . Madame >

^ute sich „ar „jchs seh? sie Retti
von Baterschloß und Heimatstadt sondern aus den Wink
der zusammengepreßten Augenlider perlten Tränen des n
innen schluchzenden stummen Schmerze?: denn in dem i
tenden Wasser waren ihr« Hündchen ertrunken . . .

(Fortsetzung folgt)



Me ZeeE V«a»»iaMk-e«kiner mit dem Ritterkreuz
In der Straßenbahn saß er uns gegenüber . Ein junger Leut¬

nant mit dem Ritterkreuz . Neben ihm saß ein junges Mädel,
seine Braut vielleicht , oder seine Schwester, wir konnten es
nicht erraten . Wir sahen nur , daß sie unendlich stolz war aus
diesen Offizier neben sich, und sie sprach unentwegt aus ihn
ein . Wir konnten nicht verstehen , worüber sie sich unterhielten.

Wir sahen nur immersort in das kühngeschnittene Gesicht
dieses jungen Leutnants , der etwa 23 Jahre zählen mochte.
Ein Fliegerleutnant der Fallschirmtruppe . Was hatte dieser
Mann wohl schon alles erlebt . War er einer von den mutigen
Kämpfern von Rotterdam ? War er einer der Männer vom
Fort Eben Emael ? Gleichviel, er war einer der Tapfersten,das verriet dieses Kreuz am Bande.

Und uns ging es wie dem blutjungen Mädel , das neben
dem Leutnant saß. Wir waren unsagbar stolz auf ihn . Zwar
kannten wir seinen Namen nicht , wußten nichts weiter von
ihm , als daß er vom Führer für feine soldatische Tat beson¬
ders ausgezeichnet worden war , aber das genügte , um ihn zubewundern.

An der nächsten Haltestelle stieg einer der Fahrtteilnehmer
aus . Als er an dem Ritterkreuzträger vorüberging , hob er die
Hand zum Deutschen Gruß . Der Offizier erwiderte mit einem
„Heil Hitler !". Und das blieb nun , solange der Offizier mit
uns fuhr . Wir grüßten ihn alle. Das war keine gewollte Geste,
sondern das war einfach der natürliche und selbstverständliche
Ausdruck des Dankes , den wir ihm für seine Tat aussprechen
wollten . Er ist einer von uns , und was er tat , tat er für uns.

Das Mädchen an seiner Seite hatte aufgehört zu erzählen.
Es hatte Wohl plötzlich gespürt , daß es nicht allein stand mit
seinem Stolz , und hatte soeben erfahren , daß Männer wie die¬
ser dem ganzen Volk gehören . Denn sie sind noch kommenden
Generationen die großen Vorbilder des Mutes , der Tapferkeit,der Treue und der Einsatzbereitschaft bis zum Tode.

Er ist einer der Tapfersten unserer Soldaten . Ein Offizier,
der aus dem Stahlgewitter in die friedliche Stille seiner Hei¬
matstadt kommt. Was dort draußen eine Selbstverständlichkeit
ist — nämlich der Einsatz des Lebens —, wird hier zum bei¬
spielhaften Vorbild . Und wenn wir auch seinen Namen nichtkannten , dankten wir ihm aus unsere Art . Der Führer hatte
ihn geehrt , das genügte , um auch unserem Stolz Ausdruck zu
geben.

Kredite für heimkehrende Lronthandwerker
Das „Deutsche Handwerk"  berichtet über die Bewäh¬

rung des genossenschaftlichen Einsatzes im deutschen Handwerk.
Ueber die enge Zusammenarbeit zwischen dem Reichsstand des
deutschen Handwerks und der Zentralgenossenschaftskasse wird
mitgeteilt , daß die durch die Lieserungsgenosfenschaften aus¬
geführten und Kreditgenossenschaften - finanzierten Aufträgenach vorsichtiger Schätzung heute schon den Betrag von einer
halben Milliarde Reichsmark übersteigen . Unter wehrimrt-
schaftlichen Gesichtspunkten sei ein nicht -zu überschätzender
Wert der Organisationen der Lieserungsgenosfenschaften darin
zu sehen, daß es über sie gelinge , die letzte Arbeitsstunde des
letzten Handwerkers im letzten Dorf zu erfassen und für den
Schicksalskampf unseres Volkes nutzbar zu machen.

Ein neues dankbares Aufgabengebiet wird der Kredit¬
genossenschaft nach Beendigung des Krieges  er¬
wachsen, nämlich den Handwerkern die Umstellung auf
Friedcnsverhältnisse  und die Wiederinbctricb-nahme ihrer Werkstätten mit allen Mitteln zu erleichtern.Wie Generalsekretär Dr . Schüler  mitteilt , hat die Rcichs-
handwerkssiihrung bereits in Verhandlungen mit der Zen-
tralgenossenschastskafse wie auch mit dem Sparkassen - undGiroverband insbesondere die Frage dcrGewährungvon
«usbaukre ' diten  für diese Handwerker geprüft und
wird im Benehmen mit den genannten Instituten dafür sor¬
gen, daß die Hereinnähme der mit Sicherheit zu erwartenden
zahlreichen Aufträge aus allen Gebieten der Handwerkswirt¬
schaft nicht durch Mangel an ausreichenden Finanzierüngs-
möglichkeitcn gefährdet wird.

Goldenes FIrmenjuLiläum . Die Firma Kühne L Nagel  steht
am t . Juli aus ihr äOjähriges Bestehen zurück . Sie wurde oan dem
bereits im Jahrs 1S32 verstorbenen August Kühne  und dem bereits
im Jahre 1907 verstorbenen Fritz Nagel  gegründet . Aus kleinen
Anfängen heraus hat sie sich zu einem der großen Tpeditionshäuser
Deutschlands entwickelt . Diele der bewährten Mitarbeiter und Pro¬
kuristen des Gründers stehen heute noch seinen Söhnen , den Allein-
inhabern Alfred und Werner Kühne , zur Seite . Das Stammhaus
Bremen  gründete Filialen in Brsmsrhaven , Hamburg , Lübeck,
Stettin , Berlin und Leipzig . Trotze eigene Kontorhäuscr in Bremen
und Hamburg sowie umfangreiche eigens Läger an verschiedenen
Plätzen , Fähr -, Schuten - und Autobetriebe sind ihr Eigentum ge¬
worden , Man nennt die Firma einen der vielseitigsten Betriebe
innerhalb ihrer Branche . Insbesondere ist sie für die am Platze an¬
sässige Kaufmannschaft tätig als Fachspediteure für die Bremer Spr»
zialgüter . Bei Aüsbrgch des Krieges belief sich die gesamte , Gesolg,
schaft der Angestellten , Küper und Arbeiter aus etwa tzstl) Personen . -

Silbernes Eefchäftsjubiläum . Am I . Juli begeht die Rohtabak -FIrin»
Gustav H . Rasch , Bremen , ihr Löjähriges Geschastsjubiläunn Gleichst
zeitig kann der Gründer und Inhaber der Firma , der Königl . Un¬garische Konsul Gustav H . Rasch , der zuvor Teilhaber der Firma
Ant . Ankersmit L To ., Bremen , war , aus eine Lvjährige Tä¬
tigkeit im Tabakhandel  zurückblicken . Auch der Prokurist
Fischer,  die Firmenmitglieder Vohnenkamp und Meyer¬
holz  sowie der Küpermeister Rszewski  sind an diesem Tage 25
Jahre treue Mitarbeiter der Firma . Während des Weltkrieges wurde die
Firma gegründet . Trotz der folgenden schweren Zeiten gelang es dxm
Inhaber , die Firma zu ihrem jetzigen Ansehen zu bringen , und wieder
in Kriegszeit begeht sie ihr Löjähriges Jubiläum,

Ein seltenes Beamtenjubiläum . Auf eine blljährigs Tätigkeit im
bremischen Staatsdienste kann der Verwaltungs -Amtmann beim Se¬
nator für die Wirtschaft , Georg Böttcher,  zurückblicken . Er trat
1899 nach beendeter Schulzeit in das Zentralbiiro sür Haien und
Eisenbahn , Handel und Schiffahrt ein und wurde im Juni 1925 zum
Berwaltungsdireltor dieses Büros ernannt . Seit dieser Zeit ist er
hier als Büroleiter tätig . Seins unbestechliche Pflichttreue , seine
sprichwörtliche Gewissenhaftigkeit haben bei seinen Vorgesetzten stets
größte Anerkennung gefunden , bei seinen Berusskameraden erfreute er
sich durch seinen hohen Gerechtigkeitssinn und fein freundliches Wesen
allseitiger Beliebtheit . Besonders in der Behandlung von Haushalts-
sragen hat sich der in seinem verantwortlichen Amt völlig aufgehende
Beamte glotze Verdienste erworben . Möge es ihm vergönnt sein , noch
viele Jahrs seine zeichen Erfahrungen und vielseitigen Kenntnisse der
bremischen Wirtschastsverwaltung zur Verfügung zu stellen.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der Schlosser
Wilhelm Albers,  wohnhaft Eröpelinger Deich St , auf eine 25-
jahrige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk Act . Ees . „ Weser " ,
zurückblicken.

Treudieustehrenzeichen -Berleihung . Der Führe , hat dem Angehörigen
des Finanzamts Bremen -West , Stsusrsekretär Gottfried Wirsching,
für 40jährige treue Dienstzeit das Treudienstehrcnzeichen 1, Stuse in
Gold verliehen.

Das Ziel der Motettenkunst des . 16. Jahrhunderts ist es
gewesen, jeder Stimme eine eigenlebendiae Melodik zu geben
und in dem Gemeinschastssingen des Chores die linear ge¬
richteten Stimmen zu einem musikalisch schönen Geflecht zu
vereinen . Nachdem dann später dieses KompositionSideal mit
einem anderen vertauscht wurde , das höchste Klangschönheit
in akkordisch horizontal gerichtetem Harmoniegefiige sah und
die Mittelstimmen eines Cyvres lediglich als Füllstimmen
betrachtete , wenden sich die heutigen Komponisten wieder ganz
der linear , also polyphon gerichteten Satzweise eines Palä-strina und Lasso zu, ohne jedoch Harmonie und Akkord zu
verleugnen . Zu diesen vom neuen Chorerlebnis durchdrunge¬nen Komponisten gehört auch Karl Mqrx , dessen Motette
Op. 6 „Werkleute sind wir " sür achtstimmigen Doppelthür
vom Donühor unter Leitung von Richard Liesche  zur
Aufführung gebracht wurde . Karl Marx versucht in diesemgroß angelegten Werk, dem inneren Sinn der wunderbaren
Verse Rainer Maria Rilkes gerecht zu werden und gibt in
der Polyphonie ost unaufdringlich tonmalerische Effekte.
Stellen wie „Wir steigen in die wiegenden Gerüste " und
„Dann ist ein Hallen von den vielen Hämmern " seien hier¬
für Beispiel . Wundervoll gelungen (nicht zuletzt in der ge¬
sanglichen Ausführung ) das dreimal wiederholte „Gott , du
bist groß ". Daß Richard Liesche die Einstudierung dieses
äußerst schwierigen Werkes unternommen hat und es zur
Diskussion gestellt hat . verdient große Anerkennung . — An¬
schließend und abschließend spielte Käte van Tricht mit
gewohnter Meisterschaft Max Negers Orgel -Fantasie (Op . 27)
über den Choral „Ein feste Burg ist unser Gott ", in dem
sich die gewaltige Wucht expressionistischen Form - und Aus¬
druckswillens kundgibt.

Das zweite Konzert erblindetet : Künstler fand wiederum
im großen Glockensaal statt und durste sich eines großen
Besuches erfreuen . Die künstlerischen Darbietungen standen
auf einer hohen Stufe , und die Vortragsfolge bot — bis aus
ganz wenige Ausnahmen — wertvollste Konzertliteratur.
Paul Müller  spielte besonders die Violinsonate Nr . 6
L-6ur von G. Fr . Händel abgerundet und schön im Ton,
wobei ihm Fritz Huhn  einfühlsamer Partner war . Arthur
Parkinson  führte die Sonate op. 27 Nr . 2 cis -inoll von

NSDAP.
Ortsgruppe Findorsf . Montag , l . Juli , 20 .30 Uhr , im Lloydheim,

Hemmstratze , Sitzung der Politischen Leiter und Helfer.
Ortsgruppe Osten . Montag , t . Juli , 20 .3» Uhr , Sitzung der Politi¬

schen Leiter in der Goldenen Kugel . Soweit vorhanden in Uniform.
Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Montag,  1 . Juli , 20 .30

Uhr , Politische -Leiter -Sitzung einschlietzlich Walter und Warte der
Gliederungen und der angeschlossenen Verbände in der Landlust , Rab-
linghausen . — Dienstag,  2 . Juli , 20 Uhr , Film -Beranstaltung
in der Landlust , Rablinghauscn , „ Das unsterbliche Herz " . Es besteht
Teilnahmepflicht für alle Amtsträger der Gliederungen und der ange¬
schlossenen Verbände.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 20 .30 Uhr , Politische -Leiter -Sitzung
bei Weltmann , nichi wie angegeben im SA .-Heim Sophienstratze.

^Ortsgruppe Sebaldsbriick . Montag . 20 . Juni , 20 .30 Uhr , Sitzung' der ' Stabskeiler ' tin Ermeinschgftshilu -a
Ortsgruppe Weser . Die Sitzung der Politischen Leiter , Walter and

Warte der DAF ., NSB , und Frauenschast am Mittwoch , 3 , Juli,
fallt aus . — Dienstag , 2. Juli , Zellenleiler -Sitzung in der Dienststelle,

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , l . Juli , 20 .30 Uhr , Politische-
Leiter -Sitzung , kleiner . Saal „ Odeum " . Es nehmen sämtliche Gliede¬
rungen der Partei teil.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Wir bitten die Ortsgruppen , umgehend

die Brieffächer zu leeren.
Kreisknssenverwaltung . Wir bitten , die nicht verbrauchten VeLfiche-

rungsmarken mit der nächsten Abrechnung zurückzugeben.
Ortsgruppe Johann Gössel , Ingen d"gruppe.  Mittwoch,

3. Juli , 20 .30 Uhr . Heimabend . Schule Kornstrahe.
Ortsgruppe Hohwisch . Dienstag , L. Juli . 20 Uhr . Eemeinschafts-

abend im Esmeinschaftshaus , Deichbrnchstratze . Festfaal . Erscheinen
Pflicht . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Neuenlande . Dienstag . 2 . Juli , Eemeinschaftsabend,
2V Uhr , in der Erlenstube.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 2. Juli . kurze Zusammenkunft,
20 .30 Uhr . Vrautstratze 15.

Ortsgruppe Osten . Gsmeinschastsabend , 2 . Juli , 20 Uhr , Hulsberg-
ftuben . Erscheinet Pflicht.

Ortsgruppe Rablinghausen . Montag . 1. Juli . ab 16 Uhr , Marken-
ausgabe bei Dünke , Rablinghauser Landstraße 45.

Ortsgruppe Roland . Spaziergang nach dem Jakobsberg . Dienstag,
2 . Juli . Markenausgabo daselbst . Wir treffen uns um 15 Uhr Ecke
Altenwall und Osterdeich.

Ortsgruppe Weidedamm . Zellen » und Nbteilungsleiterinnen -Sitzun - ,.
Montag , 1. Juli , 16 Uhr , Brandstrahe 2.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Freihafen . Mittwoch , 2 . Juli , Volksgasmasken-

Ausgabe von 20 —21 .30 Ilhr , in der Geschäftsstelle . Kölner Straße 90.

Ludwig ban Beethoven vom verträumten Adagio über das
Allegretto zum überschäumenden Presto (in diesem fo drama¬
tisch bewegten Satz dürste lediglich noch auf die kleinsten
Notenwarte "geachtet werden , die teilweise zu sehr verschluckt
wurden ) und gab den als Kompositionen sehr eindrucksvollen
deutschen Tänzen des erblindeten Komponisten Karl Nie¬
tn an  n prägnanten und gelösten Ausdruck . Zur Mitwirkung
an diesem Konzert war Ilse Huhn  gewonnen , die mit
voluminöser , weittragender und technisch gut gebildeter
Sopranstimme die Konzertarie „Ah persido " von Ludwig van
Beethoven sowie Lieder von Wolf und Richard Strauß vor¬
trug . „Wcylas Gesang " (Wolf ) litt unter starker tnktlicher
Zcrdchnung , im übrigen aber war es ein großer Genuß , der
Sängerin zuzuhören . Von den Licdbcglcitungen , die ebenfalls
in Länden von Fritz Huhn lagen , fielen die , des „Gäxtner"
(Wolf ) und „Ständchen " (N. Strauß ) als ganz besonders
bezaubernd herausgearbeitet auf.

Am Sonnabcndnachmittag hatte der Verein der Freunde
des Fockc-Muscums zu einer Konzertveranstaltung einge¬laden , die in dem verträumten Jnncnhof dos Museums mit
seinen hohen , sich vom alten Mauerwcrk abhebenden Bäu¬men , den Nofcnrabattcn und alten Plastiken einen geradezu
zauberhaften Rahmen fand . Dabei verfügt dieser stille Winkel
nicht allein über starke malerische Reize, sondern auch über
eine ganz ausgezeichnete Akustik und ist prädestiniert für
Kammermusik , insbesondere Hahdn und Mozart . Nach den
einleitenden Worten von Direktor Grohne  spielte das
Kammerorchester Herniann Grevcsmühl  in gewohnter
disziplinierter und klangschöncr Weise den für Orchester be¬
arbeiteten langsamen Satz des Streichguartctts Op . 76 N. 3von Hahdn , die Variationen über „Gott erhalte Franz den
Kaiser " (Deutschlandlied ). - Es folgte Divertimento 8 -Oiir
(zweite Lodronische Nachtmusik) von W . A. Mozart und das
Violinkonzert X-Vur desselben Komponisten , das die junge
Geigerin Gisela Tecklenborg  mit unbedingter Musikalität
hoch künstlerisch und stilecht zur Darstellung brachte . Den
Beschluß dieses zum Erlebnis gewordenen Nachmittags bildete
die Serenade sür Streichorchester Op . 48 von Peter Tschai-kowsky.

Krisis Rsrmesn

NSB .-Ortsgruppe Horn . Mittwoch , 3 . Juli , 20 .30 Uhr , Vollver¬
sammlung oller Amtswalter in der Hörner Schule , — lg .30 Uhr,
Stabswaltersitznng.

NSB .-Ortsgruppen Osterfeuerberg , Wolle , Wassertnrm und Wilhelm
Decker . Verlaus oon Volksgasmoslen für Männer , Fronen und Kin¬
der , Montag , 1. Juli oon 19—21 Uhr , in de - Geschäftsstelle , WallerHeerstraße 229.

NSB .-Ortsgruppe Weser . . Verkauf und Ausgabe oon Bollsgas-
maslen , Dienstag , 2. Juli von 20—21 Uhr , im Eemeinschaftshaus,
Halmerweg 7, Kellergeschoß . ^

Hitler-Jugend
Stamm IX/75 . Spiel mannszug:  Antreten des S .-Z . am

Montag , l . Juli , 20 .lö Uhr , Dcchanatstratze . Mit Instrumenten . Der
S .-Z . trisst sich um 20 Uhr am Parteihaus Sebaldsbriick . Mit Rad!

Stamm II/7S . Spiel mannszug:  Antreten des S .-Z . am
Montag , l . Juli , 20 .15 Uhr , Dechanatstraße , mit Instrumenten!

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 1. Juli ' .

Ortswaltung Altstadt . Sitzung der ' Stabswalter und Stratzeuhlock-
obmänner um 20 Uhr.

Dienstag , 2. Juli
Ortswaltung Lstrrholz , Amtswalter -Sitzgng im Lokal Weidsnhöfer.

Mittwoch , 3. Juli
Ortswaltung Westen . Monatlich - Besprechung der Betriebsobmänner

im Saal 2 des Wilhclm -Decker -Hauses . 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Weser . ' Dir Politische -Leit - r -Sitzung um 20 .30 Uhr im

Eemeinschaftshaus Halmerweg 7, sällt aus
Donnerstag , 1. Juli

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 02
bei Warnekc , Große Johannisstraße 2, 20 .30 Uhr . — Zelle 07 Lei
Schütz , Große Sortilliensttaße 81, 20 .30 Uhr . — Zelle 08 bei Schmidt,
Neustadtswall 25 a , 20 .30 Uhr.

Freitag , 5. Juli
Ortswaltung Findorfs . Stabswalter - und Zellenabmänner -Sitzung

in der Gaststätte H . Busse , Neukirch -ZHemmstraße , 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 05in der Dienststelle , 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Fedelhören . Reichsappell für die Schassende Jugend,

morgens 7.30 Uhr , am l . Juli , im Restaurant „ Zum Senator " ,
Fedelhören . Teilnahme sämtlicher Jugendlichen aller Berussgruppenund Ortswaltung.

NSDAP.
Ortsgruppe St . Magnus . Filmabcnd heute  Sonntag um 20 Uhr

bei W . Bollmann . Vorher : Erfahrungei und Verhalten bei Luft¬angriffen.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Der Eemeinschaftsabend findet am Donnerstag.

4. Juli , 20 .15 Uhr , bei Marnken statt.

Lebensmittelkartenbei Reisen
Das Ernährungsamt der Hanse st adt Brein . »

weist noch einmal darauf hin , daß , wie bereits am 2 ^ si
amtlich bekanntgegeben worden ist. diejenigen Volksgenossendie über einen lausenden Versargungsabschnitt hinaus
reisen wollen , vor Antritt der Reise  eine Reiss-
Abmeldebestätigung in der zuständigen Außenstelle zu bean¬
tragen haben , aus Grund der bei jedem auswärtigen Er-
nährungsamt die Lebensmittelkarten bezogen werden können

läglich 6emüse aus Holland
Dom Leiter der Abteilung für Ernährung und Landwirt¬

schaft beim Reichskommissar für die besetzten niederländischen
Gebiete ist der Landesbauernführer von Mecklenburg , GrafGrote,  ernannt worden . Ueber seine Aufgaben berichtet er
in einer Unterredung mit der N ^ .-Landpost . Entgegen der
Behauptung der englischen Propaganda , daß die von Deutsch¬land besetzten Gebiete in kurzer Zeit verhungert sein würden,weist er daraus hin , daß die Brotversorgung der Niederlande
schon jetzt ohne Einfuhr bis zur Ernte 194l als , gesichert be-
I1IIMIIIU1N» » ,,, » , » » ,m,

ist bereit zu keifen. - Lerne auch Du
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trachtet werden kann . Die diesjährigen Ernteaussichtsn sind
gut . Vor allem ist eine weitgehende Umstellung der Vichwirt-
schaft aus eine wirtschaftscigene Futtergrundlage notwendig.Die erforderlichen Maßnahmen sind bereits angelaufen . Sie
werden es ermöglichen , die wertvollen Rinderbestäüdc der Nie¬
derlande zu erhalten . Die Eigcnvcrsorgung der Niederlande
mit Fleisch ist auch weiterhin gesichert.

Darüber hinaus wird Holland auch in Zukunft noch Ueber-
s ch ii s s e a n B u t t e r u n d K ä s e sür die Ausfuhr zur Ver¬fügung stellen können.

Vorbildliches wurde unmittelbar nach der Besetzung aus
dem Gebiet des Gartenbaues geleistet . Trotz zerstörter Brücken
vnd Eisenbahnen ist es gelungen , innerhalb kürzester Frist
nicht nur die bisher nach Deutschland gehende Ausfuhr an
Eartenbauerzeugnissen aus den Niederlanden wieder in Gang
zu bringen , sondern darüber hinaus auch die bisherige Aus¬
fuhr der Niederlande nach den Feindländern in das deutscheReichsgebiet umzudirigieren.

Mehr als 109 Eisenbahnwagen Gemüse gehen nunmehr seit
Wochen täglich aus den Niederlanden ins Reich. Die Durch¬
führung der Rationierung hat den Zweck, daß diebcträch t-
lichen Vorräte der Niederlande  nicht vorzeitig
verbraucht werden . So ist auf lgnge Sicht die Ernährung derniederländischen Bevölkerung gesichert.

Von, Neichsluftschutzbund , Rcvicrgruppe Bremcn -Lcsum. Mit
der Führung der Neviergruppe Bremcn -Lcsum, die sich über
die Lesum bis zur Hüttcnstraße erstreckt, ist Obcrzollinfpektor,B c h r c u s,,i Kreyren -St . Magnus , beauftragt worden . Die
neue Dienststelle der Neviergruppe befindet sich im Westtcil
der Gastwirtschaft Ww . Gauert in Lesum. Sie ist vorläufig
jeden Donnerstag von 2V bis 22 Uhr geöffnet.

Arbeitswoche für reisende Kaufleute ., Die Eauwaltung Weser-
Ems der Teutschen Arbeitssront wird vom 6 bis 14. Juli
eine Arbeitswoche sür reisende Kaufleute durchführen , wie wir
bereits mitteilten . Ergänzend erfahren wir hierzu , baß die
Arbeitswoche nicht in Sandkrug,  sondern in dem herr¬
lich gelegenen Luftkurort Schledchausen (etwa 11 Kilo-
meter von Osnabrück entfernt ) im Kurhotel Vraksiek durch¬
geführt wird . Für die sachlichen und weltanschaulichen Vor¬
trüge sind namhafte Männer der Partei und der Wirtschaft
als Redner verpflichtet worden . Die Vortrage werden immer
vormittags in Form von Arbeitsgemeinschaften durchgeführt,
während die Nachmittage den Teilnehmern srei zur Verfü¬
gung stehen. Die Kosten sür diese Woche betragen 39.50 Rm.
einschlietzlich Verpflegung und Unterkunft . Nähere Auskunft
erteilt die Eauwaltung Weser-Ems der Deutschen Arbeitsfront
in Oldenburg . Hier können auch noch weitere Meldungen
sür diese Arbeitswoche aufgegeben werden.

61 llüN Mütter werden ii» Fahr 1946/41 verschickt. Trotz dss
>ricgcs und trotz großer Inanspruchnahme , der Einrichtungen
der NSV . durch die Wehrmacht stehen der Mütterverschickung
noch immer 160 Heime zur Vertilgung . In erster Linie soll
sür K r i e g e r s r a u c n und sür solche Mütter eine Er-
holungscntscndung ermöglicht werden , die durch anstrengende
Tätigkeit in der Kriegswirtschaft in ihrer Gesundheit ge¬
fährdet sind. 61 660 Erholungsverschickungcn sind sür das
Jahr 1914/41 geplant . Besonders richtet sich die Aufmerk¬
samkeit natürlich auf die Frauen , deren Männer gefallen sind.

Vorsicht bei Erteilung von Bustriigcn an herumreisende
Werber von Fotovergriitzerungsunternchmungen . ' Die Deutsche
Zentralstelle der Schwindelfirmsn e. V. erhält lausend zahl¬
reiche Beschwerden über Unternehmungen , die durch herum¬
reisende Werber Aufträge zur Herstellung fotografischer Ver¬
größerungen zu erwirken suchen. Es hat sich herausgestellt,
daß eine große Zahl dieser Fotovergröherungsunternchmun-
gen äußerst wertlose Bilder zu erheblichen Preisen liefert.
Vielfach wird den zu werbenden Kunden zunächst gesagt,es handele sich um einen Werbeseldzug in der betreffenden
Gegend, und die Besteller würden deshalb kostenlos oder
jedenfalls zu äußerst geringen Preisen eine schöne foto¬
grafische Vergrößerung erhalten . Tatsächlich wird den Be¬
stellern aber nach einiger Zeit eine . sogenannte Rohvergröße-
rung vorgelegt , die in diesem Zustand gar nicht zu ge¬
brauchen ist. Deshalb wird ihnen nahegelegt , nunmehr eine
sogenannte bessere Ausführung zu einem erheblich höheren
Preise zu bestellen. Häufig wird ihnen auch noch die Be¬
stellung eines Rahmens aufgedrängt . Es konnte weiter fest¬
gestellt werden , daß die Werber jede, auch noch so ungeeignete
Liebhaberfotografie entgegennehmen mit der Versicherung , daß
sich danach eine gute Vergrößerung herstellen lasse. Das ist
natürlich unmöglich . Wirklich gute Vergrößerungen können

Unter dem Hokeitsadler

nur nach scharfen und nicht zu kleinen Originalfotografien
hergestellt werden . Weitere Voraussetzung hierfür ist aber,
daß die Lieferfirma ein wirklich leistungsfähiges und im
Fvtograsenhandwerl erfahrenes Unternehmen ist. Wer sicher
gehen will , daß er nicht einem Schwindelunternehmcn in die
Hände fällt , möge sich vor Erteilung einer Bestellung Aus¬
kunft bei der Deutschen Zentralstelle znr Bekämpfung der
Schwindclfirmcn e. V., Hamburg 11, Trostbrücke 4, und ihren
Zweigstellen in Berlin N 6ö, Lindowerstr . 6 und Wien 1/1,
Wallnerstr . 2 III , einholen.

Zeuge, , oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der nach¬
folgenden Verkehrsunfälle werden gebetex , sich im Polizeipräsidium
Zimmer 2l7 a oder aus einer Polizeiwache zu melden : Am 18. Juni
gegen 11 .50 llhr wurde «in Radfahrer , der die D o v e n t o r st r a ß c
in Richtung Doventorpost befuhr , von einem in gleicher Richtung
fahrenden Trecker mit einem Anhänger überholt und dabei von dem
Anhänger zu Fall gebracht . Das Rad des Radfahrers wurde stark
beschädigt . — Am W . Juni gegen 10,15 Uhr befuhr eine Radfahrerin
den Radweg der I n d u st r i s st r a ß e in Richtung Duckwitzstraße.
Auf der Kreuzung Vulkanstraße wurde sie von einem Radfahrer an¬
gefahren und umgestoßen , wobei sie sich Verletzungen zuzog.

Helgoland 50 Fahre deutsch1
Am 1. Juli 1890 — bor 50 Jahren — wurde der Helga-

land - Sansibar - Dertrag  unterzeichnet , öer das
Felseneiland in der Nordsee wieder in das Reich zurück¬
führte . Länger als acht Jahrzehnte stand die Insel unter
englischer Fremdherrschaft . Am 5. September 1807 wurde
sie von den Briien besetzt. Ganz Norddeutschland war damals
in französischer Hand . Die Truppen Napoleons standen in
Hamburg und Bremen . Dänemark , zu dem Helgoland mit
Schleswig -Holstein gehörte, war neutral . Die Besetzung war
ein glatter Dölkerrechtsbruch ! Sie sollte, wie es im lleber-
gabevertrag hieß, „nur eine vorübergehende militärische Maß¬
regel " sein. Die Insel , die bis dahin wenig befestigt war,
wurde von den Engländern in kurzer Zeit zu einer starken
Seefeste, zum Gibraltar des Nordens , ausgebaut.

In der Zeit der Kontinentalsperre wurde die kleine Insel
der Hauptstützpunkt Großbritanniens . Die meisten Waren,
die von England aus aus das Festland geschmuggelt wur¬
den, um die französische Wirtschaftsblockade zu brechen, gin¬
gen über Helgoland . Täglich liefen drei- bis vierhundert
Segler die Reede an . Große englische Firmen unterhielten
aus der Insel , die zum größten Warenlager Europas wurde,
ständige Vertretungen . Während es 1807 nur vier . Kauf -,
leute aus Helgoland gab, lebten dort 1811' fast zweihundert!
Das Eiland wurde zum Tummelplatz sür Spekulanten und
dunkle Existenzen ; dem Betrug war Tür und Tor geöffnet.

Im Frieden von Kiel 1814 erzwäng England von Däne¬
mark die förmliche Abtretung . Helgoland wurde britische
Kronkolonie . Die britische Regierung kümmerte sich fünfzig
Jahre lang wenig oder gar nicht um ihren Besitz in der
Nordsee, der Gouverneur verzehrte in stiller Muße sein Ge¬
halt . Er wachte aus seiner Lethargie aber auf . als er merkte,
daß das 1826 gegründete Seebad den verarmten Fischern —
der in den Jahren 1808—11 verdiente Wohlstand war in
den folgenden Notzeiten schnell verbraucht — guten Ver¬
dienst gab . Seine „Fürsorge " sicherte der Regierung maß¬
gebenden Einfluß aus die Aktiengesellschaft, die das Unter¬
nehmen finanzierte . Das Seebad nahm , hauptsächlich von
Deutschen besucht, einen großen Aufschwung.

1864 wurden von der Londoner Regierung alte bestehenden
Gesetze und Derwaltungseinrichtungen grundlos über den
Hausen geworfen . Damit begann der große Helgoland «! Ver¬
fassungskampf und eine Zeit der Unterdrückung für die
Insulaner . Vier Jahre später erhielt der „governor " eine
allgewaltig « Stellung . Die Helgoländer wurden ebensorechtlos wie die Neger der ' britischen Kronkolonie an der
Goldküste. An Stelle des früheren Gerichts setzte der Gou¬
verneur einen seinev Unteroffiziere als Richter ein. Der
Mann sprach weder deutsch noch helgoländisch! Das Kassen-und Rechnungsw -. sen blieb ohne jede Kontrolle.

Seit 1870 beschäftigte sich die deutsche Oeffentlichkeit mit.dem Gedanken , Helgoland sür das Reich zu gewinnen.

Vismarck nannte 1884 den Erwerb der Insel „erstrebens¬
wert ", ohne ihn allerdings mit Nachdruck zu betreiben.
1889 schnitt Graf Herbert Bismarck die Helgoland -Frage
in einer Unterredung mit Chamberlain an , ohne eine klare
Antwort zu bekommen. Das Thema wurde überraschend bei
den Verhandlungen über eine Abgrenzung der deutschen
und britischen Interessensphären in Ostasrika von dem da¬
maligen englischen Premierminister Lord Salisbury im Mai
1890 aufgenommen . Am 14. Juni 1890 wurde eine grund¬
sätzliche Einigung erzielt und am 1. Juli der Hclgoland-
Sansibar -Vertrag unterzeichnet.

Deutschland gab die Schutzherrschaft über das Sultanat
Witu , die Somalilüste  und die vorgelagerten Inseln

aus , verzichtete auf das von Karl Peters erworbene
Uganda  und stimmte einem britischen Protekto¬
rat über Sansibar  zu . Als Gegenleistung erhielt das
Reich den Küstenstrich von Deutsch-Ostafrika , den der Sultan
von Sansibar sür sich in Anspruch nahm . die Deutsch-Ost-
airikanische Gesellschaft aber tatsächlich schon im Besitz hatte,und — Helgoland.  Am 10. August 1890 wurde die
Insel feierlich ins Reich ausgenommen.

Weite Kreise in Deutschland — auch Bismarck ! waren
mit dem Tausch unzufrieden . Die Engländer frohlockten, sie
hätten /.für einen Hosenknopf einen ganzen Anzug be¬
kommen". Alle Urteile über die Bedeutung des Vertrages
von 1890 sind längst überholt . Der Wert der Insel hat sich
jedem ossenlundig im Weltkrieg gezeigt und zeigt sich jetzt
wieder deutlich. Eine stark« deutsche Wehrmacht hat mit
ihrem Besitz den Schlüssel zur Nordseeküstc  inder Hand.

Der Tag von Davarino
Ein Vertrag ;u dem Thema „Englische Freundschaft" — Von Fritz H. Lhelius

Es ist englisches Geschäftsprinzip , daß „die linke Handnicht weiß, was die rechte tut ". Echt man in der englischen
Geschichte zurück, so kann man dutzendweise Fälle finden , wo
England Politik mit doppeltem Boden getrieben hat , .wo der,
der auf die Freundschaft Englands baute , am Ende der Be¬trogene war.

Schon zur Zeit der Napoleonischen Kriege brachte es Eng¬
land fertig , aus der einen Seite Rußland mit Geldmitteln
zu unterstützen , um den korsisck>cn Eroberer bekämpfen zu
können , während es gleichzeitig die Perser gegen die Russen
aufstachelte und in einen Krieg mit Rußland treiben wollte.

Ein Meisterstück seiner Perfidie leistete es sich aber 1827
anläßlich des gricchisckien Frcihcitskampfcs.

Die Epoche des Humanismus mit ihrer Wiederbelebung
„klassischer" Bildungsidealc hatte eine allgemeine Griechen¬
land -Begeisterung geschaffen. Das Griechenland des Alter¬
tums stand vor den Augen der gebildeten Welt , und als die
Griechen sich aufrafften , um ihre Freiheit zu erringen , waren
die intellektuellen Kreise Europas vollauf entflammt . Aus
allen Landern strömten Freiwillige herbei , um an diesem
Kampfe teilzunehmen . Der Bayernkönig sandte Offiziere und
auch in den anderen Staaten meldeten sich Freiwillige , die
sür die Befreiung der klassischen Stätten kämpfen wollten.

Die Lage, in der die Griechen sich befanden , ließ ihnen
gar nicht die Zeit , ihre Mitstreiter genauer zu betrachten.
Sie hätten sonst sicher gemerkt, daß bei einigen weniger die
Begeisterung als höchst eigennützige Ziel« die Triebfeder
waren . Vor allem aber hatten sie nicht dem Engländer Lord
Cochrane den Oberbefehl über ihre Flotte übertragen.

-Es ist überaus bezeichnend sür die englische Politik , daßman den Griechen diesen Lord Cochran« bereitwilligst über¬

ließ , obgleich man sich mit der Türkei im „besten Einver¬nehmen " befand . In Wirklichkeit war die Aktivität der tür¬
kisch-ägyptischen Flotte im Mittclmeer den Briten schon längstein Dorn im Auge . So kann es auch nicht wundernehmen,
daß der Freihcitskümpser Lord Cochrane ' seine Weisungenmehr aus London als aus Athen erhielt . Die Instruktionen
der englisck>en Offiziere waren absichtlich sehr ungenau ge¬halten . so dnß sie viele Ausdeutungen zuließen , da man bei
der eigentümlichen Gestalt der Dinge einen gewissen Spiel¬raum zugestehen müsse."

Aber der Brite ist Brite , wo er auch in der Welt stehen
möge. Die Mittel , mit denen er auch seine Ziele erreicht , sindihm ganz gleichgültig , wenn er nur glaubt , „im hölzcren
Interesse Englands " handeln zu können . Lord Cochrane lie-sertc davon einen überzeugenden Beweis.
^Es war ein .Waffenstillstand zwischen der Türkei und
Griechenland zustande gekommen, währenddessen die Streitig¬
keiten, auf diplomatischem Wege .beigelegt werden sollten Da
wollte es der Zufall oder das Schicksal, daß die vereinte
ciiftlisch-sraiizösisckieFlotte vor dem Hasen von Navarino er¬
schien, wo die türkisch-ägyptische Flotte mit 82 Schiffen Ankergeworfen hatte . '

Wie gesagt, es war Waffenstillstand, ' und beide kricqsühren-
hatten sich Mer Feindseligkeiteil zu enthalten

Die türkisch-ägyptische Flotte sah unter diesen Umständen auchkeme Veranlassung , in dem eiiglisch-sraiizösischen Geschwadereuren oniid oder enie akute Eesahr zu erblicken,
"E dem Engländer gerechnet. So eine

schone Gelegenheit diese Flotte , die ihm schon lange ein Dorn
°us einem Platz zusammen zu finden , bot sichnicht so leicht zum zweiten Mals . Waren es auch die Schisse

Aus dem neuen„Kladderadatsch"
Vorschlag

für ein Plutokrateri-Wappen

des „Freundes ", sie machten England im Mittclmeer schwen

legenhcit zu nützen. , .
Ohne jeden Anlaß gingen gm Nachmittag des 29. Oktolu

1827 in der Bucht von Navarino die Kanonen los — de<
Lord schob natürlich die Schuld aus die „erbitterten Mann-
seligsten" — und bis der nächste Tag aus den Fluten des
Mittelmeercs stieg, waren von den 82 türkisch-ägyptischen
Schissen nur noch 27 übrig.

So sah der „Sccfieg" bei Navarino aus . der alle Merkmale
eines Mcuchcliuordcns an sich trug . Nur der Zweck — den
Rivalen im Mittclmeer auszuschalten — war glänzend er¬
reicht. Daß es sich dabei »m eine „besrcundcte" Macht han¬
delte, spielte bei den Engländern gar keine Rolle; sie hielten
diesen Seesicg sür eine große Heldentat . .

Den Gipfel der Heuchelei erklomm aber der englische Koing
Georg IV.. als er sich anläßlich der Parlamentseroimung k
seiner Thronrede am 29. "Januar E8 hmMte und den
„alten Bundesgenossen " sein ticsstes Beileid ausdruckte übe,
die Katastrophe von Navarino . die er als „Irrtum uno
„widerwärtiges Ereignis " bezeichnete. . . , L
. Die „Freunde Englands " von heute konnten solche^
Vorgängen lernen - leider aber ist das Gedächtnis der Me>' -̂schen allzu kurz.
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flusmaß des verusssliiulunterrichts
Reichseinheitttche Richtlinien

Der Reich s erzieh ungsmini  st er  hat reichsein-
hertlrche Richtlinien über das Ausmaß des Berussschulunter-
richts erlassen . Der Unterricht soll danach grundsätzlich be¬
tragen : .

a ) An den gewerblichen , bergmännischen und hauswirt-
schastlichen Berussschulcn sechs Wochenstunden.

b ) An gewerblichen und bergmännischen Berufsschulen mit
pslichtinäßigem Fachzcichcnunterricht acht Wvchenstnnden.

e) An kaufmännischen Berussschulen achJ Wochenstunden.

Für Mädchen  in gewerblichen Klassen sollen grundsätz¬
lich über die sechs Wochenstunden hinaus weitere zwei
Wochenstunden für h a u s w i r t s ch a s t l i ch c n Unter¬
richt  zur Verfügung gestellt werden . Wege » des hauswirt-
schaftlichen Unterrichts sür Mädchen an kaufmännischen Be¬
russschulen wird der Minister noch besondere Bestimmungen
erlassen . Er ersucht , nach diesen Richtlinien zu Verfahren
und dahin zu streben , daß in Zukunft eine Erhöhung der
Pslichtstundenzahl zugunsten des ber » ssk „ „ blichen Unter¬
richts nur dann vorgenommen wird , wenn die Stellen , die
eine Ausweitung des Unterrichts erstreben , die Kosten hier¬
für übernehmen.

Zreizeitder berufstätigen 7ugend
Die Freizeitgestaltung der berusstütigen Jugendlichen ersor-

dert in einer Zeit , in der von jedem erhöhte Leistungen gezeigt
werden müssen , besondere Aufmerksamkeit . Der jugendliche
Körper , der in der Entwicklung und im Ausbau begressen ist,
macht eS notwendig , daß alles getan wird , dem Jugendlichen
die Kräfte zu vermitteln , die er sür die ihm gestellten Aus¬
gaben an seinem Arbeitsplatz benötigt . Am zweckmäßigsten
verbringt der Jugendliche seinen Urlaub in Lagern und
Fahrten der  H I . und des BDM . Denn die durch
die Hitlerjugend hier gewährleistete Gesundheitsführung sichert
dem Jugendlichen Kräftigung von Körper und Geist . Daher
wurde im § S1 des Jugendschutzgesetzes festgelegt , daß der
Urlaub nach Möglichkeit in der Zeit der Be-
rufsschulferien  und in der Zeit eines Lagers oder
einer Fahrt der Hitlerjugend zu erteilen ist . Beträgt der Ur¬
laub grundsätzlich sür Jugendliche unter 1k Jahren 1ö Werk¬
tage , sür Jugendliche über lk Jahre 12 Werktage , so erhöht
er sich auf 18 Werktage , wenn der Jugendliche mindestens
1V Tage an einem Lager oder einer Fahrt teilnimmt.

Nunmehr hat der Reichsarbcitsminister durch einen Erlaß
festgestellt , daß diesem Fahrtenurlaub gleichzustellen sind der
Besuch von Führerlehrgängen in den Gebietssührerschulen der
HJ . , sowie die Teilnahme an Ucbungsleiter -Lehrgäugen , in
denen HJ .-Führer vormilitärisch ausgebildet werden . Ju¬
gendlichen , die an solchen Lehrgängen mindestens 1ü Tage
teilnehmen , ist somit ebenfalls der erhöhte Urlaub zu gewäh¬
ren . Für Jugendliche , die bereits 18 Jahre alt sind , gelten
die Empfehlungen der Reichstreuhänder der Arbeit aus dem
Jahre 1939 sinngemäß . Danach svll den über 18 Jahre alten
HJ .-Führcrn , die mindestens 19 Tage an einer Fahrt oder
einem Lager der HJ . teilnehmen , ein Urlaub von 18 Werk¬
tagen gegeben werden.

Der Reichsarbcitsminister hat durch seinen Erlaß vom
27 . Mai 1919 festgelegt , daß die llrlaubsansprüchc des Jahres
1939 nicht vor dem 1. Oktober 1919 verfallen , daß aber ab
1 . Juni bis I . Oktober 1949 die Abgeltung des Urlaubs
ohne Genehmigung des Reichstreuhänders oder Sondertreu-
händers der Arbeit erfolgen kann.

Im Interesse des Jugendlichen und eines gesunden Beruss-
nachwuchses wird sich jedoch der deutsche Betriebssichrer schwer
dazu entschließen können , den Urlaub der bei ihm beschäf¬
tigten Jugendlichen abzugelten . Er wird vielmehr versuchen,
den Jungen und Mädeln einen zusammenhängenden
Urlaub  zu gewähren , von dem sie mit neuer Arbeitslust
und Schaffenskraft sodann zurückkehren . Die Betriebssichrer
als direkten Treuhänder des Berufsnachwuchses haben hier
die Verantwortung vor der Gemeinschaft des deutschen Volkes,
alles einzusetzen , einen d >/r ch v o r b i l d l i ch e Gesund¬
heitsführung hochqualifizierten Berufs-
nachwuchs  zu erziehen und heranzubilden.

Arbeit am Musterungstag . Anordnungen der Reich - treu-
händcr sowie viele Tarif - und Betriebsordnungen enthalten
Bestimmungen über die Fortzahlung des Lohnes
an Musterungstagen.  Die Mehrzahl der fü, ^ die
private Wirtschaft ergangeuen Regelungen sieht darübem hin¬
an ? vor , daß das Kefolgschastsmitglied am ersten Mttste-
rungstäge unter Fortzahlung des vollen Lohnes für den
ganzen Arbeitstag von der Arbeit freizustellen ist . Diese
Regelung sollte dazu beitragen , daß der erste Musterungstag
als Festtag in sorgloser stolzer Freude begangen werden
kann . Es würde aber nicht verstanden werden , wenn im
Kriege,  in dem jede Arbeitsstunde sür die Steigerung der
Wehrkraft dringend gebraucht wird , der Musterungstag ähn¬
lich wie im Frieden begangen würde . Ein Arbeitsaus¬
fall über das unbedingt Notwendige hinaus
ist nicht durchführbar.  Der Reichsarbeitsminister
spricht in einem Erlaß die Erwartung aus , daß die Gefolg-
schastsmitglieder einer Aufforderung des Betriebssichrer ? , im
Anschluß an die Musterung ihre Arbeit fortzusetzen , nach¬
kommen . Er hält es jedoch für richtig , daß diesen Gefolg-
schaftsmitglicdcrn , soweit sie Anspruch aus Lohn für den
ganzen Arbeitstag haben , die im Anschluß an die geleisteten
Arbeitsstunden besonders vergütet werden.

Bon der Musterung in die ärztliche Behandlung . Der Reichs¬
arbeitsminister bringt einen im Einvernehmen mit ihm er-
gangenen Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht zur
Kenntnis , worin sichergestellt wird , daß behandlungsbedürftige
Muster,ingspflichtige einer ärztlichen Behandlung zugeführt
werden . Wird bei der Musterung oder bei der Annahme - Unter¬
suchung bei dem Untersuchten eine behandlungsbedürftige
Krankheit festgestellt , so ist der zuständige Träger der reichs-
gesctzlichen Krankenversicherung hiervon durch eine Benachrich¬
tigung zu unterrichten , falls der Untersuchte einem reich - gesetz¬
lichen Krankenvcrsichrrungstrüger angehört . Hierunter fallen
auch notwendige I n st a n d s e tz u u g e n d e r Z ü h n e . Falls
bekannt ist , daß im Wehrbezirk eine besondere Stelle , z . B . die
Krciswaltung der NSV ., mit der Zahusanierung der Jugend
im vordicnstpslichtigen Alter ' beauftragt worden ist , muß diese
Stelle ebenfalls benachrichtigt - werden . In diesem Falle sind
der besonders beauftragten Stelle auch zahnkranke Dienstpflich¬
tige namhaft zu machen , die keinem reich - gesetzlichen Kranken-
versichcrungsträgcr angehören . '

Ungleichung der Berussinhalt « in Industrie und Handwerk.
Zwischen der Reichsgrupp « Industrie und den , Reichsstand
de ? deutschen Handwerks sind Besprechungen in Gang ge¬
kommen . die die gegenseitige Ungleichung der Bernssinhalte
und Beruisbezeichnungcn der in Industrie und Handwerk
vorkommenden Berufe bezwecken . Wie der Reichsarbcits-
minifter hierzu bekanntgibt , kommt diesen auf die allmähliche
Gewinnung einer umfafsenden nnd klaren Berufsorbnung
abzielenden Bestrebungen — gleiche Berussbezeichnung sür
Berufe gleichen Berussinhalt ? und verschiedene Berussbezeich-
nungen für Berufe verschiedenen Berussinhalt — sür den
Arbeitseinsatz große Bedeutung zu . In den ersten Ergebnissen
der Angleichsverhandlungen ist festgestellt worden , daß die
JerufSinhaltc der handwerklichen und industriellen Lehrberufe
„Steinmetz " nnd „ Elektroinstallateur " soweit übereinstimmen,
daß die gleiche Berussbezeichnung in beiden Fällen geführt
werden kann . Der Inhalt des handwerklichen Lehrberufs
„Elettromechanikcr " weicht dagegen vom Inhalt des Lehr¬
berufes „ Elektromechaniker " in der Industrie iveitgehend ab.
Tie Industrie wirb daher eine andere Bezeichnung aui diesen:
Gebiet « insühren.

Entwgungstermin der Arbeitsmaiden im Herbst . Für alle
Arbeitsmaide,i , die vom 1. Jannar bis l . Juli 1949 einschließ¬
lich in de » Rcichsarbcitsdienst sür die weibliche Jugend ein¬
gewiesen wurden , erfolgt die Entlassung im Herbst 1949 . nnd
zwar am 28 . September . Zum gleichen Termin kommen auch
die Abituricntinux, , der 8 . Klasse , die bereits seit Herbst 1939
im Arbeitsdienst sind , znr Entlassung . Eine Ausnahme gilt
lür Abituricntinnrn mit Studiumsabsicht , deren Entlassungs¬
tag der 28 . August ist , damit sie mit Beginn des Trimesters
am 2 . September ihr Studium ausnehmen können . Ein Nach¬
weis über die Anmeldung bei der Hochschule muß beigebracht
werden.

Lest der 5rau in Leibesübungen
Kundgebung in der Bremer Kampfbahn

Die Vorarbeiten für die große Kundgebung Bremens
Frauen und Mädel auf dem Gebiete der Leibesübungen sind
so weit gediehen , daß mit einem großen Erfolg gerechnet
werden kann , zumal auch die eingegangene » Meldungen
zu de » einzelnen Wettbewerben und Sonbervorsührunge»
recht vielversprechend sind . Als Anstalt wurde gestern aus
den Plätzen der Bremer Kampfbahnanlage ein Turnier in
Rasenspiclcn abgewickelt , das in seiner ganzen Durchfüh¬
rung ein geschlossenes Bild der fraulichen Uebungsarbeit
gab . Der große Einmarsch aller - Teilnehmerinnen wird das
Fest heute , »IN 15 . 39 Uhr , in feierlicher Form offiziell er¬
öffnen und dann wechselt «ine reichhaltig « Folg « a » Gc-
meinschastsiibungen , Freiübungen , Laufspiele , Lcherzstasseln,
Bunte Wiese und Tänze . Außerdem werden Sondervorsiih-
rungen gezeigt wie Keulenschwingen der Turnerinnen , Vor-
siihrungen des BDM ., Uebungen der Sportdienstgruppen
und der verschiedenen Abteilungen des Sportamtes „Kraft
durch Freude " . Einen großen Raum werden auch die
lcichlathlctischen Wettbewerbe einnehmen , die aus . Einzel-
und Mannschastskämpsen bestehen . Für das „ Fest der Fron
in Leibesübungen " sind bisher n . a . gemeldet : 7.79 Turne¬
rinnen und Sportlerinnen , 499 BDM .-Mädel , 399 Jung-
mädcl , 299 Frauen vom KdF ., ferner 8 Stasseln B -Klasse
(1X199 -Metcr -R » ndstassel ) , 5 Stasseln A -Klasse , außerdem
19N-Mclcr -L8uscri » ncn , Hochspringerinnen nnd Hiirden-
läiiferinncn . Hieraus ist eindeutig zu entnehmen , daß auch
die kämpferischen Einsätze in verdientem Maße zur Geltung
kommen werden . — Um 14 .39 Uhr treffen sich die Noll-
schuhläuser am Ansang des Osterdeichs ( an der Tieser gegen¬
über der Union ) und lausen dann geschlossen bis zur Bre¬
mer Kampfbahn , wo die einzelnen Gruppe » ihre Vor¬
führungen zeigen werden.

Handball in Bremen
Ruhig geht es heute bei den Handballern zu . In Klasse 1

spielen um 1ö Uhr aus dem Platz am Jacobsberg Hnstedter
MTV . nnd Tv . Grambke . Nach Kamps werden die
Grambker den Sieg davontragen können . Um die Gebiets-
meistcrschaft gibt es das Spiel Ges . 18 Tnra gegen Ges.
1/271 Soltan um 15 Uhr aus dem Platz an der Waltjen-
straße . Wenn die Bremer Jungs , alle Kräfte richtig ein¬
setzen und mit eisernem Siegeswillen beseelt sind . dann
müßte der Sieg in Bremen bleiben können . Bei dem am
Freilag auf dem BTG .-Platz stattgesnndenen Spiel unter¬
strich Turn 2 seine ansteigende Form . Nach wechselvollem
Kamps , der sehr oft ausgezeichnete Splelmomente brachte,
siegte Tnra mit 9 :7 verdient.

>

Rennfahrer Marioni verunglückt
Einer der ältesten italienischen Automobilrennsahrer,

Attilio Marioni , ist aus der Autostraße bei Varese tödlich
verunglückt . Marioni war in der - Hauptsache der Chef-
mechaniker von Also Romeo , wiederholt sah man ihn aber
auch am Steuer der Sport - und Rennwagen sowohl bei Ver¬
suchsfahrten als auch im Rennen . Sein letztes Rennen war
der Große Preis von Brasilien 1938 , in dem er den zweiten
Platz belegte . Zu Beginn seiner Reiinsahrerlansbahn war er
der ständige Beifahrer seine - berühmten Landsmannes
Campari.

flbenteuer eingegangen
Im Gestüt Franzissenhof ist der Deckhengst Abenteuer im

Alter von 2l Jahren einen : Herzschlag erlegen . Abenteuer war
auf der Rennbahn ein überragendes Hindernispscrd — zwei¬
mal gewann er den großen Preis von Karlshorst — nnd ver¬
erbte diese Eigenschaften sür die Jagdbahn in höchstem Maße,
was auch daraus hervorgeht , daß er in den letzten vier Jah¬
ren zweimal erfolgreichstes Batcrpscrd im Hindernissport war.
Sein Eingang bedeutet sür die Vollbliitzucht einen ebenso
schmerzlichen Verlust wie sür seinen Besitzer Vanmgärtncr,
der übrigens mit Banbola auch über eine der lösten Stuten
auf der Hindernisbahn seiner kleinen Zucht versügt.

Wirtschsftsmeldungen
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Abschlüsse
Kasse « Hag A -G . In der gestern unter dem Vorsitz von

Generalkonsul Noselins abgehaltenen o. HV waren sechs Ak¬
tionäre mit 7 852 299 RM . AK vertreten , Es wurden zwei
der Reihe nach ausscheidende Anssichtsratsmitglieder einstimmig
wiedergewählt . Die Verteilung von 1 Pzt . ( im Vvrjahr 5 Pzt .)
Dividende wurde genehmigt . V.

Hosfmann - Werk A - G . Die Gesellschaft , die elektrische Appa¬
rate herstellt , hat im Geschäftsjahr 1939 die Fabrikation in
erweitertem Umfange ausgenommen nnd die Entwicklungs¬
arbeiten fortgesetzt . Das . Jahr 1939 schließt nach 3933 NM.
Abschreibungen mit einem Gewinn  von 4978 RM . ab , wo¬
durch sich der Verlnstvortrag aus den : Vorjahre aus 11114
RM . verringert . Die gestern abgehaltene o . HV genehmigte
einstimmig die Regularien . Die Aussichten sür das lausende
Geschäftsjahr bezeichnet der Vorstand als zufriedenstellend . V.

Dürkoppwerke A . G . Bieleseld . Die o . HV . , in der sieben
Aktionäre mit 29 833 Stimmen vertreten waren , genehmigte
den Geschäftsbericht sür das Jahr 1939 . Von dem ausgewiese¬
nen R e i n g e w i n n von 214 923 Rm . zuzüglich des Vor¬
trage - von 39 811 .97 Rm . wurden 1K4 9K1 Rm . als kprozen-
tige Dividende auf das umlaufende Aktienkapital verteilt und
der Rest von 99 973,97 Rm . aus neue Rechnung vorgetragen.
Direktor Julius Kluge scheidet mit Wirkung 39 9 . 1919 auf
Grund srenndschastl . Ilebereinkommens aus den : Vorstand der
Gesellschaft aus.

Victoria -Versicherung . In den Hauptversammlungen der
Victoria -Versicherungsgesellschaften wurden die Verwaltn ngs-
vorschlkge einstimmig genehmigt . Zum Geschäftsgang führte
der Vorsitzer des Ayfsichtsratcs aus , daß die Entwicklung in
der Lebensversicherung auch in den ersten Monaten des lausen¬
den Geschäftsjahres zufriedenstellend sei . Die in den neu ein¬
gegliederten Ostgebieten von der „ Victoria " ausgebaute Or¬
ganisation habe in der Sachversicherung bereit - erfreuliche
Arbeit leisten können . Neuerdings sei das Unternehmen in
diesen Gebieten auch in der Lebensversicherung zugelassen
worden.

Tagesnschrichten
Einnahmen an Steuern , Zöllen und anderen Abgaben.

Nach Mitteilung des Reichssiiianzministerinms betrugen die
Einnahmen des Reiches im Rechnungsjahr 1939 insgesamt
23 575,1 Mill . RM „ gegen 17 712,1 Mill . RM . im Rechnungs¬
jahr 1938 . Im einzelnen stellte sich das Auskommen an Be¬
sitzsteuern nnd Berkehrsstenern ( cinschl . Krieg - zuschlag ) auf
18 235 .5 ( 13 991,9 ) Mill . RM . und das Aufkommen an Zöllen
nnd Verbrauchssteuern aus 5339 .9 ( 1951,1 ) Mill . RM . ,

Norwegische Wiederausbauanleihe von 89 Millionen Kronen.
Tiefer Tage wurde in Norwegen eine aus den Inhaber lau¬
tende Obligationsanleihe — eine Wiederanfbanan-
leihe — znr Zeichnung ausgelegt , die größte Bedeutung sür
das Land hat . Die Anleihe soll sür Ausbesserungen , den
Wiederaufbau nnd Neubauten in vom Krieg heimgesuchten
Gegenden oder znr Neuanschaffung von Maschinen nnd In¬
ventar verwendet werden.

Wiederbelebung nnd Neuplannngen in Norwegen . Die Be¬
lebung der norwegischen Wirtschaft hält weiter an . So sind

Z0 Pferde für das „ Prämie Land"
Für das Braune Band von Deutschland am 28 . Juli in

München war in diesen Tagen ein neuer Einsatztermin . Die
Zahl der noch startberechtiglen Pferde ist von 17 aus 39 z: : -
sammengeschmvlzen . da eben nur die Nennungen der wirklich
besseren Pferde ansrechterhalten wurden . 29 deutsche Pferde,
unter ihnen in der Hauptsache die guten Drei - und Vier¬
jährigen , sind noch vertreten , während die Jntcrnationalitüt
durch die drei famosen Italiener Bcllini , Mvrvni und De
Ferrari sowie Csiklvn aus dem Protektorat gewahrt wird.
Von den deutschen Pferden sind Octavianns , Wehr Dich , Or-
gandh , Sonnenorden , Tatjana , Tchwarzgvld , Faktor , Gras
Alten , Ellerich , Antafvrt nnd Wnnderhorn zu nennen Der
Deutsche Alpcnpreis , mit seiner Datierung von 59 999 Mark
das wertvollste deutsche Hindernisrennen , weist noch 19 Nen¬
nungen aus , von denen säst die Hälfte von Schweizer Ställen
abgegeben wurden.

Hollands Sportleben wieder normal
Unter dem sicheren deutschen Schutz nimmt auch da-

Tpvrtleben wieder normale Gestalt an . Als erste haben vor
einigen Wochen schon die Nadsportler die Wettkampftütigkeit
mit guten Eriolgen ausgenommen . Als nächste svlgtci : die
Leichtathleten , die ein weiteres Sportfest am Sonntag in
Utrecht abwickelten . Hier gewann der bekannte Lsendarp den
199 -Mctcr -La : ,f in ll .1 Sekunden gegen seinen ,Land - mann
Ostn , von dem er kürzlich noch geschlagen wurde . In Amster¬
dam fanden sich Hollands weltberühmte Schwimmerinnen
zu einem Wettkamps ein . Im öanptrennen über 199 Meter
Brust siegte Joopie Waalberg in 1 :25,1 knapp gegen Irene
van Feggelen . Weiterhin sind die unterbrochenen Meister¬
schaftsspiele im Fußball wieder in Gang gekommen . In:
Endkampi der vier AbteilnngSsieger sührt Fehenvord Rvtter-
dnm mit zwei gewonnenen Spielen Vvr Blanw Wit
Amsterdam.

flus dem Hager der Berufsboxer
Der Bernssverband Tentsclfer Faustkümpfer gibt bekannt,

daß die Verhandlungen über die Austragung der Deutschen
Meisterschaft im Halbschwergewicht zwischen den : Titelver¬
teidiger Adolf He : kser und den : anerkannten Heranssorderer
Jean Krcitz in : Wege einer kameradschaftlichen Nebercinknnst
zwischen dem Verband und den beteiligten Kämpfern abge¬
schlossen sind . Die deutsche Meisterschaft wird an die Deutsch¬
tandhalle vergeben . Sie ist bis znm 15 . August 1919 durch¬
zuführen.

Der Aachener Jean llreitz steht im Mittelpunkt eines
Kampsnbenbs der Bernssbvrer an : 5 . Juli in Berlin . Sein
Gegner wird der Rumäne Serbanescn sein . den sein grvßer
Kegenspielcr Scnser in Königsberg schon in der ersten Runde
entscheidend besiegte . Im Mittelgewicht gibt es weiterhin
eine Endausscheid : : :: » zwischen Hein Wiesner -Wien nnd
Gvtthard Stein -Bonn . Der Sieger erhält das Recht , Joses
Besselmani : zum Titelkamps zu sordern . Aul dex Kampstarte
steht noch der Hamburger Schwergewichtler Richard Vogt,
dessen Gegner der Italiener Paris sein soll.

üriegs - cänderkamps der Leichtathleten
Die deutsche Mannschaft sür Budapest

Die deutschen Leichtalhleten tragen ihren ersten Kriegs-
Länderkampf am 9. und 7. Juli in Budapest gegen Ungarn
an - . Für diese Begegnung ist die - denische Mannschaft wie
folgt anigesiellt worden:

199 Meter : Kersch , Franks :,rt a . M . : Pöschl . München . —
299 Meter : Kersch , Frankfurt a . M . : Pöschl , Miinclf « :: , —'
199 Meter : Linnhoss , Berlin : Ähre :: - . Berlin , — 899 Meter:
Brnndsclfeikt , Berlin : Giesen , Berlin , — 1799 Meier : Kainbl,
Münckfen : Seidenschnnr , Kiel . — 5999 Meter : Spring . Wiilen-
berg : Finzel Cplingen 19 999 Meier : Hailshvier , Kemplen:
Legqc . Bochum — 1l9 Meter Hürden : Leilner . Wien : Poll-
monns Glogan — 199 Meter Hürden : Mahr . München;
Brand . Berlin . - Weistprnng : Schwenke . Dessau : Lehman » ,
Berlin . — Dreisprung : Gleim . Frankfurt a . M . : Mnnding.
Frankfurt a . M . — Hochsprung - Koppenwallner . München:
Nacte . Jena . — Stabhochsprung : Glötzner . Weiden : Hann-
zwickel . Wien . — Speeriverien : Loche . Halberstadt : Pekior.
Wien . — TiskuSwerien : Wvtapek . Wien ; Tnnner . Kraz . —

die ersten drei Zellulose -Fabriken in Borregaard wieder in
Betrieb genommen worden . Die Papierfabrik und Holz-
schleiferei in Bittingfvses ging zur vollen Produktion über.
An Nenvorhabe, : ' meldet das Norsk Telegramlchraa für den
Bezirk Hedemork einen umfassenden Elektrisierungsplan , sür
die Bergener Gegend die Errichtung von Strumpf - nnd Triko-
tagenfqbriken . Wie Generaldirektor Host von den Ttaatö-
bnhnen miteilt , ist auch der Eisenb :chnoerkehr in , Bereiche des
ganzen Netzes wiederaufgenommen . Auch die Lage auf den:
Arbeitsmarkt besserte sich wesentlich.

Rellamemesse in Kopenhagen . Dänemarks erste Reklame¬
messe wurde an : Freitag in der Handelshochschule in Kopen¬
hagen durch den dänischen Handelsminister Kjaerboel
eröffnet.

7 Millionen Sack Kasse « aus dem Markt gezogen . Die bra¬
silianische Regierung hat sich zu einem Angriff gegen die dro¬
hende Krise auf dem Kasscemarkt infolge der englischen
Blockade entschlossen . Infolgedessen wird das brasilianische
Kafseeamt bei den Pflanzern 7 Mill . Sack Kaffee anskausen,
um sie an - dem Markt herauszuziehen . Die Finanzierung
dieses Auskanss svll teils durch Abkommen mit An ? la ::d ? -
glänbigern Brasiliens und teils durch die Unterbringung von
Obligationen des Kasseeamtes vorgenommen werden . Von
dem Anskans erwartet man eine allgemeine Belebung des
brasilianischen Marktes , die besonders auch die Krise „ i : f dem
Textilmarkt lindern sott.

Verliner Vörse
An der Wochenschlnßbörse bewegte sich das Geschäft an den

Aktienmärkten in ruhigen Bahne,, . Die Kursgestaltnng war
nicht ganz einheitlich , jedoch waren weder nennenswerte Stei¬
gerungen „ och . beachtliche Abschläge festzustellen Von der
Bankenknndschast lagen nur in geringem Umfange Verkaufs-
ansträge vor . Es überwogen somit Kurssteigerungen . Am
Montan :,,nrlt stellten sich Ttolberger Zink um >/ . und Rhein-
stahl um :/ < Pzt . höher . Rückgängig waren Bnderns um - /<,
Mannesman » nnd Vereinigte Stahlwerke „ in je >/- Pzt . In
Braunkohlen -. Kabel - und Draht - und Tertilakticn waren
kann , Veränderungen festzustellen . Bei den Kaliwerten er¬
mäßigten sich Kali Chemie l Pzt „ hingegen wurden Talz-
deisnrth „ m ' / < Pzt . herausgesetzt . In der chemischen Gruppe
eröffneten Farben mit l79 unverändert , gaben später aber
um ^ Pzt , nach . Von Sepden zogen um >/- Pzt . an . Fest
lagen Gummi - und Linole » , » werte , von denen Teutsche Lino¬
leum „ » , 1>/i und Conti Gummi um 2V < Pzt . herausgesetzt
wurden . In Slektro - nnd Versorg :» ,gswerte » war die Kurs-
gestattnng nicht einheitlich . LEW gewannen Siemens
l Pzt . nnd EW Schlesien >>/ , Pzt . Demgegenüber büßten Bc-
knla Wasser Gelsenkirchen „ nd Elektrische Lieferungen
1 Pzt . ein . Am Antoaktienmarkt stiegen BMW . bei den
Maschinenbaufabriken Temag „ in je 1 Pzt . Teutsche Wafsen
gaben V , nnd Orenstein , die ausschließlich Dividende gehan¬
delt wurden , 1 Pzt , her . Hervorzuheben sind noch : Teutscher
Cisenhandel nnd Engelhardt mit je plus -/i , Aschassendnrger
Zellstofs nnd Gebr . Jnnghanns sowie AG sür Verkehr und
Eisenbahnverkehr mit je plus l Pzt . , ferner Berger mit Plus
l ' < Pzt . Im letztgenannten Ausmaße rückgängig waren
Schultheiß . Reichsbank stellten sich aus llt gegen 119 ' /«. Von
variablen Renten notierten Reichsaltbesitz l19 >/z gegen 119 >/<
nnd Reichsbahnovrzüge >27 ' / , gegen 127 >X,. Stenergntscheinc I
nannte man durchweg 99 .92 " - Geld . Am Geldmarkt waren
zuverlässige Sätze noch nicht zu hören . — Von Valuten er¬
rechnete sich der Schweizer Franken mit 59 .99.

Hammerwerfen : Slask . Berlm ; Storch . Fuwa . - Kugel,
stoßen : Himmelsdorfcr , München : Bongen . Berlin — Imal
199 Meter : Pöschl , München ; Becker Bert,n ; Kersch , Frank,
snrt a . M, : Gleim , Frankfurt a , M . — Ima ^ <>9 Meter.
Edel , München : Ahrcns , Bert, » : Wwland , Halle , Lmnhoft.
Berlin.

In der Mannschaft sehten Kräste unserer Spitzenkwsse , w,e
Harbig , - Hein , Stock , Neckcrmann , Kumpmann , Märten « ,
Tchenringi Trippe , Elaw , Fcllermann , Schanmburg , Hollmg
„sw . Diese Athleten erfüllen ihre vaterländische Pflicht und
stehen sür den Kampf nicht , „ r Verfügung . In der Kr, - gs-
zeit kommt es nun znm ersten ossiziellen Leichtathlet,k -Landcr-
kampf mit Ungarn . Wohl haben wir schon zwc,mal gegen
Ungarn im Kamps gestanden , aber die Kraftproben fanden
stets im Rahmen eines Fünsländertressens statt . Im Jahre
1925 war Deutschland in Wien mit 9k Punkten d,e beste
Nation vor Ungarn mit 95,5 Punkten . Erst els Jahre später,
im Jahre 1935 , kam es zu einer zweiten Begegnung Ber¬
liner Poststadion . Den Gesamtsieg trug hier Schweden an?

200 Meldungen sür Jena
Titelkämpse der deutschen Fechter

Die vom 5 . bis 7. Juli in Jena stattfindenden Kriegi-
meifterschaften der Fechter haben ein ausgezeichnetes Melde¬
ergebnis zu verzeichnen . Nicht weniger als 112 Fechter und
Fechterinnen bewerben sich um die vier Titel . 95 Männer und
17 Frauen . Es wurden 299 Meldungen abgegeben , die sich
auf die Meisterschaften wie folgt verteilen : Frauen ( Florett)
17 , Männer -Florett 51 , Degen 19 . Säbel 53 . Die vier Titel¬
verteidiger Sedwig Haß ( FE . Osfcnbach ) im Franen -Florett,
Richard Liebscher kTS . Berlin ) im Florett , Siegsried Lerdon
iHernmmna FFM ) im - Degen nnd Julius Eisencckcr (Hcr-
mannia FFM ) im Säbel wollen alle ihre Titel verteidigen.
Allerdings ist es noch fraglich , ob Lerdon und Eiscnecker sich
bernilich freimachen können.

Voraussichtlich werden die seit langem im Fechtsport füh¬
rende, , Bereiche Südwest , Brandenburg und Ostmark auch
diesmal wieder ein entscheidendes Wort bei der Vergebung
der Titel mitreden . Als aussichtsreiche Titelanwärter im
Florett gelten Eisenecker ( Herm . FFM ) Fascher ( SS Han¬
nover ) , Dr . Fraß von Friedensfeidt ( SS Berlin ) , Richard
Liebscher (SS Berlin ) . Aus Degen können Adolf und Richard
Benkcrt : TA .-Ka,npispielgemeinschast FFM ) . Hödicke (DFE.
Diisscld .l . Jacob ! kDFC Hamburg ! „ nd Lerdon (Franksurt/M .)
eine erstrangige Anwartschaft geltend machen . Im Säbel-
turnier dürften Julius Eisenecker (Frankf „ rt/M .) , Dr . Fraß
von Friedensfeidt (ST Berlin ) , Krone,Werg (SS Wuppertal)
nnd Richard Liebschcr : ST Berlin ! , die stärksten Bewerber
sein . Im Frauenflorett wird die Entscheidung voraussichtlich
wieder bei den Fechterinnen aus Osfcnbach und Wien liegen,
zu denen noch die Münchener !» Notrant von Wachter , die
Chemnitzerin Brigitte Schöne nnd Rheinländer : » Liselotte
Grosses stoßen . Lfsenbach entsendet das größte Ansgebot,
dem n . a . die Titeloertcidigerin Hedwig Haß ( Ofsenbacher JE ) ,
Lilo Tentzer -Allgaper . Marga Schärer . Marielnise N : cola : ( alle
TV Ossenbach ) nnd Trnde Jakob ( Offenbocher FC ) angehören.

preslau rüst die Jugend
Sommerkampsspiele der HJ.

Die Stadt des 1. Großdeutsclfen Turn - und Sportfestes ist
an den Tagen von 27 . August bis 1 . September der Schau¬
platz der Sommerkampsspiele der HJ . in der Krieg - zeit . Bres-
lan ist der geeignete Austragungsort mit seinen modernen
Kampfstätten aus den : Hermann -Göring -Tportseld . die in
der Leichtathletik , im Schwimmen , Wasserball , Fußball , Hand¬
ball , Hockest Tennis , Rollschnhknnstlansc, , und Schießen in
der schlesischen Hauptstadt entschiede, : werden . Kewcrtct wer¬
den sür HJ . nnd BTM . je zwei Altersklassen . Für die Teil¬
nahme an den Meisterschaften in der Leichtathletik und in:
Schwimmen sind Wettbewerbe sür das Deutsche Jungvolk und
die Jungmüdel im Schwimmen „ nd im Rollschnhlanfen ab¬
gewickelt . Dem BTM .-Werk „ Glaube nnd Schönheit " sind
Reichssiegerwettbewerbe in der Leichtathletik , im Schwimmen
nnd im Tennis vorbehalten.

was außerdem Interessiert . . .
Fnßball : Club 1 8 9 9 gewann gegen Sastedtcr MTV . sein

letztes Punktspiel 8 :9 und wurde damit Meister der Klasse B
mit einen , Torverhältnis von 57 :22.

Mannschaftsmeisterschaft im Ringen . An , 7 . Juli werden
die Grnppensieger feststehen , nachdem die noch fehlenden
Kämpse jetzt terminlich festgesetzt wurden . In der Gruppe
West bestreiten der Titelverteidiger AC . Köln -Mülheim und
und AC . Horde 91 am 29 . Juni in Köln „ nd am 7 . Juli
in Hürde den Vor - „ nd Rückkampf der Eruppcnendrunde.
Gleichsalls an , 7 . Juli stehen sich in Ludwig - Hafen Reichs¬
bahn Nenaubing nnd Siegfried Ludwig - Hasen in ihrem
sättigen Rückkampf gegenüber.

Einigung in Finnlands Sport . Die schon bei den Vor¬
bereitungen z„ den Olhmpischen Spielen eingeleiteten Eini¬
gn :, g s b e st r ^ b „„  g e „ in , finnischen Sport haben jetzt
dazu geführt , daß der sinniscip : Arbeitersportverband „ nd der
Sporiverbnnd der schwedischsprechenden Minderheit in Finn¬
land sich mit dem Finnischen Sportverband zu gcmc -nsnmer
Arbeit znsammengesnndcn hnlxm.

Deutschland „ nd Ungarn haben einen Radländcrkamps
ihrer Amatcnrc vereinbart , der am 5 . Juli auf der Buda-
pester Mille :: !,,,,,sbahn veranstaltet wird . Mit der Vertretung
der deutschen Farben sind bereit ? der Dvppclmcister Scheitle
(Stuttgart ) , Kappey (Dortmund ) , Doggcnreitcr (Nürnberg)
„nd Mirk - (Breslau ! beaustragt werden . Für die Steher¬
rennen an , 12 . „ nd 19 . Juli aus der gleichen Bahn in Buda¬
pest hat der Berliner Dauerfahrer Erich Hofsmann Start¬
erlaubnis erhalten.

Ungarn -Riindsahrt vom 17 .- 29 . August . Für die vor
wenigen Tagen verlegte RadrundsaPft durch Ungarn sür
Amateure , an der auch vier deutsche Fahrer teilnehmen
svllte » . ist der neue Termin iestgclegt wurden . Die Fahrt
wird VVUI 17 . bis 29 . August mit Start „ nd Ziel in
'Budapest nachgeholt.

11 Fahrer in Nürnberg . Znr Vorbereitung für die Rad¬
fernfahrt München — Mailand vnm 5 . Isis 7 . Juli sind - ls
deutsche Straße,ifahrer zu einen , praktischen Lehrgang nach
Nürnberg einberuft, , worden . Es nehmen teil Schöpfst,,,
Fischer , Langer ( alle Berlin !, Preistest , Richter , Schulze (alle
Chemnitz ) , Kittsteiner . Keßler (Nürnberg !, Decker (Köln ) ,
Clchlik „ nd Kühn ( beide Wien ). Der Lehrgang dauert vom
39 . Juni biS 1 . Juli.

Harbig auf Sprinterstrecken . Unser Weltrekvrdmann über
199 und 899 Meter Rudolf Harbig lief bei einem Abend-
sportfest in Dresden reine Sprinterstrecken . In einen , Trei-
kauips gewann Harbig die 59 Meter in sechs Sekunden , die
199 Meter i » >9,9 und die 299 Meter in 22 Sekunden.

Für de » Dcistschlnnd -Preis der Dreijährige » , dem großen
Zuchtrennen des deutsche, , Galoppfports werden voraussicht¬
lich elf Pferde gesattelt . Das Feld für den großen Kampf
au , Mvntag in Hamhurg -Horn fetzt sich wie folgt zusammen:
Schwarzgold : G . Streit, , Samnrei lH . Berndt ) , Ad Astra
(I . Pinter ) , Ellerich ( O . Schmidt !, Rcvow : R Zachmcier ) ,
Graf Alten (H . Zehmifch ! . Witiges (K . -Narr !, Rcichsordcn
:P . Lewicki ) , Leandrv (I . Vinzenz ! , Faktor (W . Held ) „ nd
Newa (I . Rastenberger ) .

Die deutschen Schwimm -Meisterfchaft - n , die am 13 . „ ,,d
am 11 . Juli in Berlin , l,r Durchfuhr » » :, kommen , haben
ein hervorragendes Meldeergebnis gefunden . Es wurden 229
Einzel - und 73 Stasftstiieldnngk, , abgegeben . Rund 89 Ver¬
eine und Mannschastei , aus 59 bentschen Städten werden bei
den Tstelkümpftn im Olympische » Stadion vertreten sei » .

Der 17. Große Preis von Italien , per zusammen mit
der lk . Cvppa Acerbo für den 15 . August in Pescara angesetzt
ist , wird auch trotz des Krieges ansgeiohrcn . Dagegen iver-
den alle übrigen nationalen Automobil - und Motorrad¬
rennen . die der Terminkalender sür !919 verzeichnet , mit
Rücksicht aus den Breuustvss - und Gummiverbrauch abgesagt.

Das Reichssachamt Radsport hat auf die Durchführung der
Krwasmeisterschast in , Vcrcins -Mannschastssahrcn aus der
-trotze , tue am 28 . Juli in Berlin stattn,idcn sollte , ver¬
zichtet . Der Titel wird sür 1919 nicht vergeben . Damit sind
gleichzeitig die Meisterschaften in Bezirken „ nd Bereichen
hmsallig geworden und werden , soweit sie ausgeschrieben
sind , als gewöhnliche Wettbewerbe ansgetragen.

Hkirxuir N DMM?DICK
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Niederdeutsche Rundschau
Bedarf von lorfstreu und lorfmull anmelden!
Wie die Landesbanernschaft Weser-Ems mitteilt , ist am1. Juni die B e wi r tschastung von  Tw r s st r c i, u n dT v r }m u l j versügt worden , damit der erhöhte Bedarfdes Heeres sichergestellt werden kann . Ter Kreis der son¬stigen Bezugsberechiigien ist daher stark eingeschränki. Be¬

zugsberechtigt sind ad t . Juni jedoch auch die Erwerbs-
gärtner  snr di« Ansicht von Pslanzen , besonders Iung-pslanzen , snr die Torsdnng nicht verwendet werden kann,Tie Verteilung der Torsballen eriolgt durch den Handelgegen Aushändigung einer Bedarssbescheinignng . Die Be-
darfsbescheinigungen snr Erwerbsgärtner werden durch dieAbteilung Gartenbau der Landesbanernschaft Weser-Ems
ansgestellt , soweit sich die Gartenbaubetriebe im Gau Weser-Ems bosinden. Aniordernngen von Tnrfstren oder Torf¬mull für die angegebenen Zwecke sind also an die AbteilungII E der Landesb aur rn schait Weser-Ems in Oldenburg zurichten . Da aber nur eine beschränkte Menge Tvrsballen
ansgeliefert werden können , sind die Ansprüche möglichst
cinznschränken und bald anzugeben . Tie BedarfSscheincwerden nach einer Verteilnngsliste anshestcllt , soweit Vor¬
räte vorhanden sind. In beschränkten Menge » können auchBallen Huminal A, ein mit doppelkohlensanrem Annnoninmbehandelter Torf , der 2 bis 3,5 Prozent ^Gcsamistickstvff ent¬hält , zngctcilt werden , Tie Erwcrbsgärtncr müssen bei ihrenAnforderungen angeben , ob sie Streu , Mull oder Hnminalhaben wollen und wieviel Vorräte in den Betrieben noch
davon vorhanden sind.

Pflichtjalir und LandwiHschast
Tic Notwendigkeit , die Bäuerinnen durch Entlastung imHaushalt weitgehend für betriebswirtschaftliche Ausgaben srei-zumachen, erfordert die volle Ausnutzung der i mP f l i cht j si h r r uh e n d e n M ü g l i chk c i t e n für denEinsatz von P s l i cht j a h r m ä d che n in der Land¬

wirtschaft,  Der Ncichsarbeitsminister hat daher , bestimmt,daß durch entsprechende Anweiidnng des Znftimmnngsvcr-sahrcns auch städtische Jugendliche bevorzugt in ländlichen,,Haushaltungen cinznsetzen sind, soweit sic nicht in städtischen
kinderreichen Hanshaltnngcn benötigt werden . Es ist Vor¬sorge getroffen , daß die Pslichtjahrmädchen mir in solche land¬wirtschaftliche Stellen vermittelt werden , in denen "ihre Be¬treuung in jeder Weise absolut gesichert ist.

Bahrenborstel . Einen bedauerlichen llnglücksfall erlitt dieältest« Einwohnerin , unserer Gemeinde , Frau Schröder , ge¬nannt Rahmakers Mutter , Di« 88 Jahre alt « Arau stolperteans der Hansdiele und siel dabei so uugliicklich'.- daß sie eipen
Oberschenkelbrnch davontrngs Mittels Krankenwagens wurdedie Verunglückte in das Krankenhaus gebracht . " 112

Sulingen . In einem Aufruf des stellvertretenden Kreis-leitertz der NSDAP ., Pg , Streit,  wird die Bevölkerungdes Kreises Grafschaft Diepholz zu einer zweitxn Bücherspendeansgernsen . Für die Insassen der Lazarette und darüber hin¬aus für die Bcsatznngstrnppen benötigt das Oberkommando
der Wehrmacht weitere Bücher , Sehe daher jeder seinen Bü¬cherschrank oder Bücherbort nach geeigneten Büchern durch,vor allem wird Wert auf Nnterhaitnngsbücher aller Art ge¬legt , Ein kleiner Teil unseres Tankes an die Verwundetenund an die fern der Seinnit stehenden Besatznngstrnppensoll es sein, wenn wir sie durch ein gutes Buch erfreuen.Trage jeder dazu bei. daß auch bei dieser zweiten Bücherspendeder Kreis Grafschaft Tiephvlz wieder mit an erster Stellesteht. Sämtlich « Hohcitsträger der Partei nehmen die ge¬spendeten Bücher zur Weiterleitnng an die Kreissammelstcllean , 112

Verden . Beim Baden in der Weser ertrank bei dem DorfeRieda der 18jährige Landwirtschaftsgehilse Hermann Meyeraus Obeweg. Er konnte nicht schwimmen,  wurdevon der Ltrvniung sortgerissen und fand dadurch den T o d.

H. Löltje -Steborf , Fritz Kracke-Ahnebergen , H, G. Meyer-Wahnebergen , I , Fastennn -Mntmstorf , .verniann Elasen-Wahnebergen , H, Boketmann , Meddenaverbergen , Han ? tsilasen-Armsen , Ehr , Schmeckpeper-Amedors, Heinrich Btiiller -Ned¬denaverbergen und H, Meyer -Oiste. 189
Berden . Ans dem Torfe Ahnebergen in der Allermarschwurden dem Heimatmuseum sehr interessante v o r 'n e

schichtliche Funde  überwiesen , die den Beweis erbrachthaben , daß das Allertal schon vor Jahrtausenden mit land¬wirtschaftlich tätiger Bevölkerung besiedelt war . U, a. wurdeein Steinbeil , ein 10 Zentimeter langes und 6 Zentimeterbreites tägliches Arbeitsgerät an der Stelle gefunden , woschon vor Jahren eine Wohnsiedlungsstelle angeschnitten wor¬den ist. Ein weiterer Fund gibt uns Aufschlüsse über die Artder Eetreidebearbeitung in vorgeschichtlicher Zeit , Es wurdeweiter ein rundlicher Läuserstein von etwa 7 ZentimeterStärke freigelegt , der unten und oben stark abgenutzt ist . DerStein diente zur Quetschung des Getreides , 8 ? ist erfreulich,daß die Landbevölkerung auf jeden Fund achtet und dadurcherfolgreich Helsen kann , die Kultur unserer - norddeutschenEbene zu erkunden,

belle . Kreisleiter e, h. Pake  b .u f ch wurde vom Gauleitermit der Leitung des Gauamtes sur Technik für . den Gau Ost-Haunover beauftragt , Neben der Führung des Amtes für
Technik behält Pg , Pakebusch die vertretungsweise Leitung desKreises Eelle bei, während er von der Leitung des KreisesBurgdors entbunden wurde.

Lüneburger Heide. Der Regierungspräsident — Preisüber-wachungssteltc — Sto .de hat wiederum gegen zwei Kohlen¬händler de? Bezirks wegen P r e i s überschreit  u n gsclüoere Ordnungsstrafen festgesetzt. Es wurde gegen einenKohlenhändler im Wege des tlnterwerfinigsverfahreus eineStrafe von  1 G0 0 0 R M . und gegen einen anderen Koh¬lenhändler eine O r d n u n g s st r a s e von 2 ü v ü II.verhängt . DiesesKohlenhändler hatten in eigensüchtiger Weisedie Höchstpreise sowohl im Groß - bzw. Streckenhandel wieauch im Kleinhandel zum Teil in hohem Grade überschrittenund sich dadurch ganz erhebliche Heber-Verdienste verschasst. —Gegen alle Kohlenhändler , die versuchen, sich im Handel miteinem solch wichtigen Bedarfsgut einen ungerechtfertigtenNebenverdienst zu verschaffen, wird mit derselben Schärfe desGesetzes vorgegangen werden.

Stade . Als in den ersten Kriegstagen die Wehrmacht einengroßen Bedarf an Pferden hatte, - haben einige Pferdehändlerin dieser Maugellage eine g ü n st i g c Gelegenheitzum  G e l d v e r d i e n c n gesehen. Durch das scharfe Ein¬greifen der PreisüberwachuugSstellc sind sie bald zur Besin-uuug gokvmiueu. Nicht nur der Ueberverdienst wurde ihnengenominon , sondern wegen der, Ausnutzung der Kriegsmcmgel-lage wurden harte Strafen gegen sie festgesetzt. So mußteauch der Pferdehändler H al m kc in Stade , sein gewinnsüch¬tiges Streben mit einer Ordnungsstrafe von 5099 RM , be¬zahlen , Diese Bestrafung mag allen , die heute die Verpslich-tungen der Wirtschaft im Kriege noch, nicht voll erkannthaben , zur Warnung dienen.
Kreis Osterholz . Für den zur Wehrmacht eingezogenen

Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Osterholz -Scharmbeck-Ost,Parteigenossen Friedrich Windhorst,  ist der Ortsgrn -ppen-
propagandaleiter , Parteigenosse Wilhelm Müller,  als Ver¬treter eingesetzt.

Unterweser . Tie Industrie - und Handelskammer Wefer-müude teilt mit : Ein Urteil des Qberlandcsgcrichtes Tnrm-stadt behandelt den. st r a f r c cht l i chc u Schutz f ü r9! u u d f u n k n a chr i cht e n . Danach wird die Störung von
Rundfunkuachrichteu in einer Gastwirtschaft als grober Nn-iug gemäß 8 999,11 des Strafgesetzbuches bestraft . Von denBesuchern einer Gaststätte kann verlangt werden , so stellt dasGericht fest, daß sic Rücksicht aus andere Gäste nehmen undbesonders für , die Zeit der Nachrichteudurchgabe ihr Lärmen
cinstellgn.

Kreis Weserniünde . An Stelle de? in den Gau Wartheland
abkommandierten Ortsgruppenleiter ? der Ortsgruppe Pading¬büttel , Parteigenossen Johann Helms,  hat der Partei¬genosse Hermann Adickcs,  Misscljvarden , die Leitung der
Ortsgruppe als Vertreter übernommen . _Für den schon seitlängerer Zeit zum Wehrdienst einbcrnfcnen ParteigenossenS cha m b c r g e r sührt der Ortsgruppenprvpagandaleiter,Parteigenosse Oswald F a h r e n h o l z , Wesermünde -G., Am.Deich 11a, vertretniigsweise die Geschäste der OrtsgruppeAlt -Geestemünde,

Wekermiiiide. Bei der ersten Reichsstraßensammlung fürdas Kriegshiiiswcrk des TRK , stellten sich' .der , 79jühtigeJohannes Nieten  lind der 62jähriae Dietrich I a n s s e umit ihren Drehorgeln  zur Veriüguiig , Niekeu erzielte199,95 RM , und Iausicn 157,15 RM , Diese lieidcn BolkS-genosseu, die iiuanziell liestimint nicht aus Rosen gebettet sind,verdienen für ihren freiwilligen Einsatz Tank undAnerkennung.

Nordenham . Wegen Fundunterschlagung  wurdeein älterer Mann durch die Gendarmerie entlarvt . Er hatteans der Straße die einem jungen Mädchen gehörende Geld¬börse mit größerem Inhalt gefunden und den Betrag inWirtschaften vertrunken.  Tic leere Geldbörse
wurde noch bei ihm gefunden . -

Delmenhorst . Ein Volksgenosse war glücklicher Besitzereines außergewöhnlich großen Schweines,daß das stattliche Gewicht von 8 bis 7 Zentner hätte . Derletzte Weg dieses kostbaren Tieres erwies sich als äußerstschlvierig-, denn kaum hatte man daS Tier mit vieler Mühein einen Trans -Portwagen geschasst, als dieser durch dieBreite des Tieres seitwärts auScinandcrgcdrückt wurde . Nach¬dem der Schaden notdürftig behoben war , begann die Fahrt.Auf halbem Wege jedoch brach der Wagen cnbgültig aus¬einander und „Jvlanthe " mußte sich nun zu Fuß ans denWeg machen. Beim Bahnübergang versetzte sic ihren Besitzerabermals in Schrecken. Ai? sich beide aus den Schienen bc-sandcn , die zu überqueren Jolanthe reichlich Zeit zu habenschien, ■machte der Schrankenwärter darauf aufmerksam , daßsich ein Zug nähere . Mit viel Mühe gelang cs dann schließ¬lich, das Tier sicher und wohlbehalten seiner Bestimmungzu übergeben.

Bookholzberg . Neben Mitgliedern der Kreisleitung Ammer-land besichtigten mehrere Vorstandsmitglieder der Ammerlän¬der Leimatvercine das K ä st e h a n S auidemBookholz-barg,  um Anregungen für ein Ammerlünder Festspiel - und
Wirtschaftsgebäude zu erhalten.

Hilde. Die Landwirtschaftliche Bezngsgenos-s e n s cha s t erzielte im abgclausenen Keschästsjahr einen Rein¬gewinn von 9950,92 RM . bei -einem Rohertrag von 99 189,89RM . Das Anlagevermögen konnte aus 1 RM . je Position nb-geschricbcn werden . Ans 12 165,92 NM. belaufen sich die Re¬serve und Bctriebsrücklage.

Oldenburg -Land . In der Umgebung von Oldenburg , vorallem in Barel , sind größere ' Was chedicb stählevorgekommen , indem die Diebe nachts die ans den Leinenzum Trocknen anfgehängten Wäschestücke stahlen . Diese Die¬
bereien find liesonders verwerflich , da ja auch die Wäsche¬stücke bozngSscheingebnnden sind und den Bestohlenen nichtnur ein empfindlicher Schaden zugefügt wird , sondern auchoft nicht die Möglichkeit besteht, neue Stücke anzuschasfen.Es empiiehlt sich daher , die Wäsche nachts nicht auf denLeinen hängen zu lassen.

Oldenburg . Der Führer der <̂ A,-Gruppe Nordsee , SA, - ,Gruppenführer B ü h m cke r , wird heute, auf den Dobben-
wiesen die SA .-Wehrmannschasten der Gauhaiiptstadt beiihrem Nachmittagsdienst besichtigen.

Butjadingen . Nach einer Miiteiliing des Reichsfremden-verkehrSv erbandes ist seitens des Reichssübrers F und Chefs
der Deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern eine
Schließung der Biitjadinger Nordseebädcr Burhave , E ck-wa -rdcrhörne und Tossens  nicht vorgesehen . Mit
gewissen Einschränkungen wird der bisherige Badebctricb
ausrechterhaltcn . Ausländern ist der Besuch nicht gestattet,
Reichsangehövige müssen im Besitz einer Keimkarte sein.

Wilhelmshaven . Der Spielleiter deS Stadttheaters , FelixKlee,  wurde sür die nächste Spielzeit als Obcrspiellciter für

Unsere Jugenö Hilst den Bauern
§rische und fröhliche Jungen und Möbel der 7iordsee-kjI. in den 5anddienstlagern

Kreis Verden . Der bisherige Vertreter des Ortsgruppenlei¬ters , Parteigenosse Hevcrt,  hat wegen ArbcitSüberlnstimgdas Amt nicdergelccst, Parteigenosse Heinrich P v h l in a n n ,Westen Nr . 91, führt nunmehr vertretungsweise die Orts¬gruppe Westen . -
Vcrdey . ..Auf dem Gelände der Hallenbau GmbH, an, derHvrst-Wessel-Straste fand gestern die Stuten - und Stnt-foh lc  lisch an  statt , Ter Schau waren in der 1, Abtei¬lung , 9jährige Stuten , 19, in der 2, Abteilung , 2>ährigeSrutfohlen , 95 Tiere znneführt . Das Preisrichlcrkollcgiuinbestand ans : Landstattmeisler Major Kvrrndorf vom Land¬gestüt Celle, dem Vorsitzenden des Prvvinzialverbandes fürWarmblutzucht , Kreisbauernfübrer Reiners -ttthleoe , und demVorsitzenden des PserdeznchtoereinS für den Kreis Hoyg, BauerWilhelm Meher -Wicnbergen , Tie vorgestellien Pferde ,warenin der 2, Abteilung erstklassig, so daß hier von 7 Pserdendie 1 a -Prämie und , 15 der 1, Prei - zugesprochen werdenkonnte . TaS Material in der 1, Abteilung war weniger gutund gab der Kommission vielfach Anlaß zu Bemänoelnnaen.Hier erhielten 6 Tiere den 1. Preis . Nachfolgend das Ergebnis:Es erhielten in der 1. Abteilung den l , Preis die Pierdefolgender Besitzer: Ernst de ' l'vrme-Blender lzweimal ), KarlJüncmann -Ttedebergcn , Hermann Lohmann -Rieda , Fr . Clan-sen-Barste . ö , Meyer -Blender . Ten 2. Preis HermannMüller -Inschede , H, Meyer -Blender , Kurt  Meyer -Winkel , Her¬mann Clascn-Wahnebcrgen , .Heinrich Wvrthmaun -Jnisihede,.Heinrich Ernst -Intschede und den 9, Preis Fritz Tiitmer-Lehringen , In der 2. Abteilung tr' jährige Fohlen ! erhieltenden In -Prcis : Joh . iFastonan -Wnlmstorf , H. Höltjc -Stedorf,I . Mügge -Liste , Heinrich Schwarze -Barnftcdt , Fritz Kcackc-Ähiiebcrgcn , G. H. Meycr -Wahnebcrgen und Hermann Elasen-

Wahnebcrgen . Ten l , Preis erhielten : H. Bockelmann-Neddenaverbergen , H, Meyer -Oiste, H, G, Bleyer -Wahncbcr-gen, Heinrich Meyer -Oiste, H, Mel^ r -Oist«, H. Mnller -Ned-denaverbergen , H. Heemke-Kreepen , H, de Lahr -Töhlbergen.H, Müllcr -Wcitzmnhlen und Hermann Wendte -Sicdebergen,12 Pscrdczüchter erhielten die Erhnltungsyräinie von je388 RM, , und zwar : H, Schwarze -Barnstedt , I , Mügge -Oiftc,

Bor zwei Monaten ist neue Jugend in die , Dörfer ^ unseresNvrdscegancs cingezvgcn . Die Jungen der Nordsee-HI , sind
in Samern  sKrcis Bentheim !, in Eilsum  sKreis 'Nor¬den,', in H ü s e d e (Kreis Witilage ), in KrögerdorflKreiS Wesermarsch) und in St . Magnus  bei Bremen inihre Landdienstlager -eingernckt , und die Landdienstmüdelhabe ihr Lager in Rhede  im Kreis ?lschcndors-Hüminlingbezogen. Ein Jahr lang wollen sich die Lniiddicnstjungen beimBauern auf den Feldern und in den Ställen einsetzen, wäh¬rend die Landdienstmädel neben der Hiise ans den Feldernund in den Ställen vor allem auch den Bäncrimicn im Haus¬halt beiseite stehen wollen . Schon jetzt haben sich die Jungenund Niüdel sehr fein in die Banernnrbeit hineingclebt . Siehätten selbst fast nicht geglaubt , daß eS möglich ist, sich soschnell und so gut vom StÄdt - ans das Landleben nmzn-stellen. Aber es hat geklappt , und sie sind sehr froh dariibcr.Bor allem freuen sie sich jetzt ans die Erntezeit , die natürlichsehr viel ?lrbeit , aber sicherlich noch niehr Freude bringenwird.

In den vergangenen zwei Monaten haben die Jungen undMädel - schon viel vom Landleben dazngelernt . so daß sie sichjetzt schon ganz gut in die Banernarbcit hineinsiiidcn . Inden ersten Tagen allerdings gab es abend ? in den Lagernnach der Rückkebr van der Arbeit noch viele lustige Erlebnisse
zu berichten , Sn erzählte in dem B̂iädellanddienstlager dieErika von ihren E r s a h r n n g e n b'  c i den ersten M e 1k -Vers  n cbe >i , damit sich die Kainerndinnen nicht erst auchso ungeschickt aiiznstellen brauchten wie sie selber, Leni er¬zählte von der großen Banernfamilie , in der sie war , und vonden vielen kleinen Kindern , die so fröhlich und lebendigwaren , daß sie immer neue Streiche und „Ncberiällc " ans sie

ans Lager hatten , Bon der Feldarbeit , vom RübenvLrzichcnund vom Hcncn konnten alle ihre Erlebnisse berichten . Undall diese jungen Mädel glaubten nach den ersten Tagen sestdaran , daß sie die Arbeit beim Bauern schassen würden unddaß -das Jahr im Mädcllanddienst ihnen viel Freude bringenwürde , die sic bisher noch nicht gekannt haben,
Tie Jungs interessierten sich natürlich besonders sür diePferde , und sie waren ganz stolz, abends im Lager berichtenzu können , daß sie zum erstenmal ein Fuhrwerk ganz alleinan ? da?. Feld gesührt hatten.
Die Dorfbewohner bemerkten jedoch auch sogleich, daß mitden Landdienstlagern neue Jugend ins Tors gekommen war,Frische, srvhliche BTNil -Mädel und zackige Jungs , .die mor¬gens bei ihnen ihre Arbeit tun und mit ganzer Kraftund ganzer Freude dabei  sind , zeigen auch der Dorf-gemeinschait , wie es, bei ihnen im Lager nnssieht . Sicherlichmochten die Jungen und vor allem die Mädel oflinnls nochviel mehr Zeit haben , um ein offenes Singen oder einenTorsabend dnrchzninhren . sic möchten die Kinder de? Dorfesgern zu einem Keschwisternnchmittag einlnden — aber übcraller Gemeinschaftsarbeit steht in erster Linie die Hilse beimBauern , die die Ernährung des Volkes  mit sicher-steilen soll.
Die Jungen und Mädel des Landdienstes wissen, warumes so wichtig ist , daß sic gerade im Kriege im Landdienst derHitler -Jugend stehen. Die an der Front stehenden Bauernund Vaiicriisöhne wollen sic in ihrer täalichen Arbeit ersetzenHelsen — und das ist die höchste Vcrpslichinng , die über derArbeit des Landdienstcs siebt. Tie zu erfüllen und das „Jahrder Bewährung " Wirklichkeit werden zu lassen, ist da? Z>eldes Landdienstcs im Jahre 1919.

Lohnender 5Wfang in der silier
Die Geschichte berichtet uns , daß die ersten Einwohner deralten Lomstadt Verden Fischer gewesen sind. Welche Bedeu¬

tung die Fischerei einst in Verden gehabt hat , geht am bestendaraus hervor , daß zur Erinnerung an diese Zeit zwei Stra-ßenzüge ihre Namen -erh .lten haben , und zwar die Große unddie Kleine Fischerstraßc . Die Liebe zum Angelsport illustriert
trefslich die erhebliche Mitglieder,ahl des Fischcreivercins , derrein sportlich seine Tätigkeit aussaßt und in Aller und Weserund zahlreichen kleinen Gewässern seinen Mitgliedern vielFreude bringen kann . Allerdings sorgt der Verein auch in vor¬bildlicher Weise dasiir , daß der F i s chr e i cht u m nicht a b -n i m m t , sondern eher noch vergrößert wird . Jahr für Jahr
werden große Mengen Fische ansgcsetzt , und der Erfolg ist-nicht ausgeblieben . Tie Spvrtfischer sorgen natürlich in derHauptsache und wohl allein dafür , daß sie selbst eine schmack¬hafte Flnßsisch -Mahlzeit auf dem Tisch haben . Für die übrigennicht wenigen Liebhaber eines solchen Essen? sorgen die Bc-rnf .-sischer,' deren es in unserer Stadt noch eine ganze Anzahlgibt . In jeder für den Fischfang günstigen Nacht sehen sie dieNetze und die Aalkörbe . D e r F i s ch z n g i st l o h n e n d,aber zum Markt brauchen sie mit der Beute nicht zu gehen.Schon zeitig kommen die HanZsrancn in die Häuser der Fischerund holen sich das Gewünschte . Schon s e i t I a h r h u n d e r -ten üben diese Fischersnmilicn ihren Beruf ans ; die Liebe
zur Fischerei vererbte sich stets vom Vater ans den Sohn . 8»sind die Familien Moje,  R u r ö d e , A h n e m a n n .
die in mehreren Gliedern noch heute den Berns ausüben . Ge¬
fangen werden in der Aller in der Hauptsache Brassen , Aalän¬der,' Hechte, Aale nsw . Für die Vvlksernährung spielt dieFlnßfischerci 'keine unbedeutende Rolle. Es sind auch Bestrebun¬gen im Gange, - diese Fisckierei noch weiter auszubaiien undkleinere Länder , wie Dänemark , gehen uns da mit gutem Bei¬
spiel voran . Die ersten Anfänge dieser Art sicht man auchschon bei uns : so nimmt die Zahl der Karpfenteiche im Aller¬tal ständig zu.

Oper und Operette nach Göttingen verpflichtet . — Wieder hatder Führer einem Soldaten der Kriegsmarine die Ret¬
tungsmedaille am Bande  verliehen , und zwar demMarine -Artilleristen Albert Witt  vom Kommando der
9. NiLlA. Gotcnhafen sür die am 29. Dezember l999 durchge¬führte Nettnng von vier Fischern auf den Eisschollen desFrischen Hass- vom Tode des Ertrinkens.

Süderschwei . In Süderschwei schlug ein Blitz in den Heide-iirst eines reithgedcckten landwirtschaftlichen Gebäude ? desBauern Hinrich Behrens ein . Ta der Bauer sofort die Brand-
bckämpfnng mit Feuerlöschern und Wasser aufnahm , ist spä¬ter der Fe'ucrlöschpolizei ans Schwei die Nicdcrkämpfung de?Brandes gelungen , bevor ein größeres Brandnnglück entstand.So blieb der Schaden verhältnismäßig gering . — Währenddes gleichen Gewitters tötete in Absen ein Blitz ans der Weideeine wertvolle Stute . Das danebenstchende Füllen blieb wiedurch ein Wunder verschont.

Wahnberk. Aus dem Geschäftsbericht der Spar- undD a r l c h n s k a s s c geht hervor , daß die Kasse bei einemRohertrag von 17 785,96 RM . einen Reingewinn  von1991,69 RM , erzielte . Die Bilanz weist Rücklagen und Rück¬
stellungen in Höhe von rd . 9799 RM . auf .- Die Spareinlagenstiegen ans 75 990 RM.

BernsO.-ftinöerootten lfi ju(Inte ntutti
Ep' Pfleotftälliats Altinhindeg ptwotttn.

Dein tmtgiuasbtitragjuc USD.
faldir Pflegtfifilien.

Emden . Don den Versacknngserscheinungen,die sich in unserer Stadt infolge Absenkung des Grundwasser¬spiegels geltend machen, ist seit einem Jahr auch da? Amts¬
gerichtsgebäude ergriffen . Schon im vorigen Herbst hatte manwegen austretcndcr Rißbildnng das Fundament de? östlichenTeiles an der Gräsin -Anna -Straße ausgegraben , die vermo¬derten Pfahlköpfe abgcsägt und das Betonsundament tiefer
untermauert . Nun mnh man auch an der Vorderseite mitderselben schwierigen Arbeit beginnen.

Bad Salzuflen . In einem Anfall geistiger Um¬nacht  ii n g überfiel ein Einwohner seine 53jährige Ehefrauund zertrümmerte ihr mit einem schlveren Gewichtsstück die
Schädcldccke. Tic schwerverletzte Frau starb kurz noch ihrer
Eiiilicfcriing im Krankenhaus : Die zu Hilfe eilende Tochterwurde von ihrem Vater an der Hand leicht verletzt. Nach derTat brachte sich der Irrsinnige mit einem Küchenmesserschwere Verletzungen am Halse - bei, konnte aber noch dieFlucht crgreiscn.

Hannover . In der Kindcrhcilanstalt ist dieser Tage ein vierJahre altes Kind an den Folgen einer Verbrennung gestor¬ben , die cs sich in der Wohnung der Eltern zugezogen hatte.Das Kind war zu Bett gebracht worden , wieder ansgestandenund hatte mit Streichhölzern , die auf dem Nachttisch derEltern lagen , gespielt . Hierbei wurden die Kleider in Brandgesetzt.

Hamburg . Die Strafkammer 7 beim Hamburger Land¬gericht bestrafte den 16 Jahre alten Dr , Eberhard Schwabwegen gewerbsmäßiger -Abtreibung  in minde¬stens 52 Fällen mit zehn Jahren Zuchthaus , süns Jahren
Ehrenrcchtsvcrlust und Untersagung der Berlifsausübungans die höchstziilässige Dauer von fünf Jahren . Nur die
Wcltkricgsverdicnste des Angeklagten und der Umstand , daßer sich sonst als tüchtiger ' Arzt gezeigt hat , rettete ihn vorder gesetzlichen Söchftstrase.

Der - in Graz (Steiermark ) im 91. Lebensjahr verstorbeneAdmiraiitütsrat a . T , der Deutschen Teewarie in Hamburg,Prof , Dr , Wladimir Koppen,  hat nahezu 15 Jahre langan der Deutschen Seewartc gewirkt . Bei Gründung de? Insti¬tuts (1875) von -Hessen erstem Direktor , Pros , Georg von Neu-maher , als Meteorologe berufen , war er 1919 in den Ruhe¬stand getreten . Als Wisscnschastlcr und Forscher ist Pros , Köp-pcn , dem der Führer 1937 den Adlerschild des Deutschen Rei¬ches verliehen hat , in der ganzen Welt bekannt und hoch-geachtet,

Detmold . Jiü Kriegsjahr 1919 sind es 65 Jahre her , daßErnst von Bändel  nach 37jähriger kampfreicher Arbeitsein Lcbcnswcrk , das Denkmal des B e s r e i e r s Her¬mann,  dem deutschen Volk übergeben konnte.

Vertiefung des politischen Wissens
Tatsachen und Probleme, die jeder kennen muß/ Ularhert durch die„Kchristenreiheder KKOÄP."

Die Forderungen , Ideen und Parolen , die am Anfangde? Kriege? au ? den inneren Notwendigkeiten der national¬
sozialistischen Weltanschauung heraus entstanden , werdennunmehr systematisch von der Partei aus eine breite Grund¬lage gestellt. Hierzu gibt Rcichsleiter Nosenbcrg im Rahmenseines ihm vom Führer übertragenen Aystrages die „S chr i s-te »reihe der  NSDAP ." heraus , die systematisch ander Erweiterung und Vertiesung des politischen und geisti¬gen Wissens des deutschen Volkes arbeitet . Nach wenigen
Monaten liegen nunmehr zwölf Hefte vor , die als partei¬amtliche Verlautbarungen grundlegende Fragen klar und ein¬dringlich behandeln.

Englands Kriegshetze
Wenn wir uns die Frage über die Ersvlgsaussichten derbritischen Kriegspolitik vorlegen , so haben unzwcisclhast dar¬

auf die bisherigen Monate militärischer und politischer Aus-
eiuandcrsetziingeu schon eine ülntwort erteilt , die von den
britischen Kriegstreibern nicht erwartet wurde . England hatden Krieg von langer Hand vorbereitet und sich auf diplo¬matischem und wirtschaftlichem Gebiet Positionen zu errich¬ten versucht, die eine Durchführung militärischer Operationen
erleichtern sollten. Hierzu hat der bekannte Journalist und
Englandkenner Dr . H. W. T h o st in seiner Arbeit „Eng¬land wollte keinen Frieden"  systematisch Urkun¬den zur Krieg - Politik Englands seit dem Jahre 1993 ge¬sammelt . Diese Dokumente reden eine harte Sprache . Wirhaben sie verstanden , und kein noch sp geschickteingesüdcltes.
Vertüschungsmaiivver wird uns in Zukunft mehr darüber
hinwegtäuschen können , daß zur Reinigung der politischen
Atmosphäre in Europa di« Beseitigung des plutokratischenHerrschaftsanspruches unerläßlich ist.

Plutokr -aten machen Propaganda
Auch die uns , in so vielgestaltiger Form entgegentretende

politische Propaganda hat ihre Ursprünge in dieser plnto-kratischen LebciiDaufsassung. Von diesem Standpunkt aus
untersucht Dr . Hans Bähr  in seiner Schrift „Britische
Propaganda"  die Biethoden der englischen Massen-
beeinslussnng und charakterisiert gleichzeitig damit die geistigenHintergründe des plutokratischen Systems.

Die anderen müssen bluten
Tie Haßparolen der Plutokraten Großbritanniciis richtenunser Augenmerk aus eine entscheidende geschichtlicheTatsacheenglischer Gewaltpolitik , die Korvettenkapitän a. D. Kunzein seiner Tchrist „Söidner sür Albion"  behandelt.

Kunze hat ein umscrngreiches M ->t»ri ->l nftpr die englischeKriegführung zusammengestellt , um c.u ckuchwei? zu brin¬

gen, daß England in allen Kriegen , die es zur Vermehrungseines Besitzstandes snhrte , sich fremder Soldner bediente.Ausländer und Unterwvrseno schlagen Englands Schlechtenin Europa.
Grundzüge de ? englischen Charakters

Ter bekannte Anglist Dr . Reinald H o o p s hat es sich inseiner Schrist „Englands Selbsttäuschung"  zur
Aufgabe gemacht, die Entwicklung , Darstellung und Aenße-rnng des englischen Charakters in seinen Grundvoraussetzun¬gen zu unterstreichen . Damit wird das Verhalten des Eng¬länders im privaten wie im politischen Leben einer Prü¬fung unterzogen , deren Ergebnis wichtig snr die psychologische
Ausrichtung der deutschen Abwehrmaßnahmen im augenblick¬lick)«» Krieg ist.

Wilhelm B r a chm a n n untersucht in seiner Schrift „D a ssromme England"  die Eigenart englischer Frömmig¬
keit und englischen Kirchentum ? ans ihre innere Glanbens-mächtigkeit hin , um damit ein Bild der Wirksamkeit seelischerKrüste ans die Lebensgestaltung des englischen Volkes zugeben.

Wie sieht uns England?
Wenn wir nun die Frage stellen, wie sehr diese geistigen

Kräste dem englischen Volk das Blickfeld auf Deutschlandverbauen , dann ist das die Frage nach der Deutschlandkennt-nis des englischen Volkes. Theodor S e i b e r t hat in seiner
Schrist „W i e sicht uns  d c r E n g l ä n d e r ?" die Quel¬len untersucht , die dem englischen Volk sein Wissen von un¬serem Land erschließen, Die Engländer schöpfen ihre Kennt¬nisse über Deutschland im wesentlichen aus Literatur , Presse,Nundsuiik und Film , Das sind durchaus sehr trübe Quellen.
Trvtzbem ist auch heute noch sür den einfachen Engländerder Führer jener große Mann aus dem Volke, der nur sürsein Volk lebt und alle Parasiten an die Wand drückt.

Der soziale Hintergrund'
Aber der einsache Mann in England ist mundtot gemacht.Die Llrbeiter und ihre Familien sind noch immer die sozial

Elendsten , die die Weltgeschichte je gesehen hat , lieber diesessoziale Problem schreibt F . O, H. Schulz in seiner Schrist
„Englisches Mitleid — englische S ozial p oli -t i k". Er gibt einen geschichtlichen Abriß der sozialen Miß-
wirtschast der englischen Pliitokraten,

Nationalsozialismus schlägt Hunger¬
blockade

Als eine schon im Weltkrieg erprobte Methode der Krieg¬
führung dieser Ausbeuterschicht gilt die Hungerblockade , Einenger Mitarbeiter des Reichslciters , DarrS , Dr . Hermann

R e i s ch-l e , hat das Problem „Kann man Deutsch¬land  a u s h „ n g e r n ?" in knapper , aber umfassender. Form dargcstellt und die Möglichkeiten der von England'wiederum versuchten ' Anshungerungsblockade sachlich geprüft.Die Hungerblockade , 'einst eine der schärfsten Waffen unsererFeinde , hat heute ihre Wirkung verloren . Die AuScinander-
klassung von Staats - und Lcbeiisraiim , die uns im letzten
Krieg zum Verhängnis wurde , die völlige Unterschätzungeiner geschlossenen, organischen Wirtschaftsgestaltiing , vor-

.nehmlich einer gesunden Agrarpolitik , sind durch die national¬sozialistische Wirtschaftssiihrung überwunden worden.
Weltwirtschaft der Ausbeutung

Wenn man im Vergleich zu dieser gesicherten wirtschaft¬lichen Entwicklung des Reiches die Lage Englands unter¬sucht, so kommt nian wie Dr , Walter Traut mann  inseiner Schrist „W e l t w i r t s cha s t England"  zu derFeststellung , „daß die Engländer aufgehört haben , ein impe-riälcs Volk zu sein". Diese Weltwirtschaft der Ausbeutungerweist sich heute als die -größte Schwäche des britischenWeltreiches , Die Mittel , die man zur Heilung dieser Wunde
anwendet , sind gekennzeichnet durch einen allem Völkerrecht
widersprechenden Druck ans die Neutralen und den Versuch,
Deutschland durch Unter - und lleberbietnng der Preise aus
wichtigen Ländern ansznbooten . Aber alle diese krampfen-dcn llnternehinniigcn scheitern auf längere Sicht gesehen ander Schwäche der englischen Kapitalmacht.

Unbesiegbarer Erfindnn gs  geist
Sie ^ werden aber auch an der Stärke des deutschen Er-

sindergeistes scheitern. In der Schrist von Anton Z i s chk a„E r s i n d e r b r e che n die Blockade"  wird ein Ueber-
blick über die schöpserischcn Leistungen deutschen Erfinder¬
geistes und deutscher Technik, begonnen mit dem Abwchr-kampf gegen die Blockade des Weltkrieges bis zum Ausbauder Wirtschaft des neuen Deutschlands im Zeichen des Vier-
jahresplancs gegeben. Es ist eine stattliche Zahl von welt¬
umspannenden Ersindungen , die uns cntgcgentretcn . die fastimmer aus scheinbar abseits liegende wissenschaftliche For¬
schungsergebnisse znrückgehen, die aber heute die Einzig¬artigkeit der deutschen Industrie bestimmen , ^

Zur Lösung entscheidender Lebensprobleme eines Dolgehört ein starker Lebenswille , Wie sehr die innere Widstandskrast durch diesen Lebenswillen bestimmt wird uni
sucht eine andere Arbeit der Schristenreihe , die sich mit iinneren und äußeren Ursachen der französischen LebenSkibefaßt , M a r t i,n H i e r o n t m i hat in feiner Arl

erbende ? Frankreich"  den iortschrcitenden tlogischen Verfall Frankreichs systematisch verfolgt und ninur aus Grund der vorliegenden tabellarischen Unteria,
über Geburtenrückgang und - Vergreisung den ungesunden !völkerung'sausbau Frankreichs nachgewiesen, sondern als schcstes Problem der französischen Lebenskrise die geistige S!>ing gekennzeichnet, die aus den demokratischen Prinziv
der französischen Revolution im krassen Gegensatz zu ei-

Das soldatische Wort
i

Tragen Sie unablässig Sorge um die Schönheit und
Tüchtigkeit meiner Truppen . Doch behalten Sie hierbei
stets zwei Dinge im Auge -, das eine , daß ich sie noch
lieber gut als schön sehen möchte , und das zweite,sie sollen mein Land beschützen , nicht es verderben.
Und noch eins , meine Herren, ' seien Sie dessen stets
eingedenk : Es ist die Pflicht eines guten Soldaten,
ebensowohl menschlich und vernünftig zu sein als un¬
erschrocken und brav . Ich ermahne Sie als Ihr König,
danach zu handeln , ich rate es Ihnen als aufrichtigerFreund , ich bitte Sie darum als treuer Kamerad,

Friedrich der Große.

iiiiinMmiMMiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiNuiiiiiiiMiiiiiniiiiiiiniiniiiiiNiiiiiiimiiiiiiii ' i>ii

" "türlichen Lebensordnung selbst entstanden ist. Das Fehlenr? ^Mrchtden  Gesetzen des Blutes und der schranken-Mchbrauch der persönlichen Freiheit sind die letzte undtiesite Ursache der biologischen Gefährdung Frankreichs.
E n g l a n d h ö ri ge S Frankreich

Ü'rcuzvsischeRegierungskrise , die znm Sinrz Taladierssiihrte und den englandhörigen Plutokraten Reynaud ansRuder brachte, war stzmptomatisch iiir die politische und gei-Itige Haltung der führenden Schichten Frankreichs , die miiden lüdisch-liberalistischen Idealen der Demokratie mit wech-lvindcn Fähigkeiten die Geschicke Frankreichs leiteten , Diele Ke-Ickiicke wurden mehr von dem inneren und äußeren Verhältnis
Frankreichs zu England als zu Dentschland bestimmt , Frank¬reich war znm Bewußtsein seiner nationalen Eigenarten keines¬wegs wie viele Franzoicn laut propagierten , durch denGegensatz zu Teutschland gelangt , sondern durch den Kamp!mit England , Tie jahrhundertelangen Auseinandersetzungenmit den Herrschaftsansprnchen Englands sind bezeichnend si'irdie politische und geistige Entwicklung eine?' gegenseitigen Ver¬hältnisses , das am Ende zum Siege des viel kleineren Insel¬staates über die jahrhundertelang größte und prachtvollste
Kontinentalmacht iührte . Hierzu hat der Historiker P , R,Rohden  in seiner Schrift „England und Frank-r e i ck>" ausführliches Material bcigcbracht.

So hat mit diesen ersten zwölf Hesten die „Schrisieni -eilieder NSDAP, " Probleme ansgegrisfen deren Kenntnis zur
Beurieilung der großen geschichtlichen Entscheidungen unserer-i,age unerläßlich sind, Karlheinz Rüdiser

Bremer Schauspielhaus. Wegen des ,großen Erfolges, den das Eost-ipicl Traute F ö l tz gefunden hat. ' hat die Leitung des -Schauspiel¬hauses das Gastspiel der Künstlerin für ein weiteres Stüü ocr-längert. Traute Föltz gastiert in der weiblichenHauptrolle des Sing,Wiels von Ralph Benäht, „Meine Schwesterund ich". In der männ¬lichenHauptrolle gastiert ?Rax Böhm.  Die Inszenierung leitet Fran,Reichert. Die musikakische Leitung hat Emtlio S t o l s a, Bühnen-btlder Rudolf Gugel . -
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wrihduch entlarv» westliche Lügen
Dokumente beweisen die slbsicht Velgiens und Hollands, Deutschlandoffensiv anzugreifen

Die Veröffentlichungen des 5. Deutschen Weis,Luches , die wir nachstehend fortsetzen, legen ein-
»A,Krregsschuld  Englands und Frankreichs fest, beweisen aber zugleich die verbrecherische Ab-
stcht der belgischen und holländische » Regierung , an der Seite der Westmächtc in das Ruhrgebiet
einzumarschieren . Nur dem raschen deutschen Kcgenschlag war es zu verdanke », das, diese Aktionvereitelt werden konnte.

Berlin , 29. Juni
Don englischer und jranzösischcr Seite wird vermutlich

versucht werden , den eindeutigen deutschen Beweisen über die
.Kriegsschuld der Wcstmächte wieder die gleiche Ausrede ent¬

gegenzusetzen , die man in der Verlegenheit über die Ent¬
hüllungen des 4 , Deutschen Weißbuches bctrcssend die eng¬
lischen Landn,igsabsichten in Norwegen konstruieren wollte,
daß es sich nämlich nur um Pläne für eine Gegenaktion
gehandelt habe . So wurde gegenüber den klaren Beweisen
über die bereits um 7 April in Gang gesetzte englische
Narwegcii -Erpcditioii behauptet , daß die englischen Pläne
erst aufgestellt worden seien , als die deutschen Schisse schon
nach Narvik unterwegs waren.

Die Haltlosigkeit dieser nachträglichen englische » Einweist
dünge » ergib ! sich schon aus dem von dem ReichSanßeii-
ministev von Ribbentrvp am 27 , April in seiner Erklärung
vor dem Diplomatischen Korps und der In - und AnSland ---
pressc in Berlin geführten Nachweis , daß England am
8, April zur Minenlcgung in den norwegischen Gewässern
schritt , um dadurch die Landung seines bereits seit Tagen in
der Nordsee schwimmenden Erpeditionskorps in Stavnnger,
Bergen , Tronthcim und Narvik zu sichern , daß der 'Beseht
zum Auslaufen der deutschen Flotte nach dem Norden erst
gegeben wurde , als dieser englische Plan in Deutschland in
allen seinen Einzelheiten bekanntgeworden war , und daß es
so der am 9 , April einsetzenden dcutschen Gegenaktion gerade
noch im letzten Augenblick gelang , das englische Landungs-
manöver zum Scheitern zu bringen . Ein weiterer eklatanter
Beweis siir die ostensiven Absichten Englands in Skandinavien
in ein den deutsche » Truppen bei den Operationen in Nor¬
wegen in die Hand gefallenes Dokument , das das wirkliche
Ziel der damaligen englischen Pläne in geradezu sensatio¬
neller Weise enthüllt . Es handelt sich um den OperationS-
plan der ursprünglich aus Narvik angesetzten Gruppe Avon-
sorce , einem am 6 , April ausgegebenen Befehl des englischen
Kriegsministeriums.

Im zweiten Absatz dieses Bcschls wird ganz klar ausge¬
sprochen , datz das schwedische Erzgebiet das Ziel dieses eng¬
lischen Unternehmens darstellte, . Es heißt dort , daß an einem
von dem Befehlshaber der Gruppe zu bestimmenden Zeit¬
punkt der Vormarsch englischer Truppen nach Schweden vor¬
getrieben werden sollte , um die Erzfelder von Gällivarc zu
besetzen.

Don der Anwesenheit deutscher Truppen aber , die doch,
wenn man den öffentlichen Erklärungen der englischen Mi¬
nister glauben wollte , aus Norwegen hätten vertrieben wer¬
den sollen und von einem demcntsprcchenden Auftrag an die
in Frage stehende englische Formation findet sich in diesem
Beseht kein Wort . In Ziffer 2 des Bcschls wird zwar eine
mögliche Fcindaktion in Rechnung gestellt , aber in der Weise,
daß eine solche Aktion frühestens Ansang Mai , also lange
Zeit nach dem geplanten englischen Handstreich über Schweden
zu erwarten sei.

Es geht also anS diesem Befehl klar hervor , daß es der
englischen Regierung einzig und allein daraus ankam , die
schwedischen Erzgruben in ihre Hand zu bekommen . Die
Behauptung , datz es sich bei der englischen Expedition
nach Skandinavien um eine Gegenaktion gehandelt habe,
findet hiermit ihre schlagende , und endgültige Erledi¬
gung , Die Westmächte find von Beginn des von ihnen
erklärten Krieges an , darauf ausgegangen , die moralische
»nd militärische . Schwäche ihrer Position dadurch aus¬
zugleichen , daß sie andere , vor allem kleinere Staaten , in
den Dienst ihrer Ziele zu stellen suchten . So sollte zu¬
erst Skandinavien an die Reihe kommen , dann Holland,
Belgien und Luxemburg . Das deutsche Schwert hat all
diese Pläne endgültig vereitelt.

Auszüge aus den Dokumenten:

3. Nachschubbefehl der 4 . französischen leichten Di¬
vision betr . Trelbstoffoersorgung in Belgien

4 . 1 . Div , 14 , 1, Brig , (mot, ) 4 , Kav, -2pähw, -Ngt , Aus-
zug aus Note 202 S -'4 der 4 , Leichten Kavalleriedivision,

» V . Verkehrsregelung:
g,) Zuständigkeit : Bis zur VerbindungSstraßc Eharleroi—

Philippeville (Straße Nr , 19 ) hat die Regelung durch die
Armee zu erfolgen . Zwischen der Verbindiingsstraßc Nr , 15
und der Maas zuerst durch die Division , Nach dem Ein-
trcssen der Vorhuten der 5 , Jnsanteriedivision ( mot .) an der
Maas durch das 2 , Armeekorps,

k ) Verkehrsregelung : Im ganzen Gebiet der Division darf
der Verkehr bei Tag und bei Nacht mit Ausnahme folgen¬

der Einschränkungen aufrechterhalten werben : Der Verkehr
ist untersagt im Lause der Nacht I 1, I 2 , I S, I -1; von
7,0 bis V Uhr an den Tagen der Ausladungen der mot,
Einheiten ferner für Kolonnen von mehr als zehn Wagen,
wenn nicht ausdrückliche Genehmigung des Divisionsstabes
vorliegt . Alle Kolonnen haben einen Mindcftabstand von
199 Nieter von Wagen zu Wagen beim Marsch und beim
HMcn zn beohnchten.

Vt . Betriebsstoffe:

Organisation des Nachschubs : Am Tage I 1 : Nachschub
wird geregelt von den Führern der Gruppen » nd den selb¬
ständigen Abteiliingssührcrii aus den belgischen zivilen
Tankstellen ^ gegen besondere Gutscheine , Die Gutscheine 112
mit dem Stempel „ irranzösischc Armee " werden den Korps
vor dem Abmarsch zugestellt , Sie sind gültig siir die zivilen
belgischeil Tankstellen als auch siir die Tankstellen der Armee,

Tankstellen ) ' «» » Verzeichnis belgischer ziviler

5. Anweisung zum Studium der Vormarschwege
in Belgien

Stück Nr . IV Marschwege.

I , Marschwege (hierzu zwei Skizzen ) . '

Unabhängig davon , ob die Leichte Mechanisierte Division
am Kanal von Eharleroi einen Halt einlegen muß oder ob
sie im Gegenteil in einem Zuge bis z» der Querverbindung
Wavre -Gcmblonr vorstößt , bleiben die den verschiedenen
Marschgruppen bis zur belgischen Grenze zugewiesenen Marsch¬
wege dieselben , Jenseits der belgischen Grenze ändern sich die
Marschpläne je nach der unterlegten Annahme,

II , Ausgangspunkt » nd Zeit des Grenziibertritts.

Die den verschiedenen Marschgruppen angehörenden Ein¬
heiten treten ihren Marsch von , Ausgangspunkt aus und zi,
der Zeit wie nachstehend sestgcsctzt an:

III . Erkundungen » nd Studium der Marschweg « :

Die Erkundung . der Marschwege I 1 — I L — I 3 bis zur
Grenze Vvn alle, , Rittmeistern und Zugsührern , Itiitcrossi-
zicrcn und Gefreiten für Verkehrsregelung , Jnstnndsctzungs-
trnpps , Gruppenführern I ?cs Gcsechtstroß usw, , kurz von allen
Offizieren , die für die Führung einer unteren Einheit ver¬
antwortlich sind oder durch die Itnterosfizicre und Gefrei¬
ten , die selbständig vorzugehen haben (Jnstaiidschliiigstriipps;
Vcrkehrsrcgeliingstriipps : schließende aufgeführt werden .)
Das Studium der Marschwege jenseits der Grenze ist an der
Hand von Karten vorzunehmen . Die hier beigeingten Skizzen
der Marschwege , die bis zur Schwadron herab verteilt wer - '
den , sind durch die im vorhergehenden Absah erwähnten Nach¬
geordnete » Einheiten zn vervielfältigen . Diese Artustt ist bis
zum 8 , Februar abzuschließen.

7 Aussage eines luxemburgischen Staatsangehöri¬
gen über Anwesenheit französischer Truppen in

Belgien vor dem 13 . Mai 1340
Protokoll  ausgenommen von Generalkonsul Tr , Richter

in Anwesenheit des HauptmannS Ruppert und des Tonder-
sührers von Gareis , AOK , >2, mit Herrn Joses Grandjenet,

Zur Person,  Ich heiße Joses Grandjenet , geboren in
Harlange in Lvremburg am 28 , Dezember 1899 ( recte 27 , De¬
zembers , bin von Berns Kanimann , übe diesen Beruf nicht
mehr aus und wohne seit 9 Monaten ,in Lertrir , 98 !>!» e
Burhaimont , In Libremont , Rnc Faiibimrg , besitze ich ein
Hans » nd habe dort meinen ständige » Wohnsitz , Bis aus
weiteres verbleibe ich hier in Bertrir , Ich bin Lilxembnrgcr
Staatsbürger , kath „ verwitwet . Meine Angaben belege ich
bnrch Vorlage der Garte d ' Jdriitite der Gommnnc Anhange,

Znr Sache , Ich erkläre unter Eides Statt freiwillig wie
folgt : Ungefähr sieben Tage vor Ansbruch der dcnlsch - .
be,lgiscl >eii Feindseligkeiten , also , wenn ich nicht,irre , Sonn¬
abend , den 4„ ,Mqi . oder,apch,M,Dsige,worl >er,kz >z>ieu nach¬
mittags etwa 299 Man » iränzösischer Soldaten in lliiiwrm'
mit ( Panzerwagen aus südlicher Richtung durch Bertrix ge¬
fahren ' und fuhren in Richtung aus Libremont weiter . Ich
erkannte mit Sicherheit , daß es sranzösische Soldaten waren,
weil ich die Uniform genau kenne . Außerdem erkannte ich
die Soldaten auch an der Sprack >e , als sie sich mit mir
unterhalten,

Bertrir , den 15 , Mai 19 l9 , geschlossen : gcz , Grandjenet I,,
gez , Richter , Generalkonsul , gez . Ruppert , gcz , v , Earcis,

Handlanger des Leeret Servile
Schwere Zuchthausstrafen jüc die SabotaZebande Mckman — krananlagen

im Srelösund sollten gesprengt werden

Stockholm,  29 . Juni
Die Sabotage - Clique des Engländers Rickman wurde am

Sonnabend von dem Stockholmer Stadtgericht zu schweren

Zuchthausstrafen verurteilt . Der Hauptattentätcr , Alfred Frc-
drit Rickman , wurde zu acht Jahren Zuchthaus , Erncst John
Biggs zu fünf Jahren Zuchthaus , Fräulein Johansso » zu drei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und der Angeklagte Bchrich
gleichfalls zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt,

Aus dem Urteil geht hervor , daß Rickninn von einem Re¬
präsentanten einer srcmden Macht Geld in der Absicht ent¬
gegengenommen hatte , um den Krananlagen im Oxelösiiiid
Schaden zuzufügen und dadurch dcm Erzerport Hindernisse

-in den Weg zn legen . Diese Sabotagetzandlniig sollte durch
Bchrich ausgeführt ' werden der auch zweimal in Lxclösiliid
war , jedoch diese Tat nicht ausführen konnte und auch 'Ab¬
stand nahm , sie aiiSziisührcu , Danach haben Rickman und
andere seiner Eliqnc Oxelösnnd besucht , schließlich aber Auf¬
trag erhalte » , die -- abvtagc nicht ansznsiihrcn.

In der Begründung des Urteils gegen die englische Sabo-
tagcbaiidc Rickman wurde festgestellt , daß Rickma » insgesamt
38 ülw Kronen für die Durchführung seiner Sabotagetätigkeit
erhalten hat . Rund 16 övü Kronen wurden von diesem Betrag
noch aus dem Bankkonto der schwedischen Hekretärin Nickmans
beschlagnahmt.

Die eigentliche Tätigkeit der Bande hatte etwa Ende Januar
eingesetzt . Das Sprengniaterint erhielt Rickina, , „ durch den
Vertreter einer ausländischen Macht " , wie es in der Urteils¬
begründung heißt . Der erste von London erteilte Auftrag ging
dahin , dir Kranaiilnlzcii an drin schwedischen Erzhascn Lrelö-
sund , der besonders wichtig siir die Erzverschiffling aus Schwe¬
den während der Wintcrinonatc ist , zu sprenge » und dadurch
den Erzerport zu verhindern,

Rickman , die Schwedin Johnnnsson und Bchrisch haben
mehrfach Orelösniid besucht , um die Möglichkeit der Tnrch-
sührung eines Sabotageaktes zn untersuchen bzw , die von den
englischen Auftraggebern befohlenen Sprengungen durchzu¬

führen , In vier Bordkosfcrn tvurde das Tprengmaterial mit-
gcflihrt,

Äehrisch , der die Sprengung durchführen sollte , konnte je¬
doch nicht bis zu den Kaianlagen und den Ladevorrichtungen
Vordringen , weil sich Arbeiter dort aushielten . Zunächst hatten
die Verbrecher offenbar Angst vor der eigenen Courage und
nahmen von ihren Plänen Abstand . -

Als die Pläne im März durchgeführt werden sollten , wei¬
gerte sich Behrisch , noch weiter mitzumachen . Die englischen
Auftraggeber und Rickman waren jedoch offenbar damit !,v
unzufrieden und gaben am 11 , April telegraphisch den Be¬
fehl , den Tprengplan durchzuführen , Rickman , die Johansso»
und drei andere ungenannte Personen begaben sich daranshin
nach Lrelösnnd , um erneut lckne Gelegenheit auszuspüren . Da
auch dieser Versuch mißlang , gaben die Auftraggeber Rickman
die Anordnung , von der Durchführung des Planes Abstand
zn nehmen.

Die schwedische Staatsangehörige Johannsson , die seit
Herbst 1939 bei Rickma » angestellt war und vom 15 , März
ab mit ihm zusammen wohnte , sowie der britische Staats¬
angehörige Biggs haben nach Urteil des Gerichtes genaue
Kenntnis von den Plänen und den Geldsendungen gehabt.

Nach den ausgegebene » Plänen aus Oxclösund wurden die
Tprcngmittcl in Reisetaschen verwahrt , » in zunächst an
einem anderen Ort sichergestellt zu werden , Nickman sowohl
wie Jvhannöson hatte » jedoch die Absicht , später entspre¬
chende Sprengungen vorzunehmen . Von dcm Vertreter der
„ungenannten fremden Macht " — zweisfelos England —
hatte Nickman auch einen Stempel der zuständigen schwe¬
dischen Behörden siir die Ansertigung falscher Pässe sowie
drei Pistolen erhalten.

Bei seiner Propagandatätigkeit hat Rickman für Versen¬
dungen deutsche Bricsmarken benutzt , die gefälscht waren,
Äts strasverschärsend wurde angesehen , datz zur Zeit der
Aiissnhichng der Straftaten Kriegsgefahr drohte , so daß die
strafbaren Handlungen unter den Begriff des Hochverrates
satten.

8. Aussage eines französischen Kriegsgefangenen
über Anwesenheit französischer Truppbn in Belgien

vor dem 10 . Mai 1940

Meldung des Funkers Walter Dick

O , II , den 19 , Mai t949,

Vctr , Aussage eines sranzösischen Gefangenen , Am 12 , Mai
1949 siihr ich mit einem Krgdmeldcr Vvn Bertrir nach
Bnftognc , Bei Recognc mußten wir an einer gesprengten
Elseiikahnbriicke halten , Bvr der Brücke standen süns franzö¬
sische Gefangene einer Panzereinheit , Einer dieser Kesangcncn
sprach mich auf deutsch an und sagte mir , daß sie schon einen
Tag in einem links der Brücke gelegenen Hanse kampierten
und sich niemand um sie kümmere . Im Laufe des Gespräches
und auf meine Frage , wie lange sie sich schon in Bcl 'gicn be¬
fänden, , erwiderte er mir wörtlich : „ Seit dem 15 , vorigen
Monats !" Dem Gespräch haben zeitweilig zwei Leutnants von
Infanterie und Flak beigewohnt . Ich .kaiiii nicht mit Be¬
stimmtheit behaupten , daß die beiden Offiziere die Aeußerung
des französischen Gesungenen „n,it gehört haben . Außer dcm
Kradmelder August Pieker wnr noch ein deutscher Soldat zu¬
gegen , der mir hierüber auch seine Berwuiibernng anssprach.
Ich bin bereit , obige Erklärung eidlich zu bestätigen , gcz , Wal¬
ter Dick (Funker ) ,

Der Kradmelder Anglist Picker , Einheit 18 339 , erklärt:
Ich habe die Aeußerung des sranzösischen Gefangenen mit
angehört und , bin ebcnsalls bereit , sie eidlich zu bestätigen,
gcz , Anglist Picker (Obcrfnnkcr ) ,.

16 . Operationsbefehl des Führers eines französi¬
schen Sonderdetachements betreffend Besetzung

der Inseln der holländischen Provinz Zeeland

Operativ ilsbeseht Nr , 1

I , Gliederung der Gruppe
3 Untergruppen : d ' Astasort , d ' NrodaS , Vondcrhotfden . Eine

Reserve zur Beringung des Kvmiilnndenrs Michel de Touche,
1 Battr . 25 nun Flugabwehr unmittelb « nnterstellt dem
Führer der Gruppe,

II , Auftrag der Gruppe:
Walclfern und Snd -Bepeland vor Eintreffen des Feindes

besetzen , notfalls ihn vertreiben und unter allen Umständen
den Ort bis zum Eintreficn der Jnsantcrie halten , Haupt¬
ziel : Die Insel Walckiern . mit folgenden wesentlichen Pnnk-
icn : Vlissingen , Hasen , Fluglinien , Wasferlandeplah , von
Vvore , Dörfer , W-estkapelle , Domburg , Vronwepolder und
Ariicmnidcn , — Sicherung nach Osten : Kanal Süd -Beveland,
Enge und Flngvlatz von Woensdrccht,
III , Absichten des Befehlshabers der Gruppe:

Schleunigst mit dem Feind Füblung zu nehmen , indem
ohne Anienthalt und ohne Rücksicht aus Flankeiiiühluiig bis
zum Südiiser des Tchcldekaiials durchmarschicrt wird . lEr-
rcichen des Kanals in höchstens 4 Stunden , vom Itcberschrci-
ten der belgischen Grenze ab .) Gleichzeitig alle NebergaNgs-
mittel ausnutzen, , tFühren , Tchifie und die L -mdenge von
Woensdrecht . f Einsatz der Masse der Truppen aus Welcher » ,
mit den übrigen Teilen (2 Schwadronen ) , t -f- " Maschinen¬
gewehr - und Begleitwassengruppen ) unter allen Umständen
den Kanal von Süd -Beveland halten , Tcckiingstrlippen haben

den Aiistrag , die Landenge von WoenSdrecht Panzerfahrzeu¬
gen zu verwehren und , ialls möglich , die Beniitznug des
vliigplahes . Unter allen Umständen ist eine Zersplitterung
der Kräfte zu vermeiden, . Bei jeder Untergruppe : a ) Ueber-
'wachnng , des Seenjers , b > Bewegliche Teile bereithalten
gegen Landungen „ nd Fallschirmtrnppen , - cf Fähren und
die Berpslegnngsbasis zn halten : Breskens — Ternenzen,
Walsiwrden,

18 . Befehl des Führers einer französischen Auf¬
klärungsabteilung vom 17 . April 1940 betr . Vor¬

marsch nach der holländischen Stadt Breda
Nnskl, -Nbt , d . 2. Jnf, -Dlv , Abteilung für Fernaufklärung,

Befehlsstelle , den 17 „ 4 . 1949 , No,,2/0 , (Geheim,)
Vvrmarschbesehl Nr , 2 tritt an die Stelle und hebt auf Be¬

seht Ni >. 1 vom 12 . 4.

, . s . , Allgemesnc , Lagcs
II , Besondere Üage)
siehe V/899/ER vom 15 , 4.

III , Aufgabe der Nnfkl, -Abt.

Eine Aufklärungsabteilung der 6 , Kürassiere als Vorhut,
1 , In der allgemeinen Richtung Brügge — Antwerpen—

Breda vorzurücken nacheinander bis zu den Querstra¬
ßen:

I, ' Brügge — Oostkamp,
II , Antwerpen — Mcchcln.

Von jeder dieser Querstraßen erst auf besonderen Be¬
seht deS Oberstleutnant , Führer der Anftl .-Abt . weiter
vorrücken,

2 , Im Falle der Berührnng mit dcm Feind diesen an¬
greifen,

IV , Marschrouten siehe 9/809 Nuskl .-Abt , vom 15 , 4,
15 Minuten Halt automatisch zu jeder vollen und gera¬
den Stunde (Trcibstossversorgling der Kräder ) ,

V , Gliederung,

(Fsg , a , Bl , 42 nr/245
VI , Auftrag der Vorhut

.4 , Bis zu den unter III erwähnten Querstraßen vor¬
rücken , um Erkundigungen cinznzichcn:
1, lieber die Ilcbergangsstcllecn ( insbesondere über

die bclgisclien Stellungen des Älbert -Kannls ) ,
2 , Jenseits (Fühlung aus der Vormarschrontc mit

der Aufklärungsabteilung der 6 , Kürassiere ) ,
um die , Straße freizumachen,
um das Sichcinrichtcn des Gros an seinen ver¬
schiedenen Dormarschctappcn zu decken,

I! , Für den Fall einer Begegung mit dem Feinde , den
Oberst , Kommandeur der Auskl .Abt , benachrichtigen
und angreifen.

Aus jeden Fall das Sicheinrichten des Eros an den
erreichten Zielen decken,

VII , Ausführung der Bewegung.

IX , Bezüglich Verbindung und llcbcrmittlnng ergeht ein
besonderer Beseht,

Wichtige Bemerkung , Alle Teile der Aufklärn ngs -Abt , d,
2, Ins , Div , müssen im Süden der Rcichsstraße Nr , 49 um II
1 Std , 45 Min , vorbcigcriickt sein,

X . Verpflegung

Verteiler : Rittmeister Führer Pz , Spähw , f, FcrNanskl, , Ritt¬
meister Führer 2 , Schwadron ) , Rittmeister Führer der Ma-
schiiieii -Ecwehr - und Bcglcitwafsciigruppcii ) zur Ausführung
der Schwadronckfes Führer der Ausklärinigsgriippe ( gez .) Unter¬
schrift , Führer des Korps als Bericht , Rittmeister Führer des
Eros zur Kenntnis,
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19 . Memorandum des Oberbefehlshabers der nie¬
derländischen Land - und Seestreitkräfte für den
Niederländischen Gesandten in Brüssel betr . Zu¬
sammenwirken der niederländischen , belgischen,

englischen und sranzösischen Armeen
1. Anlage.

Meinora » du  in

Für den außerordentlichen Gesandten und bevollmächtig¬
ten Minister Ihrer Majestät in Brüssel.

> Eure Exzellenz werden gebeten , sich nach Kenntnisnahme
dieses Memorandums sofort mit der belgischen Regierung in
Verbindung z» setzen , um derselben den Inhalt dieses Memo¬
randums zur Kenntnis zu bringen.

In Erwartung der Ankunft deS Bevollmächtigten des Ober¬
befehlshabers der Land - und Sccstrcitkräste der Niederlande
können Eure Exzellenz der belgischen Regierung anlündigcn,
daß die niederländische Armee die Aufgabe hat , den Vormarsch
des Angreifers soweit wie möglich , und zwar von der Grenze
ab , z» verzögern . . . Die Pläne des Kommandos der nieder¬
ländischen Armee,werden von dem Bevollmächtigen des nie¬
derländischen Oberbefehlshaber dargelegt werden.

Ich bitte Eure Exzellenz , die belgische Regierung jetzt mit
Nachdruck davon zu unterrichten , daß die vorerwähnten Linie»
und die Stellungen in Zeeland so hergerichtet und besetzt sind,
daß , falls die z» Hilfe kommenden französischen und englischen
Truppen schnell zur Stelle sein können , dort ein erbitterter
Widerstand geleistet werden könnte.

Sollte sich diese Hilfe verzögern , müßte , in Anbetracht der
Länge der bereits erwähnten Linien und der Notwendigkeit,
infolge der langen Dauer des Krieges zur Ablösung zu schrei¬
ten , die Möglichkeit erwogen werden , die niederländischen
Truppen in die Festung Holland ziirnckznnchmciif der Be¬
fehlshaber der niederländischen Armee hat die sranzösische und
die englische Regierung mit Nachdruck daraus hingewiesen , daß
er diese Maßnahme sowohl von rein niederländischen als auch
vom internationalen Gesichtspunkt lebhaft bedauert . Er hat
die Aufmerksamkeit auf die Tatsache gelenkt , daß die Ver¬
teidigung der Grebbe -Linie die Möglichkeit offen läßt , zu ge¬
gebener Zeit aus dieser Linie vorzugehen , um zum Anglist
zu schreiten , wo hingegen die Einschließung der Truppen an
der Grebbe -Linie mehr gegnerische Kräfte beansprucht , als
die Einschließung der Festung Holland.

Es erübrigt sich , die Bedeutung des Haltens der Grenze
von Zeeland des längeren auszuführen . Frankreich wird ge¬
beten , die Reserve für die Verteidigung des Herzens des Lan¬
des zur Versiignng z» halten.

Die englische Regierung wird gebeten , zur Versiignng zu
stellen:

n ) eine Division , ukterstiitzt von Luftstreitkrästcn und Luft-
abwchrmittcln zur Verteidigung von Zeeland,

I») Luftstreitkräfte und Luftabwehrmittel sür die Verteidi¬
gung des Herzens des Landes.

Weiterhin werden beide Regierungen gefragt , ob sie ge¬
leit sind , aus Wunsch Bombengeschwader gegen die Brücken,
die die Teutschen über die Maas und die Met schlagen wer¬
den , einzusetzen.

Schließlich bitte ich Sie , die belgische Regierung wissen z»
lassen , daß , falls das Kommando der alliierten Armee sich da¬
hin entschließen könnte , beträchtliche Truppen nach Nord-
Brabant zu legen , das Kommando der niederländischen Ar¬
mee seinerseits die Möglichkeit ins Auge fassen könnte , je
nach der Entwicklung der Lage nördlich der Maas einen Teil
seiner Armee Seite an Seite mit den belgischen bzw . den eng¬
lischen und sranzösischen Truppen in diesen Provinzen ein¬
greifen zu lassen.

Solange als der Bevollmächtigte des Oberbefehlshabers der
niederländischen Land - und Scestreitkrästc nicht bet ihnen cin-
gctrosfen ist , wird der Milikär - Attachö -Gehilsc in Brüssel
diese Funktion wahrnehmen.

In der Anlage erhalten Sie für seinen Gebrauch einen
versiegelten Umschlag , den Sie ihm persönlich aushändige«
können , in welchem der fragliche Militär - Attache als Beb » !!
mächtigter bestellt wird.

's Grabcnhagcn , den 23 . März 1910.
Der General

Oberbefehlshaber der Land - und Scestreitkrästc.
H . G . Winkclman.

20 . Englische Befehle vom 6. April betreffend Vor¬
bereitung zur Besetzung der nordschwedischen Erz¬

felder von Narvik aus

Geheim , Anhang A,
Ausgegeben mit Avoniorcc -ÖPerationsbcfehl Nr , I , Ausgabe

der Abonsorce während Verwendung in Norwegen.

Ausgabe

I , Die Aufgabe der Slvoiiforcc , besteht anfänglich darin , den
Haien von Narvik und die Eisenbahn zur schwedischen Grenz,
zu sichern . Solange die Truppe in Norwegen bleibt , ist es'

Iufiwbe , sür die , Sicherung des Sasens , n sorgen und
die Eisenbahn gegen Angriffe deutscher Streitkräfte von
Schweden her , Sabotage und andere Handlungen örtlicher
feindlicher Elemente zn schützen.

Sollte sich die .Gelegenheit dazu bieten , so beabsichtigt der
Bclehlshaber nach Schweden vorzurücken und die Eällivare-
Erzfelder und wichtigen Punkte jenes Gebietes zu besetzen.
Unter keinen Umständen wird die Truppe ohne aiisdrück-
lichen Beseht des Truppenhaiiptgiiartiers die Grenze über-
schrencn , Erwägungen bezüglich der in Norwegen erforder¬
lichen Verteidignngsmaßnahmen werden unten behandelt.

Mögliche Feindaktion,

2 Unter den ( sür Deutschland ) günstigsten Boranssehiingen
IstKonzentration von zwei deutschen Divisionen in dem
Gebiet von Gällivarc zeitig im Mai möglich , gefolgt von'
Mci oder drei weiteren Divisionen etwa einen Monat ' später
Die Entfernung von Gällivarc zur norwegischen Grenze be-

> Meilen , Verbindung hesteht aus einer eingleisigen
elektrifchen Bahn und einer Autostraße bis Kirnna , Es gib:
keine Straße von der norwegischen Grenze nach Narvik
Unter den gegebenen Verhältnissen ist es sür leicht au-
Miiiftete Streitkräste möglich , zwischen Gällivarc und de,
Grenze zu operieren , aber der deutsche Hauptstoß ninß beider
'" .w dc .V ^ ' kcobahn . erfolgen , solange nicht andere Vcrketzr --
mnglichkeitcn hergestellt sind . Unter günstigen Umständen
Ware zu erwarten , daß deutsche Streitkräste mii der Avon
sorce an der Grenze gegen Ende Mai in Fühlung kommen
Lpatcr dürste der deutsche Druck fortschreitend , zuließ,neu
Mährend endgültige Schlüsse erst nach örtlichen Erkundign»
gen möglich sind , dars angenommen werden , daß d «e
Schwierigkeiten des Geländes an der Grenze und in Nur
wegen selbst militärische Operationen nennenswerten Um
langes sür den Feind schwierig gestalten werden . Wirksam,
Verleidigilngsmaßnahmen dnriteii nicht schwierig sein , vor
ausgcfeht , daß die Verbindungen verbessert werden,

Berantwortung für die Verteidigung
18 , Bis weitere Truppen zur Versiignng stehen , ist die

24 . Jnsanicricbrignde verantwortlich sür : n ) die Erkundung
und Verteidigung der Grenze gegen Angriffe des Feindes zu
Lande von Schweden aus , kj Die Sicherung von 'Narvik und
der Eisenbahn bis zur Grenze , Die dringlichste Ausgabe be¬
steht in der Erkundung der Eisenbahn und Grenze und der
Deckung Narviks siir die Landung von Trnvpen und Nach¬
schub , 19 , Die Ausstellung der 3 , Leichte » Flnkbatterie zniii
Lchntze Narviks und des Hasens erfolgt im Benehmen mit
dcm befchlshabcndcn Seeoffizier,

Kricgsiiiinistcrinm , 6 , April 194 » ,

UZöskko vor Sckadon bourakron!
durck Karies Neiden und Surften der Mlcke werden die feinen Sewebefäden rauk

und brückig . Nisse und Locker sind die folgen einer solcken öekandlung.
Oeskalb soll man die wälcke über Nackt vor dem walcktag mit einem guten kinweick-

mittel wie Nenko 6leick - Soda einweicken . Hn 6enko - Lölung quellen die öewebekäden,
wodurck tick der in der wälcke sitzende Sckmutz lockert und löst . diese sckonende
Wälckebekandlung sickert der ZVälcke eine lange Lebensdauer.

6enko kat glelck ) eltig die fakigkeit , kartes Wasser in weickes Walckwalser zu ver¬
wandeln und leistet deskalb auck bei öereltung der Waschlauge die besten Dienste.



knglanöer warfen vomben auf Irrenanstalt
Neue unslaubUche Schandtat der britischen tustwoffe

Ministerrat in vukarest
Abtretung von Bcssarablen und der Nordbukowina

bekanntgegeben

Bukarest,  28 . Juni.
Freitagnachmittag fand in Bukarest ein Ministerrat statt,

über den eine amtliche Mitteilung ausgegeben wurde . Durchdiese Mitteilung wird dem rumänischen Volke bekannt¬
gegeben, daß seine Regierung in die Abtretung von
Kessarabicn und der Nordbukowina eingewilligt habe. Wei¬ter wurde mitgeteilt .- das; die Städte Ezcrnowitz. Kischincw
und Ackcrman lkctatcs Albs ) von den Russin besetzt wurden.

USfl. : Numänien intorefsiert uns nicht
Stockholm, 2g. Zuni

„Amerika Vcrsvlgt Rumäniens Schicksal mit Gleichmut ".
Auf diese Formel bringen schwedische Eigenmeldungen aus
Ncwyork die Reaktion in den Bereinigten Staaten auf dieAbtretung Bessarabiens . England ist ebenfalls mit der Ent¬
wicklung zufrieden . Tie „Times " von Sonnabend schreibt:
König Carol hab« zweifellos klug gehandelt . Tie Entwicklungfei unaufhaltsam gewesen. ,

echter USfl.-dampfer verließ das Mittelmeer
Rom, 2N. Juni.

Der UTA .-Tampfer „Erkalibur " ist mit den aus Acghptcn
heimkehrenden amerikanischen Staatsangehörigen in Neapel
eingetroffen , wo er weitere Hundert Fahrgäste , meist Ame¬
rikaner , an Bord nahm . Das Schiff ist sofort wieder aus¬
gelaufen und wird seine Reise bis Ncwyork nicht unter¬brechen.

vos neue iiguptische Kabinen
Rom, 2g. Juni.

Wie der Nachrichtendienst Kairo meldet, sind die wichtigsten
Posten des neuen ägyptischen Kabinetts wie folgt besetzt wor¬
den: Ministerpräsident und Außenminister : Hafsan Sabry
Pascha; Inneres : Mahmud Fahmy al -Nokraschi Pascha ; Lan¬
desverteidigung : Salib Sann Boy.

widerspenstiger Souverneur in Indochina
ib . Genf, 2g. Juni.

Die „Tribune de Eencve " meldet , daß General Castronx,der Ecneralgouvcrneur von Französisch-Jndochina , der von
Marschall Pctain abgesetzt wurdß , sich geweigert habe, seinen
Posten zu verlassen. Der von Marschall Petain neucrnannte
Generalgouvcrncur de Cour befinde sich bereits auf demWege nach Jndochina.

Berlin,  2 ». Juni.
Bei den Bombenabwürfen der britischen Flieger in der

Nacht vom 26. zum 27. Juni ist wieder eine unglaubliche
Schandtat in Holland verübt worden . Auf die Irrenanstalt
Eindhoven , Provinz Nordbrabant , wurden sieben Bomben
abgeworfen , die bedeutenden Sachschaden anrichteten.

Eine Schwester ist schwerverletzt worden , eine weitere
Schwester und drei arme Kranke wurden leicht verletzt. Die
anderen Einschlüge töteten aus einer Wiese eine Knh und
ein Pferd . Dieser Nachtangriff zeigt deutlich , daß die briti¬
schen Flieger ohne Rücksicht aus jede Menschlichkeit vorgehen.
Das - große Ansehen der britischen Flieger , das sie bei der
holländischen Bevölkerung besaßen, schwindet mehr und mehr,
seitdem man auch dort erkannt hat , daß nur die Angst vor
der deutschen Luftwaffe die RAF . bestimmt , ihre Bombcn-
flngc in die Nacht zu verlegen.

Kopenhagen,  2S . Juni.
Von einem neuen Uebersall englischer Flieger auf Däne¬

mark berichtet Ritzaus Büro . In der Nacht von Donnerstag
auf Freitag war auf FUncn , SLdwcst -Sceland und Laaland
Fliegeralarm . 10 englische Flugzeuge überflogen Füncn und
warfen bei Ntzborg Lcuchtrakcten und etwa Ist Sprengbomben
ab. Menschen wurden nicht verletzt. Es wurde nur geringer
Materialschaden angerichtet . Ein Brand , der entstanden war,
wurde von der Nhborger Feuerwehr schnell gelöscht. Wie
Nitzaus Büro weiter erfährt , wurde kein militärisches Ziel
getroffen und ausschließlich dänisches Eigentum von Schadenbetroffen.

Immer dieselben britischen Schwindelmanöver
Gibraltar verbreitete Lügcnmeldung über die Torpedicrung

eines USA .-Frachtcrs
Ncwyork,  2S . Juni.

Eine von der amerikanischen Presse mit allem Vorbehalt
gebrachte Meldung über die angebliche Torpedicrung einesUTA .-Frachters 288 Meilen südwestlich von Irland ent-
puppt sich als neuester Versuch der britischen Propaganda,
die öffentliche Meinung Amerikas durch lügenhafte Behaup¬
tungen aufzuputschen . Die Quelle dieser Meldung war , wie
jetzt einwandfrei feststeht , nicht etwa der USA .-Dampser
„Excalibur ", sondern die britische Funkstation Gibraltar.

„New Hork World Telegram ". das diesen Umstand unter¬
streicht, betont , daß Llohds Register einen USA .-Frachter
namens „Edgehill ", der angeblich torpediert sein sollte, nicht
führe , daß ferner , ein Schiss, das früher diesen Namen trug

und heute „Qremar " heißt , friedlich im Trockendock in Balti¬
more liegt und daß schließlich das Kein,zeichen, das die
Edgehill " srülier hatt «, nunmehr von dem deutschen -FrachterErna Gaulle " geführt wird . Auch die Angaben über den

Schauplatz der Torpcdierung weichen in einzelnen NSA .-Blättern stark voneinander ab. „New. syork Times " sprichtvon 2VN Meilen , andere Blätter von 506 Meilen südwestlich
von der irischen Küste, sämtliche Blätter ivcisen aber an , den
Umstand hin . daß ein in dieser Gegend etwa torpediertesULA .-Schifi das Unglück selbst verschuldet haben wurde,>veil äs sich entgegen den Bestimmungen des amcrlkanilchen
Neutralität - gesetzes in die Kricgszvne begeben hab«. —
Amerikanische Marinesiinkstationcn wißen nichts von der
Torpediern »» und sprechen höflich von der Möglichkeit eines
„Mißverständnisses ".

Saurer tanSstrich lallte verwüstetwerden
Berlin.  28 . Juni.

Aus einem jetzt vorgefundenen Gchcimbesehl des sranzösi-
schen Gencralquartiers vom 6. Juni geht hervor , daß die
Truppen angeloiesen waren , alle Lcbcnsmittellager , auch die
zivilen , zu zerstören . Wasserbehälter und Pumpstationen zu
sprengen Futtcrmagazine , überhaupt alles , was zur Lebens¬
haltung wichtig ist. zu vernichten . Ein ganzer Landstrich
sollt« vor dem Abzug der Alliierten in eine Wüste ver¬wandelt werden . Alle Pferde und Rinder wurden planmäßig
erschossen, selbst die, die von den Flüchtlingen mitgesiihrtwurden . Das Gemetzel unter dem Vieh wollte man dann
den Teutschen in die Schuhe schieben.

Herrlicher empfang an der spanischen Srenre
Madrid , 29. Juni

Der Sonderberichter des TNB . an der spanischen Grenze
meldet , daß Freitag mittag General Lopez Pinto . Eher der
sechsten spanischen Militürregion , und der Lberst des General-
stabes Aizpuru die Militärkommandautiir an der spanischen
Grenze besuchten. Im spanischen Konsulat in Hendaye fand
am Freitag ein Empsang zu Ehren der deutschen Soldatenstatt , an welchem der Militärattachä der deutschen Botschast
in Madrid , Oberst ' Bruns , und zahlreiche spanische Offiziere
und Mitglieder der spanischen Kolonie teilnahmen.

Die englischen Behörden in Hongkong haben nunmehr bis
zum 5. Juli den Abtransport aller englischen Frauen und
Kinder angeordnet.

Freifahrt für Verwundete . Der Oberbürgermeister von
Aussig hat verfügt , daß verwundeten Soldaten auf den
Straßenbahnen und städtischen Autobussen freie Fahrt ge¬
währt wird.bester deutscher Soldatengeist

kin ganzes vataillon Senegalnegeeergibt sich gefangenemdeutschen Leutnant
Berlin,  29 . Juni.

Unzählig sind die tapferen Taten einzelner Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften , die während des Feldzuges
in Frankreich vollbracht wurden . Was die Truppe in den
sechs Kampswochcn, in deren Verlauf Frankreich bezwungen
wurde , geleistet hat , wird dem deutschen. Volke im Einzelnen
in späterer Zeit bekannt werden . Nur als Beispiele sollen
einige besonders kühne Taten bekanntgegeben werden , deren
Träger zum Teil im OKW .-Bcricht namentlich genanntwurden.

Der Ehef einer Reiterschwadron , Oberleutnant Freiherrvon Ioeselager,  hat beim Uebergang über die Leine
diesen in seiner Breite gewiß beachtlichen Fluß an der Spitze
von wenigen Reitern im starken feindlichen MK .-Feucr
schwimmend überguert . Er hat damit die Voraussetzungensür die Bildung des Brückenkvpies geschaffen.

Tags darauf ist es Freiherr » von Bocselagor mit seiner
Schwadron gelungen , zum Flankenangriff gegen einen
motorisierten Gegner eingesetzt, in schneidigem Trausgehen
überraschend eine feindliche Batterie außer Gefecht zu setzenund damit wesentlich zu den Erfolgen seiner Division bei¬
zutragen . Obwohl von scindlichcn Panzerwagen eingekreist,
gelang es ihm doch, seine tapferen Reiter ohne Verluste zurDivision zurückzuführen.

Ein anderes Beispiel ; Der erste Ordonnanzoffizier einer
Tivision , LbernleutnaTst Moel -ler,  traf mit einem Divi¬sionsbefehl gerade in dem Augenblick bei vorgerückten ;Teilen
seiner Division ein , als diese am Nordrand des Forcf d'Nn --

mont auf überlegenen Gegner gestoßen waren und nicht mehr
vorwärts kamen. Schnell entschlossen fetzte er sich an die
Spitzc von 15 Radfahrern und Panzerjügern und drang mit
diesen wenigen Männern in den viele Kilometer tiefen Wald
ein . Im feindlichen MG .-Feuer fielen drei Mann , sechs Mann
blieben verwundet liegen ; mit dem Rest seines Spähtrupps
kämpfte Oberneuland Moeller trotz dieser Verluste das feind¬
liche MG .-Nest nieder . Darauf stieß er durch den Wald wei¬
ter vor und sah sich am jenseitigen Waldrands plötzlich vor
weit überlegenen feindlichen Kräften , die dort rasteten , keines
Angriffes gewärtig . Durch entschlossenes Auftreten gelang es
ihm, die von Offizieren geführte feindliche Truppe zum Nie¬
derlegen der Warfen zu veranlassen . Ergebnis : 1888 Gefangene!

Eine seltene Tat der Geistesgegenwart und des raschen
Entschlusses beging der Leutnant M i cha c l. Er geriet mit
seinen als Spähtrupp vorgehenden Reitern mitten in den
Feind hinein und sah sich von einem Tcnegal -Tchutzen-
Bataillon umringt , das ihn gefangen nahm . Kurz ent¬
schlossen verhandelte er mit den schwarzen Franzosen über
eine Waffcnstreckung . Infolge seines überlegenen Auftre¬
tens hatte er Erfolg . Er , der Gcsangcne , nahm mit seinen
wenigen Männern nun das ganze feindliche Bataillon ge¬fangen.

Der»Gefreite Schicdlinger , befand sich als Kradmelder seines
Regimentes auf einer Meldesahrt , geriet in feindliches Feuer
und wurde verwundet . Durch Werfen einer Handgranate
erreichte; er, , daß sich ihm , dem einzelnen deutschen Soldaten,
ein .Ossizier und 8v Franzosen ergaben.

«Vorbild für die junge Seneration"
Rom, 28. Juni

Der Heldentod von Marschall Jtalo Balbo hat in ganz
Italien aufrichtige Trauer ausgelöst . Der Fliegertod des
Lustmarschalls beherrscht vollkommen das Bild der Abend¬
blätter , die unterstreichen , daß am Himmel von Tobruk ein
Heldisches Leben seinen heldischen Abschluß fand . Unter Wie¬
dergabe ausführlicher Schilderungen seines von stetem Kampf

-erfüllten Lebens als Freiwilliger und Faschist, als Ona-
drumvir und Ozeansliegcr betonen die Blätter , daß Balbo von
einem glühenden Glauben an den Duce und an die faschi¬stische Idee beseelt war.

In ihm , so unterstreicht das „Kiornale d' Jtalia ",
war der Geist der faschistischen Revolution personifiziert , sei
es als alter Kämpfer , sei es nicht minder als kühner Flisgerübcr den Weltmeeren , der auch die phantastischsten Träume
Wirklichkeit werden ließ . Marschnll Balbo war einer jener
Führer , die der Tod dem faschistischen Italien nicht zu
rauben vermöge , ein Gefühl , das vor allem den inlicnischen
Soldaten beherrschte, die in Libyen auf der Traßo des Sie¬ges marschieren.

„Lavoro  F a s c i st a" unterstreicht , daß er nicht als
Marschall oder Gouverneur von Libyen am Entfcheidiings-
kainpf teilnehmen wollte , sondern als Soldat , als Offizier
und Kämpfer , als einer der Tausende von Kriegssliegcrn,der den Ruhm im Duell der. Luft suchte. Sein Leben undsein Tod sind . für die junge Generation Borbild und werden
ihr aus dem Wege zum Siege voranleuchten.

W

kunü um
SejSngnis wegen flrvettsoerweigerung

ckm. Magdeburg , 28. Juni.
Ein lüjähriges Mädchen aus Elsterwerda in Magdeburg-

Anhalt war zweimal oom Arbeitsamt zu landwirtschasttichen
Arbeiten verpflichtet worden und hatte sich jedesmal geweigert,
den Bcrpslichtiingsschcin zu unterschreiben . Obwohl es nach
ärztlichem Zeugnis dazu imstande war , wollte es keine Land¬
arbeiten verrichten ; lieber wollte es sich einsperren lassen,
hatte es geäußert . Der Schnellrichter erfüllte ihr diesen Willen,
sie erhielt wegen Arbeitsverweigerung sechs Monate Gefängnis.

Zuchthaus jür poketriiuber
M . Essen, 28. Juni.

Das Essener Sondcrgericht verurteilte einen Postsacharbeiter
zu vier Jahren Zuchthaus , weil er Feldpostpäckchon. die als
unbestellbar zurückkamen, sür sich behielt . Nur die Tatsache,
daß der Mann frühzeitig bei seinem verwerflichen Treiben ent¬
deckt wurde , -verhütete , daß er eine schwerere Strafe oder gardie Todesstrafe erhielt.

Sonderkommando „krdbeerernte"
li . Koblenz, 29. Juni.

Im Vorfeld zum Westwall liegen zum Teil Erdbeerfewer.Als unsere Truppen zum Endsieg vorstürmten und die
Maginotlinie durchstießen , da waren auch die Erdbeersrüchtegereift , und am Tage nach dem Waffenstillstand mit Frank¬reich war es für die Arbeitsmaidcn eine ganz besondere
Freude , als die Autobusse sie ganz nach vorne zum Einsatzbrachten . Aus allen Gauen des Westens sind die Arbeits-
maiden gekommen, und die Erdbeerenernte geht unter ihren
flinken Händen so rasch vonstatten , daß jeden Abend Hun¬derte Zentner der herrlichen Früchte zur Verschickung bereit-
stchen. Tags daraus in aller Frühe rollen dann Lastwagen
heran , die die Erdbeeren teils auf die Obstmärkte , vor allem
aber auch in die Lazarette zu unseren verwundeten Soldaten
bringen.

simjköpfigeNöuberbandefestgenommen
ros . Litzmannstadt , 29. Juni.

Den Ermittlungen der Krinimalpolizei ist es gelungen , in
Litzmannstadt eine sünfköpfige Räuberbande festzunehmen,die nicht weniger als 13 schwere Raubübcrsälle auf dem
Gewissen hat . Die Bande ging äußerst roh vor und miß¬
handelte ihre Opfer in gemeinster Weise, um Aussagen zuerpressen. Meist sperrten die Verbrecher ihre Opfer in - einen
Keller. In einem Falle wurde der Ucbcrsallene an den
Füßen gefesselt und verkehrt an der Zimmcrtür hochgezogen.

Sondvipern im kmifer fllpengebiet
rck. Wien , 29. Junl-

Die Landessührung Wien der „Teutschen Bergwacht " warnt
erneut die Bergsteiger vor Sandvipern , die sich in letzter Zeitin den von Alpinisten gern besuchten Gcsäusebergen im
Ennser Alpengebiet zeigen und besonders sür die Kletterer
ernc schwere Gefahr bilden . Die Sandviper , die der Kreuzotter
ähnelt und zu den giftigsten Schlangen Europas zählt , kann«nie Lange bis zu einem Dreiviertelmcter haben.

5888 Doppelzentner Wollhandkrabben vernichtet . Im letztenJahr vernichteten Staustufen bei Earz lRathcnow ) über SV88
Doppelzentner der sür die Fischerei so schädlichen Wollhand¬krabben.

8LXM! Zentimeter Druckkn 0 Farbe». Preis RM. 1.5». Diese Kartegibt einen hervorragenden E-samtüberblicküber den Erdteil, auf derdie Kolonialpolitik der beiden Acksienmächie gerichtet ist. Im Norderreicht die Karte bis München, sie berücksichtigt also Italien und denganzen Mittclmccrraum, Eine Nebenkarte im gleichen Maßstab wi,dre Hauptkarte zeigt das ErogdeutscheReich und vermittelt dann!
eine eindrucksvolleVorstellung von der g^valtigen Flächengrötzeder^schwarzen Erdteils". Eisenbahnen. Karawanenftrasten und sonstig«Verkehrswegesind auf der Karl« enthalten. Die Rückseiteder Kartlbringt statistischeund textliche Angaben über den wirtschaftlichenWert der deutschenKolonialpolitik in Afrika und ihre Entwicklungunter deutscher Verwaltung im Vergleich zu den Ergebnissenunterder Verwaltung der Mandatsmüchte.

8teil SncrnFSbote

Wir suchen für unsere Hauptverwaltung zum bald-
möglichsten Antritt

Einkäufer
Rechnungsprüfer (innen)
Karteiführer (innen)
Kontoristinnen
perfekte Stenotypistinnen

Bewerbungen mit Betreffangabe, handschriftlichem
Lebenslauf, lückenlosem Tätigkeitsnachweis durch
Zeugnisabschriften, Lichtbild neuesten Datums, An¬
gabe des, letzten und des geforderten Gehalts sowiedes Eintrittstermins an

„Vleser"kliMeugdsu6.m.b.ü.,
Bremen 1.

Die WasserstratzendirektionBremen sucht zur baldigen
Einstellung für ihre Reparaturwerkstatt einen

kseksrbkttsr kür LiZSusclMbsu
(Schissbaueroder Kesselschmied)
' und einenUsrkkelker

Vorzustellenwerktags von 7 bis 16 Uhr in der
Reparaturwerkstatt d. WasserstragendirektionBremen,
Bremen, Stephanikirchemveide.

Wir suchen
nach Möglichkeitzu sofort eine tüchtige

5tsnot̂ pi§tin
Vorerst schriftliche Bewerbung mit den erforderlichen
Unterlagen erbeten,

Kirmes leitung
j(5.-6suveklsg lVe;ek-km56. m. b. ll.

Zum sofortigen Antritt gesucht
mehrere jüngere

weibl. ^»gestellte
mit guter Handschrift und Auf¬
fassungsgabe sowie einige Damen
oder Herren sür den Beitrags¬
einzug (Beitragserhcbcr ).
Nur schristl, ausführt . Bewer¬
bungen an den Leiter der
Allgemeinen Lrtskranlenkasse
Bremen.

bskömemiskerin
tHcimarbciterin ) gesucht.
Angebote unter F 4858.

b-tlciigsn Antritt
suotispi wir bleiben mit
ksukm . Vorbilckung
sowis Kontoristinnen
unci Stenotypistinnen

VIs bswsrdsr wsiAsn gsbstsn , lsbsnslsus , licßlbilcl
unct IsugmssbLcszilstsn ru ssncisn sn

foeke -WuIkÎ lugreugbsu Q.m.b. bi.
Kbtlg . Lekolgsctiskt „ 6 " Sremsn -^ Iugiisksn

Kontoristin
zu sosort gesucht. Persönliche
Vorstellung mit schriftlicher Be¬
werbung i. Büro Atlantic -Haus.
Emil - Fritz - Vctriebe,
Knochcnhauerstraßc 8—7.

Wir suchen für unser Werk

jüngere brauen
die gewillt sind, sich für folgende

- Berufe anlernen zu lassen:

Lobwsiksi'
Lob per
Lsvolvsrclt'sbes'
st/Isobsmkst'
Bei dieser Umschulung handelt es sich um
eine kurzfristige Ausbildung , die der Um¬
zuschulenden im Bewährungsfalle die Mög¬
lichkeit gibt , den Platz eines Spezialarbei-
ters einzunehmen . Sonnabend ist arbeits¬
frei .Bewerbungen sind bei uns einzureichen.

Gesucht für sofort oder später
verkokte Vkäsetrerm

sür Maschinenbetrieb mit oder
ohne Wohnung und eine

Mkerin
mit sreier Station p. t . August.
Wöchnerin ncnheim.
Am schwarzen Meer 138.

Junge Frau oder Mädchen als

^lorgenkille
sür Haushalt sofort gesucht.
(Kind kann cvtl . mitgebracht
werben .)
Frau Riegcr,  Oslebshauscn,
Am großen Heck 7.

Geübter, zuverlässiger

I.oknbuekkslter
Nur schriftlicheBewerbungen mit Unter¬
lagen an
Deutsche Vacuum - Oel
Aktiengesellschaft,
Vremen-Oslebshausen.

SSMM
8lMlü0i8lilI

als erste Kraft zum baldi¬
gen Antritt gesucht. Bewerbe¬
rinnen aus der Vaubranche
werden bevorzugt.

Schriftliche Angebote an ,
Heinr. D. W. Campe,
Vaugeschäft, Vismarckstr. 161

Zum 1. bzw. 15. Juli
2 msnnlielis oö.veidlicke
kürvIrrMe

Ernährungsamt , Abtlg . ^
sKrcisbauernschaft ),
Altcnwall 16.

Vefksuteriii
für sofort oder später.
D. F. N a b e L C o..
Domshof 18.
Glas , Porzellan , Kunstgcwerbe.

Drogengroßhandl . sucht sür sos.
männliche oder weiblicheHiliskrslt
sür Lager u . Kontor . Angebote
mit Gehaltsansprüchcn u . Zeug¬
nisabschriften unter I 4858.

Mücken
oder junge Frau
auf sofort gesucht.

Eiskonditorei
Karl Hacbcrle,
Grenzstraße 74

Aeltere kinderlieb«

ttaun-
sekMIn

für ganz gesucht.
Zciller,

Werderstraße 83

XokIenaiHeiter
mit und ohne Führerschein II in

»Dauerstellung.
l Georg Klankc, Kornstr. 131.

Auf sos. od. spät.
j. Mädch. od. Frau
sür Std . od. Z4 bis

Tag oder ganz.
Ansbacherstr . 48.

Bäckerei

lüektig« Mnnef imü krauen
sür unsere

ssbsklsbkllt
gesucht.

Aktiengesellschaft, Bremen,
Dötlinger Strahe 4, Lohnbüro

LM0-
Llsktro-
leetuüker

Karossericfabrik
P o l l m a n n,

Schlagetcrstr . 377

I Ladenfräulein u
1 Hausgehilfin.

Bäckerei
Wegesende 4

Morgcnhilfe , tägl.
sonntags frei.
Richthofenft .36IIl

Suche Neben¬
beschäftigung,

gleich welcher Art.
Angeb. u . E 4857
Zuverläss . pens.

ÜKWlKI'
für Inkasso gegen
Prozente.
Angeb . u.  H 4858

Frdl . kinderliebes
ZMsin-

msrlckvn
aus ganz gesucht.
Waschsr. u . Rein-
machehilse vorh

Dr . Ahrcns,
«ielwall 88

SlMljMllll
suchtBcschästigung
ab 18 Uhr.
Angeb . u.  K 4888

für alleinst . Herrn
mit kl. Geschäft.
Ang . m . GehaltS-
ansprüch . u . Zeug¬
nisabschriften unt.
C 4853.

MWMlM
17- 28 Jahre alt,
für Packen und
Botenwege.
Philosophenweg 15

Hausschneiderin
i Kinderkleid , ges.

Lüthke,
Schwachhauser

Ring 32
Ruf 4 74 78
Frau oder

junges Mädchen
sür Ü> od. Tag
gesucht.

Kaufmann,
Kalihasen

AsIIvn-
sssucks

Jg . Frau s. Besch
ab 17 Uhr i. Ver¬
kauf oder Kontor.
Angeb . u . G 6682

NSlMIlkl'jll
sucht sofort Stel¬
lung.
Angeb. u . 8 6688

Nur deutlich ge¬
schriebene

MzeiM-
Textc

geben Gewahrsür
einwandfreie und
fehlerloseWieder¬
gab«. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
TelefonischeAut-
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeitvermeiden

M MlMll 8kll1 »8118
INMpgMMIlSl 'WM?

— kitte snrukout —
Habs sokort käuker eegeo Kar
H dlsliler . l-önloi:-«tr . Sl kuk ->«4 2S

Ln verksnkev

»WilllkiMllMS«
Findorfs . Billig , lv 888.- Um¬
satz. Angebote unter Z 1958.

in kleineren u- LröÜeren
Losten bis einen 40 008 1151.
nu nvrmslsn Ainssätiisn unä

Ssäingunsen.
14 ot ring.  Svbiltsrstr . I ^^ dlslilxr

Bauplätze
In St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres ; Bau - u.
Wirtschastsgemcin-
schast e. G. m. b.
H. i. L., Baum-
wollb. 312 Q. III.

Ruf : 2 88 28

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauäien nicht
erst „in die Stadt"
zu lausen. Tie
Bumer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
onbmeltellen

kiMksller

VIL?O87
Ois Arobs

knmilisn -LoiZNtugsrsitung

üscksn krstlog » sui 20 kl.
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. . . ajinv,tuim . i .HiKs i rmessor umsier , t'fotessor Speer , rechts Professor Breiter . —
Unten:  J )ic deutschen Truppen an der Schweizer Grenze . Die deutschen Truppen stehen an der
französisch schweizerischen Grenze im Jura . Unser Bild zeigt links einen deutschen Offizier und rechts
einen Schweizer Grenzoffizier , welche sich an der Grenzmarkierung begegnen . — Links oben:  Im
besetzten Tillegnon liefern Zivilisten die Waffen ab . —■ Darunter:  Deutsche Truppen in Strafiburg.
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Links  n e b c n s t c h e n d:

Zerstörungen werden beseitigt . Unser Bild
zeigt Männer der Organisation Dr . Todt , die
in Frankreich Zerstörungen beseitigen und
Straßen wieder ausbessern.

Rechts nebenstehend:

Aus riesigen Brcnnstofflagcrn werden unsere
motorisierten Truppen in Frankreich mit dem
notwendigen Brennstoff versorgt.

Links unten:

In einer der Montagehallen bei den bekannten
französischen Waffenwerkort von Sehncider-
Crcuzot : Ein ilO-Tonneu -Panzer im Ban —
gegen Deutschland wird er .. nicht mehr
eingesetzt.

Unten in der Mitte:

Ein Offizier begrüßt die Nichte des Reielis-
organisationsiciters , Dr . Ley . Auf ihrem Vor¬
marsch durch Epinal befreiten deutsche Trup¬
pen über 500 Elsässer , die von den Franzosen
in ein Internierungslager geschleppt worden
waren.

Untc n r echt  s:

Deutsche Fürsorge in Frankreich , ln den Ge¬
bieten , die besonders unter dem Krieg zu leiden
haben , weiden von NSV .-Schwcsteru gemein¬
sam mit der französischen Zivilbevölkerung die
im eroberten Gebiet siehergestellten Lebens¬
mittel an die bedürftige Bevölkerung gleich¬
mäßig und gerecht verteilt . 1

Aufnahmen : Presse - H offmann (9)
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Die Rekruten /
Sie waren in ihrer Heimatstadt eingekleidet worden . Tannwurden sic ihrem Regiment zngesührt . das weit draußen >mLiren lag . Hier sollten , sie ihre Ausbildung erhalten . Abernun war alles ganz anders gekommen. Schon am erstenTage erfuhren sie, bah das Regiment nach dem Westen über-sredeln würde Sie hatten kaum ihre Sachen ansgepackt —bn muhten sic sic schon wieder einpacken. Zum erstenmal inihrem Leben wurden sic in Güterwagen verladen . Siebreiteten sich das zngewiesene Stroh ans und machten sich ihrHeim für die nächsten Tage begnem.

Sie sahen in den aufgcschubetien Türen ihrer Waggonsund liehen die Beine baumeln . Hinter ihnen standen die an¬deren , für die der Sitzplatz nicht ansgereicht hatte . Sie sahen
alle hinaus ^ und jedcsnial . wenn sie durch einen Ort oderdurch eine Stadt kamen, sreutcn sie sich, dah man ihnen zn-winktc . Aul den Bahnhöfen der größeren Städte erhielten sieLeitungen . AuS ihnen ersnhren sie von der großen Schlacht,die im Westen gekämpst wurde , von den großen Fortschritten,von dem bevorstehenden Siege . Im gleichen Maße dauiitwuchs ihr Wunsch, auch ctlvaS zu tun.

Trei Tage und zwei Nächte wahrte die Fahrt . Am Abenddes dritten Tages wurden sie ausgelnden . Ter Regiments-stab war Vvransgesahren , ebenso die Onartiermachcr . JedeKompanie marschierte mit anderem Ziel ; jeder Kompaniefolgte einer der Rckrntenzüge.
Noch schien die Sonne und die Landstraße glnhie . Obwohldie Rekruten , wie die Soldaten der Stannnkvinpanie , ihre

Tornister aus einen der Kompaniewagen batten verladendürfen , war das Gepäck, das ihnen zu tragen blieb, ^nochschwer genug für sie.- lind wenn auch mancher von ihnenan schwere Arbeit gewöhnt war — einen Marsch mit derLast am Koppel , gefüllten Patronentaschen . Stahlhelm und
Seitengewehr , Feldflasche. Brotbeutel und Eßgeschir.r , mit derGasmaske am Riemen über der Schulter , mit fcem Gewehr,in der warmen Uniivrm , in den schweren Soidaienstieseln.über die heiße Landstraße . . . nein , einen sulchen Macschhatte noch niemand von ihnen gemacht. Und wie ander ? warein Marsch in der Koinpanie als eine Wanderung , die hesrüher einmal vielleicht gemacht hatten.

Sie sangen ein Lied. Bor vierzehn Tagen hatten sie esnoch nicht gekonnt . Jetzt Hali es ihnen de» Gleichschritt mitden anderen zu finden . Ter Schneiden' in der sechsten Gruppemarschierte mit krummem Rücken. Man sah diesem Rinkenan , daß er sich noch nicht ansrichten konnte. Zn viele Jahre
^Ü - LitÄ " '.!L ÄÄ tÄtÄ " aus- webet Heigele ans Nen -Ossingen. dem Namei . seiner Brnutrecht, und ihre Schritte waren klar und fest. Sinter diesen L',b >e war . . ' "" K.dreien marschierteil der Ticke, der Stotterer und der , den ne N7t„,

Von tzansjürgen Verblich

hatten sie die Mühen hinter da» Koppel gestecktund dieKragen gcössnet. Eine Staubwolke umhüllte ihre Schritte,Der Staub flirrte in der Sonne . Ihre Stiefel waren weiß.Ter Stotterer sing an zu hickken. „Ich ssf — sss — sürchte.ich habe eine Blase ' , sagte er.
„Mensch", sagte der Ticke, „und ich habe sechs. Derstchste!"
Als sie in die Nähe des Flusses kamen, besaht der Kom¬paniechef eine Rast , „Aber nicht hinsetzenl Legt euch aus dirSeite !" Sie fielen ans die Seite ; manche von ihnen schliesengleich ein . Wiederum waren sie zwanzig Kilometer marschiert,Piöhlich kam der Besehl: „Fertigniachen !"- Schwersällig er¬hoben sie sich und machten tanmelnde Schritte,
,,Na , werdet ihr 's auch bis zur Fähre noch schassen?" fragteder Koinpantechef, „ Wer nicht mehr kann , soll es mir ruhigsagen — der fährt dann mit dem Wagen,"„Wir brauchen nicht zu sahren !" erwiderte der Tickeenergisch, Kr sprach für die ganze Kruppe,

In dem kleinen Ort ans der anderen Seite ' des Flusseswar aus dem Marktplat , die Feldküche anfgefahren , Sicschien die Gewehre zusammen , legten ihr Gepäck ab undfaßten Essen. Zwei Stunde » rasteten sie hier . Tann brachensie ans znm lehten Ende de? Marsches . Noch zehn Kilometer,hotte der Kompanicches gesagt. Singend verließen sie denOrt . Aus den Fenstern winkten ihnen die Einwohner zu. Sienah,neu es gern an und hatten keine Bedenken mehr ..

Wie eine Maschine marschierte der Schneider . Ob er über¬haupt noch wußte , daß er marschierte ? Ob er sich selbstüberhaupt noch suhlte ? Rüstig schritt neben ihm der Bau¬arbeiter mit den beiden Gewehren , Ter Postbeamte ließ denKops aus die Brust hängen , aber seine Körperhaltung warimmer noch straff und aufrecht . Ter Ticke wankte und
schwankte. Bon seinen Füßen sagte er, sie wären wie Eier¬kuchen in einer weißglühenden Pia,ine . Weder der Prosessornoch der Stotterer äußerten sich zu diesem Vergleich,

Kur , vor dem Torf , in dem sie Quartier beziehen sollten,ließ der Kompaniechef die Kompanie znm letztenmal rasten.Sic sackten in den Straßengraben —, sich eine Zigaretteanzünden , machte ihnen große Schwierigkeiten : ihre Händezitterten vor Schwäche,
„Ihr seid großartig marschiert !", sagte der Komvanieches.„Never öü Kilometer — und vorher zwei Nächte im Wag¬gon, Für Rekruten bei ihrem ersten Ansmarsch eine gewal¬tige Leistung ! Aber nun sollt ihr auch dafür belohnt wer¬den: ich bade euch Privatgnariiere besorgen lassen. Wennihr Glück habt , bekommt jeder von euch ein Bett , llnd nunreißt noch einmal eure Knochen zusammen lind marschiertwie rechte Soldaten ins Dorf . Fertigmachen !"
Wie Maikäier aus einer Zigarrenkiste krochen sie aus demGraben , sie sahen sich gegenseitig zu und brachen in un¬bändiges Lachen ans , Hnmpelnd , als gingen sie sonst nuran Krücken, fanden sie sich in die Marschordnnng . Aber alssie die ersten 500 Meter marschiert waren und nun singendüber die Dorsstraße zogen, da hatten sie sich und ihre Füßewieder so in der Gewalt , daß keiner der Dörfler ihnen dieStrapazen ansehen konnte , die der Marsch ihnen gewesenwar.

s >appe „(Eltrifa” / Von Rudolf Nreutzer
anderen
Wirrsal

im großen
von zer-

wegen seiner Brille einfach Professor nannten . Bon ihnenhatte der Ticke die meiste Mühe , den Gleichschritt zn halten.Er taumelte , geriet in den falschen Tritt , hüpite . daß seinHintermann UK’ttevie, entschuldigte 1uf), und war gtiuki:chwenn e? ihm endlich gelnilgen loar , sich wieder ecnznordnen.Sie marschierten an - gelben Noggenseldern vorbei , derenRänder von Kornblumen wie .mit blauen Girlanden ge¬schmücktwaren . Ter Himmel berblaßte tu» Abend , dgs Matt-gnld der Sonne senkte sich dem Horizont näher und näher.Schweigend marschierten sie dahin , und se länger sie mar¬schierten. desto seltener fanden ihre Blicke noch den Weg indie Landschnit, desto ncehr richteten sich ihre Blicke nachinnen , wo stärker und stärker die Frage hernnstonchS. Wielange , wird der Marsch dauern ? Werde ich ihn schassen?

Sie war eine Sappe , gleich tausend
Weltkriege , ^ Borgetrieben aus einem
schosseneii Gräben , ein sestgelammter Pfahl im Fleisch derfeindlichen Front , riegelte sie stacheldrnhtnmlauert unsereFlanke gb, droben an der Somme im Jahre sechzehn, irgendwozwischen Saillh und Le Translvh , Ihren stolzen NamenElvira verdankte sie nicht etiva, wie dn glanben köncilest,irgendeinem Divisionär zn Ehren irgendeiner Prinzessin —was wußte schon so ein Divisionär von fünfzig Metern Sappean vorderster Front — sondern den gab ihr der Bizeseld-

. seiner Braut
nicht von adeligem Geblüt , sondern
Otto " in unserer Garnisonstadt„KönigNeu -Ulm.

^Mit der Tappe aber verhielt es sich so: trommelte uns derTvmmy um Tage den Graben ein , so schaufelten wir ihn desNachts wieder ans ; schickte uns der Tommy eine Gewehr¬grannte herüber , so schcnissen wir ihm eine geballte Ladung durchlöcherten Feldkcfscln.VSnllhnVhvwrtim hrniifipp Vvmvf hßv 'Tmnmh um , lAnfm uJnu /-». __» ->—1 i. e. .. I »

der Käser Mich! philosophierte ; wenn wir den Krieg ge¬winnen , und das glaubt ihr dock) auch, nicht wahr , danngehört doch alles ims , was wir erobert haben , nicht wahr,und die Sappe Elvira , die hat doch der Bizeseldwebel Heigeleerobert , nicht wahr , wär ein guter Boden , fette fruchtbareErde , er verstehe" sich daraus und er habe noch nie ein Stückeigenes Land besessen, sei iinmer nur Knecht gewesen, nichtwahr , und wenn der Krieg aus sei und das Land verteiltwerde, nicht wahr , dann könnte doch der Vizeselvwebcl-Leigele ein Wort einlegen beim Hindenburg , nicht wahr . . , ,und wir nickten ihm nur stumm zn und keiner lachte, sogerne hatten wird den Käser Michl, Und eines Tages , daholte der Michl das Essen, in jeder Hand vier Feldkessel lang¬entbehrter heißer Suppe , und es war ihm kein Trvpsen überden Rand gesprungen , und dann kam die Mine und als der
Dreck und die Splitter sich verflogen hatten , da lag der KäserMichl mit gespaltenem Schädel starr und tut zwischen den acht

Handgranaten hinüber , warf uns der Tommy znm Hohn einemit Steinen gefüllte Konservenbüchse herüber , so spießte derKäser Michl ein Kommißbrot ans das Bajonett und hob esmit seinen Riesenarmen al ? weithin sichtbaren Triumph überden Grabenrand hinaus . Sie war der Angetpnnkt , um densich alle Ereignisse in der Stellung drehten : Waren wir znmHäuptling besvhlcn, so war es gewiß die Sappe , um die esging , hümmerte der Tommy ans die Stellung , so gab es füruns nur eine bange Sorge : die Sappe ; löste uns die BierteTie Tragbänder der Feldbluse , in deren Haken das Koppel ab, so wie die erste Frage : die Sappe, , Und die Sappe , hielt,eingehängt war , zerrten an ihren Schnliern , der Gewehr - - reimal >ticnicn drückte, das Tragband der Gasmaske . . . und nwhrund mehr brannten die Füße , Aber sie marschierten . Tie
marschierten zwanzig Kilometer — dann waren sie am Ziel.

In der dunklen Hauptstraße eines Dvrse? machten sie halt.Die Rekruten seien für die Nacht in der Schule einguartiert.sagte der Kainpanieches. Tie holte ihre Tornister vom Wagen,empfingen Kaue« und trabten mit letzten eiligen Schritten inihr Ouartier . Es war ein großes Schnlzimmer , das zu einemDrittel mit anfgehänstem Stroh bedeckt war . Als sie sichniederlegten , lagen sie so dicht nebeneinander , daß für denletzten kein Platz mehr war . Der letzte war der Prozessor,Er stand hilslos vor dem Füßezann seiner Kameraden undwußte sich keinen Rat,
Da kam der Unterossizier vom Dienst und meldete Alarm,sie müßten sich sofort wieder fertigmachen — der Marsch

würde noch in der Nacht fortgesetzt, ^Stöhnend erhoben sie sich, packten ihre Sachen , -ranntenzum Sammelplatz — dann marschierten sie wieder , Tie Luitwar kühl und erfrischend : sie vergaßen ihre Müdigkeit , gleich¬mäßig setzten sie einen Fuß vor den anderen und spürtennicht sein Ge>vicht, Als die Sonne ihre glutvolle Scheibe' über"den Horizont erhob, machten, sie eine Marschpanse .' -Andächtigblieben sie stehen und sichen der Sonne zn. Wann zuleizthatten sie wohl einen Sonnenaufgang erlebt ? Ihre » Gedanken,nachhängend , marschierten sie in de» Morgen , Bon denWiesen stieg der Nebel und die Sonnenstrahlen glitzerten inseinen Tropfen,
Sie marschierten viele Stunden , ohne daß sie es wußten,Ter Morgen hatte sie ganz in seinem Bann gehalten , Al?aber nun unter der Sonne die Erde wieder zn glühen be¬gann , begannen auch wieder die Füße ihr Feuer . Der Rückendes Schneiders schien sich noch mehr zn krümmen . Wortlosnahm der Bauarbeiter ihm das Gewehr von der Schnlterund hing es sich über den Nacken. Der Dicke keuchte. „Schwitztdu auch so?" fragte er den Stotterer . „W — W — Wie?!"fragte der Stotterer ; aber der Dicke antwortete nicht.
Ter Kompaniechef ritt langsam neben den -Rekruten her.„Na , einer schon fnßkrank ?" Sie schüttelten die Köpfe undriesen einstimmig ; Nein . „Haltet nur weiter durch! Bis zu»,Fluß noch — bloß noch ein paar Kilometer : dann sind wirda !" Ter Kompaniechef stieg vom Pferde , übergab es einemGefreiten und marschierte seinen Rekruten voran . Sie rissenihre Kräite zusammen und lauschten dem Gleichklang derSchritte , und der Eleichklang trug sie voran.
Der Prosessor sagte etwas zum Dicken, aber seine Stimmewar auf einmal so dünn , daß der Ticke sie nicht hörte . DerStotterer wurde unruhig , Oester als besohlen wechselte erdas Gewehr von der einen Schulter auf die andere . Längst

au einem einzigen Teptembertag rannte sie derTommy an , dreimal blieb er hängen am zerschossenen Drnhk-oerhan . So sehr sie daran rüttelten , prächtige verwegeneBurschen , die selbst den Tensel ans der Hölle geholt hätten,der Riegel in der Flanke blieb zest. Freilich , manche unsererBesten bezahlten es mit dem Leben: Leutnant Moelke, derGerinanist mit dem beherrschten, schönen Gesicht und denseidenweichen Haaren , der feinste Kerl , der je in Lentnants-nniforin zwischen Flandern und den Vogesen an der West¬frontmarschierte und der » ns eines ' Tages im Eiraben lag.einen kaum sichtbaren Einschuß in der vergeistigten Stirnund mit einem überraschten Lächeln ans den für immer ver¬stummte » Lippen ; der Jnsanterist Michael Käser , baum¬starker Banernknecht ans dem Ries , einen Meter fünfunö-nennzig im Ausmaß , der uns einnwl nach einer seiner eigen¬mächtigen Erknndniigen einen qniecklebendigen Engländer,wie einen zappelnden Hecht in den Graben warf , und den eistder Volltresser einer Mine sällen konnte ; der Lechner Franz,der, weccn er nicht gerade fluchte, die Mundharmonika blies,daß -uns die Angen schwammen ; der Grauer Toni , kriegs-sreiwilliger Pennäler und Benjamin der Kompanie , der einen
strichgesnllten Feldkeszel Mariuclade in einer einzigen Mahl-zeit erledigte ; der Wagner Simon . . . aber was soll es, die ^ _ . . . , „ , , , ...alle wieder ausznwecken, die doch schon längst engegangen In ^ pineonrt . war , unsere Protzenstellung mct Wacht,nec, er,. - - - ‘ >i Schreibstube , den Pzerden »ift> der Bagage . Tie Geschütze

Zwei Stunden später löste uns die Bierte ab. Wir hülltenihn in eine Zeltbahn und die war fast zn klein für seinenriesigen Körper und trugen abwechselnd die schwere Last denWeg durchs Sperrfeuer zurück. . Am nächsten Tag schanseltenwir ihm das Grab . Es war ein schlichtes Begräbnis : Wirstanden , die ganze Kompanie, ' im Geviert am ossenen Grabe,der Kompaniesührer kommandierte „znm Gebet " und mirnahmen die Hand an den öelmrand und sie ließen den großenSarg hinunter in die Grube , und dann trat der Bizefeld-inebc' l -Heigele vor und wir glaubten alle , er halte jetzt eineschöne Grabrede , aber er schnallte nur seinen prall geiülltcniBrotbeutel vom Leibriemen und schüttete ihn überm offnenGrabe ans , und was lzeransfiel , war lauter Erde , fette »rucht-bnre Erde von der Sappe Elvira , —
Warum mir das alles wieder einfällt , so nach achtzehnJahren ? Vielleicht ist mir ein Mensch begegnet mit dembeherrschten Gesicht und den seidenweichen Haaren des Leut¬nants Moelke, vielleicht Hab ich im Traum die Mund¬harmonika gehört vom Lechner Franz — wer weiß es. Aberimmer bleibt von dem, was einnial war , Erinnerungen zurückim Dunkel unserer Seele , wie Licht von längst erloschenenSternen.

Huf Jet Xoteff
Von Wolfram  Brockmeier

Was steht ihr trauernd an den Sarkophagen
Und neigt euch schluchzend zu dem kalten Stein?
Die Tränen trocknet und verschweigt die Klagen!
Was sterblich ist , muß sich zu Grabe tragen,
Doch ewig wird der Ruhm der Taten seinl
Nur dei wird dauern , der nach dem entfernten,
Dem fetzten Ziele Leib und Leben treibt,
Bis einst der Tod nach seinen großen Ernten
Unlöschbar an die Himmel , die besternten,
Mit Blut die Namen und die Taten schreibt.
So trauert nicht ums Leben , das wir gaben;
Nur wer es einsetzt , der erringt es ganzl
Die Leiber fielen , doch die Taten haben
Sich leuchtend in die Herzen 'eingegraben,
Und unsein Namen flocht der Tod den Kranz!
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<kr;äii!te Wemigkcrk-eii
Friedrich der Große halte einen alten , ausgedienten Kor-vorat zum Schulmeister in einem kleinen Dorf gemacht.Eines Tages machte er sich aus, um besagten Korporal zu

inspizieren und trat ' gerade in die Schnlstube . als dieserdabei war . einem Jungen nach Krästen das Fell zu gerben.Er schaute kurz ans, ließ sich aber in seiner Tätigkeit nichtstören.
Der König war deswegen ein wenig ungehalten und sagte

vorwurfsvoll zu ihn>:
„Nun sage Er einmal , hat Er denn so wenig Respektvor Seinem König , daß Er Sein Dreschen nicht unterbricht,wenn ich zu Ihm komme?"
„Halten zu Gnaden , Majestät ", entschuldigte sich der

Schulmeister , „aber wenn diese Bande hier merkt , daß einerda ist. der noch mehr zu sagen hat , als ich, dann ist e?mit dem Gehorchen völlig aus und ich kann sie überhauptnicht mehr bändigen !"
rst

Wilhelm Raabe ging in seinen jungen Jahren einmalüber die Straße , ohne einen Pfennig Geld zu besitzen, alsihn ein Bekannter anredete:
„Ach -Herr Raabe , können Sie mir wohl zwanzig Markwechseln?"
„Nein ", sagte Raabe lächelnd , „aber ich danke Ihnen fürdi» gute Meiiinng , die Sie von mir haben !"

*
lim das Ende des 18. Jahrhunderts herum bereiste die da¬mals berühmte Theatertrnppe ' Bellamo fast ganz Tcutschland,Tie nannte tüchtige Kräfte ihr eigen , u . a , auch einen aus¬gezeichneten Sänger namens Leißring , der über eine herrlicheStimme versügte , leider jedoch in der Aussprache sehr lässigwar und daher von den Zuhörern vielfach gar nicht ver¬standen wccrde.
Schon öfter hatten .die Kollegen versucht , Leißring dieseNachlässigkeit abzngewöhnen , jedoch ohne Erfolg , Darumwurde im Rat der Schanstneler beschlossen, Leißring währendeiner Vorstellung vor aller Oesscntlichkeit eine Lehre zuerteilen.
In einem Singspiel hatte einer der Spieler einen Schwer¬hörigen dar .znstellen. Hierbei mußte er ein trauriges Lied..singen , in dem die Worte vorkamen:

" „Doch was d'er Sänger leise spricht,
Ja freilich , das versteh' ich nicht !"

Als nm , dieses Singspiel wieder einmal gegeben wurdeund die erwcchnte Stelle kam, sang der Schauspieler zumErgötzen der Zuschauer:
„Doch was der Sänger Leißring spricht,
Ja freilich, das versteht man nicht !" ,

Der znstimmende starke Beifall war Leißring eine Mah¬nung und gab ihm Veranlassung , sich von Stlmde an zubessern.

Die braven „Tarbolkutscher"
Ein Uriegserlebnis von Aolisnnes von Uunowski

sind in den großen Schlaf,
Einmal , da hing es an einem Faden und die Sappe Elvirawäre nicht mehr unsere Sappe gewesen. Weiß der Kuckuck,warum gerade im «ntscheidensteu Alcuneut unser schweres

Maschineugezvehr störrisch wurde , sein Lauf war glühend heiß,die Wnsierreseroen erschöpft, und Iveun wir «udj die letzteFeldflasche Kassee opferten , die Ladestüruug war einmal daund die Knarre wollte nicht mehr . Was half es auch, daßwir die Handgranaten zn Dutzenden verlvarfen , einmnl gingensie uns doch aus ciud immer neue Tommy rückten an.Damals war es, wo der Riegel in der Flanke sich beinahe z»locker» begonnen halte , und was dann geschehen wäre , daswäre für den Tommy nur mehr ein Kinderspiel gewesen.Aber doch ist uns keiner in den Graben gekommen, das .heißtgenaiier gesagt, ein einziger , und der 'nicht lebendig. Erhatte ein paar Striche an dem Aermel und war wohlLfsizier , jedenlalls aber der verwegenste Kerl der uns jeunterkam . Mit einem einzigen Satz sprang er über unserespanischen Reiter hinweg — geradewegs in das Bajonett desKäser Mich! hinein . Wir bewunderten ihn , drückten ihm die
anfgerissenen Angen zu, aber Mitleid war uns fremd ge-wcwden, denn es ging ja um -die Sappe , nm unsere Sappe.So war das damals Anno sechzehn an der Somme mit derSappe Elvira . Aber es gab auch ruhige . Stunden und derLechner Franz , als er noch lebte, blies uns die Mund¬harmonika , „Teure Heimat ", das war sein Meisterstück, find

selbst standen weit vorn vor dem Tillawald , dicht hinter dem,was einstmals die Straße Ornes — Azannes war . Von denProtzen bis zur Stellung waren so gegen vier Stunden An-iahrt , das bitterste Stück war das durdz die Stümpfe desTillawaldes , der säst immer unter feindlichem Ttörnngs-ieuer lag.
In Spineourt lag neben anderen auch eine . Sanitäts-kolvnnc. To lange es »ns gut ging , sahen wir ein wenigvon oben ans die „Karbolkutzcher " herab , und naclchcm wir

einmat einer Hebung der Kolonne zugeschen hätten , hei Perdie Wahrer der plumpen , viereckigen Kastenwagen allerleiKurven zn fahren hatten und ein Assistenzarzt auf seinemRößlein keine allzu glückliche Figur machte, stand für un?die absolute militärische Nnsähigkeit der Kolonne fest, zccmalwir als Feldartilleristen ja vom Reiten und Fahren einige'Ahnung hatten.
Wie schnell sollten wir aber eines Besseren belehrt werden!Ta hatte eine? Nachts ein plötzlicher Fcuerübersall de? Franz¬manns aus die Batterie stattgeinnden . Urplötzlich, gänzlichunerwartet , und der Eriolg waren zwei zerschossene Geschütze,eine Reihe Toter und eine Menge Tchwervcrwnndeter . Beider Batterie war nur ein Ta-nitätsunterofsizier . Er über-tras sich selbst, verband und spritzte aus Leibeskrästen . Wasaber war seine Hilse angesichts der Fälle der Berwnndetenund der Schiverr der Fälle?

Und dennoch wuchs der Waid / Erzählung von tzildebert Rcinli«rdt
In hiindrrtfünfundzwanzig Jahren hat Frankreich von sei¬nen räuberischen' Methoden nicht -abgelassen. Uebernll da , woFrankreichs Söidner deutschen Boden betraten , waren Mordund Raub und Berwüstung an der Tagesordnung , Bei drrBesetzung des Bergis.chen Landes , eines Hölzenzuges, das dasKölner Becken rechts des Rheins umschließt , hat die srnnzösischeArmee zu Ende des 18, Jahrhunderts so schonungslos gewütet,daß die Kunde hiervon bis auf den hcntigen Tag noch in denBewohnern lebendig ist, Alles mußten die Bauern lzcrgebenwas sie auch selbst zum notwendigsten Leben benötigte ». Nichtnur Geld, alles nur Erdenkliche an Lebensmitteln , an Vieh,an Futtermitteln mußte aufgebracht werden , nm unter denplündernden Peinigern verpraßt und vergeudet zu ' werden.
Ausgedehnte Wälder mit bestem und ältestem Baumbestandwurden den Bauern abgenommen , Tie zum Fällen für gut bc-sundenen Bäume , und das waren immer die schönsten Stämme,wurden mit einem geheimnisvollen Zeichen versehen. R . F.ward mit scharfen Messern in die harte Rinde eingekerbt:lievuhligue Fra »cnise . Tic Bauern aber tuschelten sich teiledi« für sie einzig richtige Bedeutung zu. R. F . las stolz derWelschmann , Ranbicrma aber sagte der Bauer,
Kaum aber Hatten die Franzosen bas Land verlassen, stan¬den neben den irischen Narben der geiäliten Bäume zwei neueSprößlinge , umhegt und gepflegt von den Bewohnern derTöricr und Flecken, Tie Zeit ging dahin . Frühling . Sommer.Herbst und Winter wechselten im ewigen Kreislanf ab. Längstwaren die Grabhügel der Pilanzer eingesallcn und oergesiän.Aber die von Ahn zu Ahn weitergereichte Kunde blieb lebendigerhalten . Kriege kamen und gingen . Tie einst kahlen Hügelund Berge änderten jedoch ihr Aussehen . In den ersten Jahrennoch sah man kaum das gelzeimnisvolle Wachsen. Ilnd nunwaren aus den zarten Sprößlingen starke und hohe Bäume ge¬worden , denen der Sturm aui den Höhen und die Wirrender Zeit nichts anhabcn konnten , Zn welchem Leid und znwelcher Freude hatten nicht die Wipie ! gerauscht? Regen undLonnensckiein machten die Stämme lest und stark.
Ter Weltkrieg stieg heraus und zog mit sich in den Strudelund in die Ttrömnng des »ngchenren Gesilzehcnsdie MenschenTörler und Städte , nnd nach vier Jahren zeigte alles ein ver¬wandeltes Gesicht. Heimkehrende Helden fanden *sich in ihrer.Heimat nicht mehr zurecht. — Bevor der harte Winter herein-brach. mußte das jedoch aui dem Land getan werden , was nochzu machen war . So gingen die ersten Wochen dahin . EinesTages aber , als im winterlichen Morgengrauen die Bauernaus ihrem Tchlai auiwachtcn . drangen ihnen ans der Fernegänzlich ircmdklingende Marschmelodien an die Ohre ». EinSprung aus dem Bett , hinein in die Holen , war eins . Manließ sich nicht einmal Zeit, die Llorgenpscise zu stopfen, undhinaus ging es aus die Straße , Was geschah?
Ti « Bauern rieben sich, oan dem Nnglaubliche » säst starr,di« Äugen . Frauen eilten hinzu , an den Schürzenenden dieKinder nach sich ziehend. Ten jungen Bauern wurde es

schwarz vor Augen . Es war doch noch keine Ewigkeit her.

seitdem sie diesen Schwarzen gegenübergelegen hatten nndder Feind diese Tier « in Nlenzchengestält ans sie hetzte. BöllerEkel nnd heißem Grimm im Herzen , daß eine Regierungdies zngelasser, hatte , wandten sich die Männer von derStraße ab, indem sie ihre Frauen nnd Mädchen mit sichrissen. Hinein ging es in die Häuser , die Türen schlugenallenthashen kraclzend ins Schloß . Es klang auch wie harteSchüsse in diesem Morgen . Es kam der Tag , an dem derFeind Einlaß begehrte, >venn auch zu den nngewohniestenstunden . Und da , wo man sich sträubte , oder aber überhauptnicht öünete . drang da- Negervolk geivaltsam ein , zerstörteTüren ücnd Fenster , Hausrat nnd Möbel. Sie belästigtenFrauen und Kinder und gicülten die Männer , die in ohn¬mächtiger Wut tatenlos dem Tchandspiel Zusehen mußten.To gingen Monate dahin . Es war nur noch ein Lebenin bumpser Qual . Wie unter dem harten Eis die Flüsse da-lebendige Strömen nicht ausgeben , klopst unter der starrenAlaske de? Leids da ? Blut , Pocht wild da- Herz nnd verlangtnach Freiheit.
Dann kani ein Tag , an dem die Bauern durch ?lnschlägeacisgesardert wurden , sich zum Hvlziällen z» melden. Wo nndwieviel , bas ersnhren sie nicht. Es wnrde ihnen aber baldsnrchtbare Gewißheit . Es meldete sich innerhalb der vorge¬schriebenen 21 Stunden niemand , sogar die Anklebezettelwaren spurlos oerschwnnden . So wurde im Morgengrauendes neuen Tages gewaltsam an viele Türen geklopft, undwenn man dem Begehr nicht unverzüglich nachkam. klirrtendie Scheilien. splitterten die Türfüllungen unter den Kolben-schlägen. Ter Korporal war ein weißer Franzose . Er gab

huhnlächelnd die Besehle an die Schivarzen . die sich ans dieMänner warfen und sie mit Gewalt aus den Hausern hol¬ten. Als so an die 50 Bauern ans allen Altersstnsecr zn-sammengetrieben waren , mußten sie in dcchtausgeschlosseneirReihen den Berg hinnnmarschieren.
Naclzdcm sie ansänglich - durch Weiden marschiert waren,kamen sie bald in den srühlingsgrünen Eichen- nnd Buchen¬wald . Es war ein schier »nheimlicher Anblick Ti« stummeKolonne nnd die krächzenden nnd gurgelnden Laute dersdzwarzen . Tie Reitpeitsche lag dem Korporal wippend inder Sand.
Als sic ans einer Lichtung haltmachien . wnrden immerzwei Mann mit Beilen versehen. Ein svlckx's Hlzsällerpaarwnrde von einem Posten bewacht Wieder leuchteten die tieiin die Stämme eingeritzten Buchstaben R. F . weiß ans, wievor über hundert Jahren . Und als die Sonne nnsging.'ärbten die Narben sich rot , und der Tait der Bäume oerliewie irisches Blut . Tic Besehle zum Füllen wurden gegeben.Ta standen nun die Bauern in gebückter Haltung , nndSchlag auf schlag sauste in die gleiche Kerbe. In die gleicheKerbe? Nein ! Tic Schläge saßen ungleichmäßig einmal höher,einmal tiefer Niit jedem Hieb in das lästige Holz ging einstummer Fluch über die lest zusammcngeprcßten Lippen . Eswar den Bauern , als schlügen sie sich in ihr eigenes FleischTat  schmerzte sie bis ins tiefst«.

Plötzlich hob einer an zu singen. Ein trotzige? Lied wares. Nach und nach sielen alle mit ein . Tas Rauschen in denWipfeln und der Gesang der Bauern wuchs zn einem ge¬waltigen Orkan an . bis ein lauter und scharier Schrei aus-gellte nnd mit einemmal eine Totenstille ülcer diesem Berg¬
rücken lag . Ter Korpora ! hatte mit seiner Reitpeitsäze dem halten ." ' Was " sahre7z He'ißt7l,ab7n ' be7dieser ''Gawpp 'a^ wahr^Bauern Ommer .derart über den Kap , geschlagen, daß ein lich diese Sanitätssahrer gezeigt Nicht einer schmiß

Der Fra -nzmann streute iiidcsicn weiter die Gegend ab. Maltraf es die Batteriestellnng , dann galt sein Segen der Nach-barschnsk. Auch weiter rückwärts , im Tillawald , stiegen dieFontänen der Einschläge.
Ein Alelder der Batterie war nach rückwärts geschickt, eine

Telephoiiperbindung bestand nicht mehr , alle Leitungenwaren durchschossen. Dieser Melder , der Gefreite Mette , brachteda? säst Unmögliche fertig . Er kam glücklich durch das Feuer,brachte seine Nieldung in der Prvhenstellung an . Und wäh¬rend inan nun dort alle Hände voll zu tun hatte , die,gekom¬
menen Besehle nach Ersatz und Hilse ausznsühren , giny derWachtmeister selbst hinüber zur Sanitütskolonnc , um sic zualarmieren , denn des Batteriesührcrs dringendster Ruf gingnach Aerzten nnd Transportmöglichkeiten für die Verwun¬deten.

Alarm bei der Sanitätskolonne ! Unser Mette , der als Weg-sührer diese verwegene Fahrt mitgemacht hatte , erzählte mirspäter davon . Vorneweg , neben ihm, ritt der Assistenzarzt,der so schief ans dem Pferde hing , dann kamen die sechsWagen , die die Fahrer vom Bock kutschierten . Neben ihnensaßen die Pfleger und Gehilfen . Es ist eine wilde Fahrt ge¬wesen., diese Fahrt zum Tillawald.
Das feindliche Feuer hatte nicht nack,gelassen. Schon alsetwa die Hälste des Weges znrückgclegt war , kamen verein¬zelt die ersten Brocken.
„Kolonne — Trab ", der Assistenzarzt und ein bärtigerUntervssizier teilten sich in das Kommando . Holpernd,schlenkernd fuhren die Wagen durch das Feuer , das zeitweiliggeradezii wie aus die Kolonne gerichtet erschien. Natürlichwar das nur ein Znsall ; da keine Flieger - oder Ballonaus-klärnng dem Franzmann zur Verfügung stand , beharkte ernur systematisch alle Anfahrtswege nach vorn , und da mußteer zwangSläuiig ans die trabende Kolonne tressen.

Alan muß solche alten Fahrer einmal selbst ' gesehen haben,wenn sie ans ihren Eänlen das Letzte herausholen . Ta - istkein übermäßig militärisclzes Bild , aber sie schassen es, und
das^ ist schließlidẑ die Hauptsache.
_Ticlzik vor dem Tillawald ging di« Kolonne in Galopp über.Sie konnte nicht ans dem Feuer , das ziemlich genau aui deritahrstraße lag , da das Gelände rechts und links vollerTrichter , gefüllter Bäume und heimtückischer Drahtverhauelag . Aber auch die Straße selbst hatte schon Einschläge er-

dicker. um.

ausriß . Im glcielzen Nunenblick sauste das , Holz- unterbrach die Fühlung der Zügel ' zwischen Psewcma7l undüber den Schädel welzchcmMenschenschinders , ,o daß lenkender Hand , wenn es auch rechts und links einschlug und.zelnd znsanunenbrach nnd keinen Atemzug mehr tat . die Picrde anSbrecliende Sätze macktcn

^ ^ Michwollenrr Ttreisen sich üt>er den Vorderkops über Nm Haaresbreite schwankten" bie ' RädH znivettenU " n'ach-b,e stcrn bis zur Naseiiwnrzel hcnzog, den ein zweiter schlag gebenden Rand der Trichter vorbei . Nicht für «ine Sekundeiällerbcil
dieser röchelnd
Ebenso schnell waren auch die Schwarzen herbei und stießendem Ämmer das Bajonett in die Brust , dessen Spitze seinöcrz durchbohrte , iiiid niin schlugen die Bauern wie Wahn¬sinnige aui die Ttänime ein , die bald kraclzend nnd ächzendzerbrachen. Im Ninstürzen rissen sie noch manche Feinde mit
iiiid töteten sie. „

Vor ein Kriegsgericht gestellt, wurden alle Beteiligten zu2<>jähriger Zwangsarbeit verurteilt . In der Nacht ' zur Ueber-iührnng aber waren sie ansgebrodze» und wurden nie mehrgesehen. Ter kahle, abgehvlzte Bergrücken lag als ein klagen¬des Mahnmal vor aller Augen , und war von allen Seite»
schaurig anznsehen . Eine einzige Eiche jedoch stand wie einDenkmal hvchausgereckt auf ' der Anhöhe . Das war der Stamm,an dem der Bauer Ommer ermordet worden war . Ter Baumtrug mir einige kiese Kerben , die wie frische Narben waren.

Als aber -- nach Wochen die Bauern nnd Bäuerinnen mitden Kindern zur Eiche hinanswanderten , sic hieß bald in allerAlund die Freiheitseiche . blieben sie vor Staunen sprachlosstehen.

r , ' sbrecl̂ nde Sätze machten.Wir haben den wackeren Kameraden später das „Kgrbol-kutscher heimlich abgebetcn ; sie alle Hütten in die Batteriegepasjt nnd ihre Prohen und Bagagewagen genau so gutgezahren wce jetzt die Kastenungetüme , an deren Seiten derWeiße Kreis mit dein roten Kreuz stand.Sie sind unversehrt in einer Mulde vor dem Tilläwald
gelandet , Arzt und Kolonne . Im Nu waren die Mann-lchasten von ihren Platzen , der Arzt vom Pferde . Tann habensie Tragen und Verbandkästen genommen und sind hinterdem .Gesreiten Mette her durch das Vorfeld gekrochen, dasnoch immer unter schwerem Beschuß stand. So kamen siezur Batterie , glitten in die Unterstände , verbanden , halsen.Und als es gegeu ^ Abeud ruhiger wurde , da glitt ihrlanger Zug mit den Feldtragen wieder aus der Stellung . Esist ein schweres Gegen und Tragen durch solches Gelände,zumal wenn die Dämmerung einbricht . Sie haben auch dieseschwere Aufgabe gelöst, kamen zu ihren Wagen , in die sieunsere Kameraden betteten . Im Schritt , nun gottlob unan¬gefochten durdz feindliches Feyer , sichren sie zurück nachSpineourt nnd übergaben ihre traurige Fradzt dem Feld¬lazarett.

Wir alle haben seit diesem Tag jede Hochachtung vor diesen

In unmittelbarer Nähe eines jeden gefällten Baumes standin frisch anfgeworfenem Wnldbvden der Sprößling eines - . . . . .... .. ... _ _neuen Eichcnbnnmes , sorgfältig cingepslanzt ; wie für alle Zn'- Männern mit dem roten Kreuz aus der Armbinde . Was,^ nb ncb?n einem solchen jungen Trieb lugte ste für uns geleistet, war eine Heldentat , eine stumme, un-ein Röllchen weißen Papiers heraus , das wohl .etwas in bc- üenannte , eine Tat aber, deren Ersüllung den schönstendeuten haben mußte . Und richtig : im Namen der Geflüchietciz menschlichen Lohn in sich trug,schrieb einer ; daß sie diese Schonung in hellen Mondnächtenangelegt hatten , weil aus später keine Zeit mehr zu verlierengewesen wäre . Sie seien alle gesund nnd bei Krästen , nur ans-halten micßten sie. Der Tag der Befreiung sei nicht mehr weit.Und wörtlich hieß es. der Zettel bebte in den Händen der^ loar die yran des erschlagenen Ommer ; ..Do inn

Examensnöte
die Eiche steht, liegt unter ' der ' Wurzel " d7s " Her'z "unseres
Oncmer. Macht euch keine Gedanken , wie das alles möglichwar Es ist so. mid wenn die Drangsal allzu schwer wirdwandert hier hin . Das « er, wird euch die Kraft geben, dasschwerste zu erdulden ." H ' nä

.® nHcl;n hatten während dieser Worte ihre Säuvierentblößt . Frauen und Kinder aber sanken in die Knie unddankten laut dem Schicksal für dieses Zeichen. Von derstunde an irugrn alle leuchtende Gesichter und das Scdweriieward mit einem Mal so leicbt in eriraa »>» ^ **

Zur Zeit des Königs Friedrid ) Wilhelm IV . gab es in derBerliner medizinischen Fakultät einige berühmt -berüchtigteEraminatoren des Namens , Eck, Kothc, Dieffenbach undWolfs. Die Herren konnten sehr bissig sein, doch die Studen¬ten waren auch nicht dumm und sangen bald ein schönesLied:
Wer sich nicht stößt an den Ecken,
Wer nicht bleibt im Kothe stecken,
Wer da kommt durch den tmfim Bach,
Den frißt der Wolfs noch hinten nach!Woiss hörte davon nnd bemerkte grimmig lächelnd: „DerWolf frißt nur Schasel"
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Die nachstellend « Verordnung de-
ReichsarbeitSministers wird mit denn
Bemerken bekannt gemacht , daß An¬
trage auf Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art zur Prüfung
an das Amt für Wohnung und

Siedlung , Bauhof , Herrlichkeit 18 , zu
richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die An¬
träge beim Baupolizeiamt , Herrlich¬
keit 18 , einzureichen,

Bremen , den 30 , 6 , 1010,
Senator für Arbeit und Technik

Sechste Verordnung
über das Verbot der Umwandlung
von Wohnungen in,Räume anderer

Art.
Vom 2 0 , Januar  1 3 38.

Auf Grund des Gefehes znr Aen¬
derung des Neichsmietcngesetzes und
b« S Micterschuhgcsctzes vom 18 , April
1036 ( Rcichsgesetzbl , I S , 371 ) ,
Artikel III , wonach mit Geldstrafe
oder Saft bestraft wird , wer einet
aus Grund von Sah 1 erlassenen
Anordnung zuwiderhandelt , wird
verordnet:

8 1
In folgenden Gemeinden bedarf

die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art , z , B , in
Fabrikräume , Lagerräume , Werk¬
stätten , Tienstränme oder Geschäfts¬
räume , der Genemigung der Ge¬
meinde:

1.
5 , Bremen:
In der Stadtgemeinde und dem

Randgebiet Bremen sowie in der
Stadt Degesack.

8 2
Für die Genehmigung gelten fol¬

gende Grundsätze:
1 , Eine Umwandlung im Sinne

dieser Verordnung liegt auch vor,
wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderungen für andere als Wohn¬
zwecke verwendet weiden,

2 , Die Genehmigung kann mit der
Auflage gegeben werden , Satz für
den beanspruchten Raum neuer
Wohnraum geschaffen ober der Ge¬
meinde ein entsprechender Geld¬
betrag gezahlt wirb . Bei der Be¬
messung der Hohe dieses Geld¬
betrages ist nicht lediglich von den
Kosten der Herstellung einer gleich¬
artigen Wohnung auszugehen , viel¬
mehr sind die Herstellungskosten
einer Wohnung zugrunde zu legen,
für die in der betreffenden Ge¬
meinde « in besonderes Bedürfnis
besteht , und die zur Unterbringung
von minderbemittelten Familien
geeignet ist . Die gezahlten Geld¬
beträge sind für diese Zwecke zu ver¬
wenden.

3 . Die Genehmigung ist zu er¬
teilen , wenn eine offenbare Unwirt
schaitlichkeit des Hauses vorliegt,
namentlich , wenn die Räume län¬
gere Feit leer gestanden haben oder
zu einem Mietzins vermietet sind,
der erheblich unter der gefetzlickzen
Miete oder bei Räumen , für die das
Reichsmietengesetz nicht gilt , erheb
lich unter einem der gesetzlichen
Miete entsprechenden Mietzins liegt.
Eine Unwirtschaftlichleit des Hauses
ist immer dann anzunehmen , wenn
bereits aus Billigkeitsgründen die
aus Grund des ltzesetzes über den
Geldentwertung - ausgleich bei bebau¬
ten Grundstücken erhobene Steuer
erlassen ist oder wenn eine Er¬
höhung der Einnahmen zur Abwen¬
dung einer Zwangsverwaltnng oder
Zwangsversteigerung erforderlich ist

4 . Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , falls der Wohnraiim für Zwecke
der Wehrmacht in Anspruch . genom-
men werden soll . Das gleiche gilt
für die Inanspruchnahme von
Wohnraum durch die National¬
sozialistische Teutsche Arbeiterpartei
einfchl , ihrer Gliederungen und
durch die NS, -Dolkswohlfahrt e , V,
sowie die Dienststellen des NeichS-
arbeitsdienstes , sofern der ' Neichs-
schatzmeister der NSTAP , oder für
die Dienststellen des Neichsarbeits
dicnstes der Reichsarbeitsführer be
scheinigt , dasi eine derartige Inan
spruchnahme unvermeidbar ist.

Berlin / den 20 , Januar 1038,
Der Neichsarbcitsmiiiistcr.

In Vertretung : Dr , Kroh n.

ÄtlmliilliWg
für die minderbemittelte

Bevölkerung

Die Ausgabe von Neichsverbilli
gungsscheinen für Speisefette für
die Monate . Juli , August und Sep¬
tember wird wie solgt durchgeführt

1. Art der Scheine,

Es gelangen zur Ausgabe : Neichs-
verbilligungsscheinc I und II,

2 . Kreis der Bezugsberechtigten,

s ) Der Reichsverbilligungsschein I
wird innerhalb wigender Ein¬
kam mensgrenzen abgegeben:

Einzelpersonen Ehepaare
monatlich monatlich

netto netto
ohne Kinder 68, — 102,—
mit 1 Kind SS, — 127,—
mit 2 Kindern 118, — 152 .—
mit 3 Kindern 143 .— 177,—
mit 4 Kindern 168, — 202,—
mit 5 Kindern 193 .— 227,—
mit 6 Kindern 218 .— 252,—
sür jedes wei¬

tere Kind 25, — 85,—

b ) Den Ncichsvcrbilligungsscherir II
erhalten Personen , die keinen
Anspruch auf den Neichsoerbilli-
gungssckzein I haben soweit ihr
Lohn oder sonstiges Einkommen
die vorstehenden Höchstgrenzen
nicht um mehr als 50 v , H,
übersteigt,

3 , Antragstcllung.

Die Abgabe der BerbillignngS-
scheine ist vom Haushaltung ?vor¬
stand am besonderem Vordruck zu
beantragen , und zwar sür sich , seine
Ehesran und unterhaltsberechtigten
minderjährigen Kinder bzw . Enkel-
rind Pflegekinder , solveit sie in fei¬
nem Haushalt leben Volljährige
haben einen eigerren Antrag zu
stellen , (Antragsvordvucke sind
beim Lebensmitteleinzellstindler ab
zubolen .)

Bei der Ankragstellnng sind vor¬
zulegen:
-,! ein vollständig ausgefülltes und

vom Harishallungsvorstaud un-
w >,s -ti - > sx'ne ? Aniragsivrmular

K) der Einkommensnachweis (Lohn
oder Gehaltszettel , Rentenbescheid
riswtt sür den letzten Monat (bei
Wochenlohnempfängern sür die
letzten 4 Wochen ) vor der Antrag-
stcllmrg,

c ) die ab 1 , Juli gültige Neichssett-
karte für diejenigen Personen
sür die ein Perbilliguiigsschein
beantragt wird , ( Ohne Neichsiett-
karte darf kein Vcrbilligungs-

schein abgegeben werden .)
Wissentlich salsitze Angaben

ziel >en Strafverfolgung nach sich,
4 . Ausgabestellen.

Die Verbilligi . ngsscheine werden
abgegeben:
,r> an Hanptnnterstütznngs - und In

schlagSempfänger der Arbeits¬
losenversicherung sowie für
Empfänger von Krankengeld nach
ß >17 AVAG , und für die in
ihrem Haushalt lebenden min¬
derjährigen Angehörigen , soweit
deren Einkommen unter dem
Richtsatz sür Verbilligung ? -
fcheinel liegt oder falls diese?
Einkommen höher ist , sie noch
Lehrling « sind

durch da ? Arheilsamt Bremen,
b ) an Anstalten ( sür ihre Insassen

und ihr Personal ! vom 1,5, 7,
1010 ab im Wohlfahrtsamt,
Tomshof , 20 , Zimmer 105:

c ) an alle übrigen wie sclgt:
täglich von 15,30 bis 10,00 Uhr
am 3 , Juli für die Buchstaben

,4 — 0,
am 4 . Juli für die Buchstaben

U — Ll.
am 10 , Juli für die Buchstaben

N — 8.
am 11 , Juli sür die Buchstaben

D — 7- ,
für die Ortsgruppen:

Nablinghausen , Woltmershanfen
Ausgabestelle Schule Wolimer?
Häuser Straf ;« :

Neustadt -Nord , Neustadt -Süd
Ausgalrestelle Hilfsschule M -c»in-
strahe:

Hohentor , Nenenlande
Ausgabestelle Schule Wolt-
mershanser Allee:

Dnntentor , Johann Gössel
Ausgabestelle Schule Korn-
straße;

Werder , Hnckelriede
Ausgabestelle Schule Haben-
hanser Landstrahe:

Horn Hans Rickmers , Tchwah-
hansen , Pagentorn

Ausgabestelle . Schule Tchwach-
hanser Heerstvnße 233;

Osten Peterswerder , Steintor,
Fehrfeld

Ausgabestelle Tciiebstiemmen-
onftalt Hn -mholdtstraße:

Fedelhören . Lstertor , Roland,
Altstadt , Herdentor

Ausgabestelle Lomshof 20
(Lindenhoi ! Zimmer 122/123;

Hufe , Weidedamm , Findorsf
AuSgabestelle Schule Herbststr,

Westen , Freihafen , Hansa
Ausgabestelle Schule Danzig«
Freiheit:

Mibremen , Neptun , Waiiertnrm
Ausgabestelle Schule Hmcki-
slreiße:

Wilhelm Decker . Osterfenerberg
Walle

Ausgabestelle Schule Helgolan-
der Straße:

Gröpelingen , Weser
Ausgabestelle Schule Ritter-
hnber Straße;

Indnstriehgfen . Oslebshansen,
Ausgabestelle Schule OSlebS-
hauser Heerstraße 115.

Wer infolge Krä ^ kl^ it pbek - änt
sonstigen zwingenden Gründeg - Ver
hindert ist . an den festgesetzten Aus¬
gabetagen zu ersckieinen , kann die
Scl >eine durch einen volljährigen
Vertreter kleine Kinder ) , der mit
einer schriftlichen Vollmacht und den
erforderlichen Unterlagen versehen
nt , abholen lasten.

Mit Ahloui de ? 11 , Juli wird di --
allgemeine Ausgabe eingestellt , Ve
zngSberechtiate sür die die Verech-
tianng nach dun II , Juli eintriit,
stellen ihren Antrag:
t für das Stadtgebiet am linken

Wesernier kNenstadt usw / bei
der Kreisdienstl ».-« .. s des Wuhl-
strhrtsamtS , Holzstr , 11,
für das Stadtgebiet am rechten
Wesernfer
rr> östlich der Llbenbnrger und

der Hamburger Bahnlinie bei
der KreiSdienststelte II de:
Wvhlfahrtsamtz , tzlnf der
Brake 8,

hi westlich der Oidenburger und
Hamburger Bahniinie bei der
KreiSdienststelte III des Wohl,
iahrlSam :- , Am Wall 112,

Für diese Stellen ist der letzte
Ausgabetag der 20 , September 1040,

Diese Regelung gilt sür das ehe¬
malige Stadtgebiet mit Ausnahme
der Hastedter und Sebal/bsbrücker
Vorstädte , die znm Lrtsteil Heme
tingen gehören , und der Grambke/
Bürger Vorstadt mit den Ort - teilen
"üren , Lesumbrok und Grambker-
monr , die zum Ortsteil Bnrglesum
gehören . Empfangsberechtigte ari¬
den genannten Vorstädten und
Ortsteilen haben sich also an die
Außenstellen des Wohlfahrtsamts in
Hemelingen beziehungsweise Burg
lcsnm zu wenden . Berechtigte an¬
der , übrigen eingemeindeten Ge.
bieten stellen die Anträge ebensall -:
bei den sür sie zuständigen Außen
stellen des Wohliahrtsamts,

Bremen , den 20 , Juni t040,
Wohlfahrtsamt Bremen.

Einführung von
Rcichskarten sür Urlauber

Znr Herbeiführung einer ein¬
heitlichen Urlaubsverpslegnng
aller Dersorgungsbcrechtigten,
die über Lebensmittelkarten
nicht verfügen , Iveil sie <6e-
mcinschastsverpslegung erhalten
(Angehörige der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdieiistes , der
Schutzgliedernngen außerhalb der
Wehrmacht , Westwallarbeiter
usw, ) , werden mit Wirkung
vom 1. Juli 1040 Reichskarten
iür Urlauber eingeiührt . Die
sür das gesamte Reichsgebiet
geltenden Karten ivevden auf
Grund eines ordnungsmäßigen
Urlaubsscheine » in der Zentrale
des Ernnhriingsamts Abt , k,
Bremen , Breitenweg ( gegen¬
über der Badeanstalt ) sowie in
den Außenstellen Hemelingen,
Lesum , Degesack und Blnmen-
ihal ausgegeben , Urlauber der
Wehrmacht mit einer Urlanbs-
daner bis zu 3 Tagen erhalten
jedoch die Urlanbcrkarten ledig¬
lich durch die Kommandanturen
und Stanbortältesten oder durch
die von diesen beauitragien
Truppenteile , >

Die Urlanberkarten berechti¬
gen zum Bezug « der entspre-
ckzenden Lebensnütiel und Spei¬
sen iür die Dauer des Urlaubs,
Sie verlieren 4 Wochen nach
Ausstellung ihre Gültigkeit,
Die Uehertragnng der Karten
ant andere Personen ist ver¬
boten , Die Einzelabschnilte der
Urlanberkarten sind beim Wa¬
renbezug von , den Verteilern
abzutrennen und gemäß den
iür Einzelabschnitte gellenden
allgemeinen Bestimmungen zu
behandeln.

Die Brotabschnitte berechtigen
auch zum Bezug « von Mehl
und Mehlspeisen (Verhältnis
von Brot : Mehl wie 1Ü0 : 75)
sowie von Kuchen und Taner-
backwaren.

Auf die über Fett lautenden
Abschnitte können nach Wahl
des Urlaubers Butter , Mar¬
garine oder Speck sowie im
Verhältnis von 4 : 5 auch
Speiseöl oder Schweineschmalz
bezogen werden,

30 , 6 , 40 , Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen,

Ausgabe von Lebensmittel-
bezngskarten im Lause einet

Aersorgungrabschnitts.
Für diejenigen Voiks ^ nosten,

die erst im Laufe eines Ver¬
sorg,lstgsabschnitts bezugsberech¬
tigt werden , insbesondere durch
Ausscheiden aus einer Gemein¬
schaftsverpflegung oder durch
Geburt , erfolgt die erstmalige
Ausgabe der Lebensmitteibe-
zugskarten nicht mehr in den
Außenstellen , sondern nur noch
in der Zentrale des Ernäh-
rnngsamtS , Abt II , Breitenweg
(gegenüber der Badeanstalt!
sowie in den Außenstellen
Hemelingen , Lesnm , Degesack
»nd Blnmenihal,

30,0 , 40 , Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen,

Bezug von Schreibmaschinen.
,Jn Abänderung, ' hxr amt¬

lichen Bekanntmachung vom
I , 6 , 1040 , verössenliicht in der
Ausgab « vom 2 , 6 , dieses
Blattes , wird a » i Grund der
Bekanntmachung - Nr , 2 der
Reichsstelle sür iech » iscl>e Er¬
zeugnisse ( II L I ' i Teutscher
Reich - anzeiger und Preußischer
Staat - anzeiger Nr , 138 vom
15 , 6 , 1010 , mit Wirkung von,
1, Juli 1040 bestimmt:

I,
Anträge anl Zuteilung von

Bez „ gscl >e,neii sür den Bezug
von Schreibmaschinen sür Ge¬
werbetreibende sind an die iür
sie zuständigen Kammern zu.
richten , ( Industrie - und Han¬
delskammer , Hans Tchütting,
EinzeihandelSabteilung der In¬
dustrie - lind Handelskammer,
Eontrescarpe 10 , Handwerks¬
kammer , Evntrescarpe 201 ,

II,
Anträge von Angehörigen

der freien Berufe sowie An
krage von anderweitig ( K l
Ziffer t — 7 der Bet , Nr , l —
Teutscher Reichsanzeiger und
Preußischer Staalsauzeiger Nr,
100 von , II , Acht 1040 ) nicht
genannten Verbra » ck>ertt sind
an da ? Wirtjchaitsamt , Bre¬
men , Breitenweg ( gegenüber,
der Badeanstalt ! zu richten,

II .I,
Die Anträge sind schriftlich

einzureichen » nd eingehend z»
begründen , Insbesondere sind
über ihre Dringlichkeit » nd auch
darüln 'r nähere Angaben z»
machen , ob und in weist )« » ,
Maße die Beschaffung aus
kriegswichtigen Gründen ( Mehr-
einstellung von Gefolgschaften
„ , n, ! erforderlich wird,

g Bremen , den 30 , Juni 1010,
I Wirtschastsamt
I der Hansestadt Bremen,

Wichtig fiir Einzelhändler!
I . Verteilung von Reis , Kon¬

serven » nd Kondensmilch
Für den neuen Versorgn,igs-

abschnitt gilt dieselbe Regelung
wie im vergangenen Versor¬
gung - abschnitt mit der Maßgabe,

daß Trvckenpilanmen ( Back¬
pflaumen ! nicht mehr abgegeben
werden dürfen,
2 Sonderzuteilung von Kakao-

Pulver » nd Abgabe von Ta¬
fel - und Blockschokolade.

Aus die Abschnitte h ' 4 ( Son¬
derzuteilung ) der Reichsseitkar-
ten für Kinder aller AiierS-
stuicn können an Stelle von
02,5 c- Kakaopnlver 50 o- un¬
gestillte Tasel - oder Blockscholo-
ladc abgegeben werden , soweit
solche Vorräte noch im Klein¬
handel vorhanden sind.

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte h' 5 dieser Fettkarke»
bei den zuständigen Stellen als
Grundlage iür die weitere Zu¬
teilung von Kakaopnlver eiuzu-
reicku'n . Die Abschnitte st 4
(Sonderzuteilung ! sind von den
Verteilern zu ordnen „ nd a » s-
z,Gewahren , Sie berechtigen
auch dann nicht zum Wieder-
bszng von Kakaopnlver , wenn
auf sie Kakaopnlver abgegeben
worden ist , Ueber ihre spätere
Verwendung als Zuteil,,ngs-
arnndlagc erfolgt zu gegebener
Zeit besonder « Mitteilung,

30 , 0 , 40 , Ernährnngsamt
der Hansestadt Br uien

Wichtig stir EinzelhSndlrrI
Bezugscheine siir Kunsthonig.

Die Verteiler haben die in
der Zeit vom 3 , 6 . bis 30 . 6,
1040 gesammelten Abschnitte
stl 1 der Reichssleischkarte , die
mit dem Ausdruck „ 125 L
Kunsthonig — Sonderzuteilung"

versehen sind , bis zum 20 , Juli
>040 bei den zuständigen Stel¬
len zum Umtausch in einen
Bezugschein für Kunsthonig
einznreichen.

30 , 6 40 Ernährnngsamt
der Hansestadt Bremen,

Anordnung über die Abgabe
von Käse und Liu - rk.

In der Zuteilungsperiode
vom 1, bis 28 , Juli 1040 wird
aus die Abschnitte der Reichs-
iettkarlen über Käse oder Quark
entgegen dem Ausdruck nur
Käse ausgegeben . Quark und
Schichtkäse ist sür die angege -,
bene Versorgungszeit aus der
Bewirtschastiing Herausgeno m
men „ Dieser darf demgemäß
irei an die Verbrau -l >er ab¬
gegeben werden . Die Verbrau¬
cher haben - jedoch keinen An¬
spruch aus Lieferung von Quark
oder Schichtkäse , sondern können
diesen nur insoweit erhallen,
als er vorhanden ist,

30 , 6 , 40 , Ernährnngsamt
der Hansestadt Bremen.

Bekanntmachung!
Bctr, : Fettverbilligung siir die
bezugsberechtigte Bevölkerung,

Für die Monate Juli , August und
September 1040 sind von der Reichs-
regiernng Verbilligiingsscheine bei
Einkauf von Fett herausgegeben,
Es handelt sich nicht um Bezug¬
scheine sür Margarine oder sonstige
Fette , sondern nur um Verbilli-
mingSscheine , Die Ausgabe der
scheine erfolgt am 3 , 4 , , ,,
>0, 7, . und N , 7 , 1040 , und zwar
iür die Buchstaben

— Ei
am Mittwoch , dem 3 , Juli 1040,

von 18 bis 10 Uhr.
II — D ^ „

am Donnerstag , dem 4 , Juli 1040
von 16 bis 10 Uhr.

Ist — 8
am Mittwoch , dem 10 , Juli 1040,

von 16 bis 10 Uhr.
8ei , — 7

am Donnerstag , dem II , Juli 1040
vvn 16 bis 19 Uhr,

Ausgabestelle sür:
Grenze : Kirchbachst .raße , Leorg -Brt-

ter -Straße bis Osterhvlz - Ltadt'
Mädchen ! chule Alter Postweg,

Ortsteil Hemelingen und Arbergen
Rathaus Hemelingen,

Lrtsteil Mahnbors : Mahn
.immer 10
dort , Haus

Nr , 57 (ehemalige Gemeindeamt ) ,
Die Ausgabe der Derbillignngs

schein « erfolgt nur gegen Vorlag,
der Reichssettkarten und Lohnach
weise.

Die Ausgabe der Antragsvor
drucke erfolgt durch die Kolonial-
warengeschäste,

Bremen -Hemelingen , 27 , 6 , 1040,
Dienststelle Hemelingen der Hans«
stadt Bremen — Wohlfahrtsamt,

Z „ rmühle » ,

3 jg . Legehühner,
schwere Leghorn,

ab 10 Uhr zu ver¬
knusen.

Nelkenweg 17
beim Flughafen
SSMiWSS « » »

Prima
Läuserschweine

zu verkarsten,
Cordes , Dünen-

stratze 3 , b . Waller
Kriegerdenkmal

LsrickrUckV

Sasr K «.,chlwsrs 4staht !kii,ube .r/ das
Vermögen ' des Kansmaniis Heinrich
genannt Heinz Lahrsten in Bremen
ist nach ersvlgter Abhaltung des
Schlußtermins anigehvben worden,

20 , 6 , 1040,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

Im KonknrSveiiahren über den
Nachlaß b« S praktisätzni Arztes Ist -,
innst , Friedrich Wilhelm Georg
Bruckmeher ist Termin znr Prüfung
nachträglich annemeldetcr Forderun¬
gen ant

den 30 . Inst 1040 , 0 Uhr,
im ltzerrcht - hanS , Z , 84 , angesetzt

20 , 6 , 1040,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Sachen betreuend den Kon¬
kurs über das Vermögen de » Kauf¬
manns Carl Schmidt , als Inhaber
der Firma Stahlhuth L Hoimeister,
ist Termin znr Abnahme der Schluß¬
rechnung beS Verwalters , znr Er¬
hebung vvn Einwendungen gegen
eiaS TchlnßverzeichniS der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , znr Beschlußsassnng der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke » nd znr Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters aus .

den 30 , Juli 1940 , 0 Uhr,
IM töerichtshans , Z , 84 . angesetzt,

20 , 6 , 1040,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

2o » derzuteil » ng von Butter,
In der Zeit vom 8 , bis

14 , Juli 1040 wird uns die Ab¬
schnitte Dir 2 sämtlict >er Reichs-
iettlarten eine Lvnderzitteilnng
von >25 -- Äntter gewährt . Aus
diese Abschnitte sind demnach
125 e Butter mehr abzugeben,
als der aus dem Ausdruck er¬
sichtlichen Gewichts, » enge ent¬
spricht , Demgemäß berechtigen
diese Abschnitte bei den Reiehs-
settkarten sür Normalverbrau¬
cher , sür Kinder von 6 bis
14 Jahren , sür Kinder von
3 bis l! Jahren und für Kin¬
der bis zu 3 Jahren zum Be¬
zug « vvn 250 e Butter, , ( statt
bisher 125 -- ) , Ebenso berechti¬
gen die Abschnitte IIn 2 der
Reichssettkarten sür Selbstver¬
sorger mit Schlachtietten von
8tor malverbrauchern ( Karte 85 '2!
ZU,» Bezüge von 325 >- ( statt
bisher 200 <») Butter » nd von
Kindern von 6 bis 14 Jahren
(Karte 8V 4 ) znm Bezüge von
250 x ( statt l isher 125 « 1
Butter,

11m eine aus - eichende Belie¬
ferung der Ve ciler siclierz » -
stellm , werden > ' Bestellscheine
isrr sämtlicher Reichssetttarle»
»m 125 L hölv ' . als auf dem
Bestellschein ang,geben bewertet,

-Die Bezugschein werben um
die entsprecl >ende Bnttcrmenge
hpher ausgestellt,

30 , 6 , 10, Ernähruvgsamt
der Hansestadt Vrem - n,

Zwangsversteigerung i » Grundstücke,
Berichtigung zur Bekanntmachung

vom 28 . Juni 1040,
Zu der unter Nr , 1 erfolgten Be¬

kanntmachung betr , da » Grundstück
Föhrenstraße Nr , 6 , von Holländer
Ehesran „ nd 2 Beteiligte wird fol¬
gender Nachsatz hervorgehoben:

Es wird daraus hingewiesen , daß
Gebote gemäß is 8 Abs . 4 Z . >6 der
Verordnung über den Einsah jüdb
scheu Vermögens vom 3 , Dezember
1038 , sowie nach 43 des Gesetzes
über die Tevisenbewirtschaitring in
der Fassung vom 12 . Dezember >038
der Genehmigung

1. des Senators sür die innere
Verwaltung.

2 . der Deviseiivewirtschastuiigsstelle
bedürfen . Das Amtsgericht.

In das Güterrechtsregister ist am
20 , Iiuri 4040 eingetragen worden'

Die Eheleitt « :
1, Rentner Ernst Hermann Karl

Sträub « » nd Elsa Dvrctte Tilltz
Helene , geb, ' Mahlmann , Sanken-
straße 17 , ^
Kaufmann Friedrich E a r l Busch
und A n ii a Maria , geb , Klement,
Woltmershanser Str , 420,

3 Kaufmann Alfred Tühnholz und
Berta , geb . Polst , Friedrichrrbaer
Str , 31,

4, Betricbsausseher Wilhelm Erd¬
mann Preschel » nd Antonie , geb
Thwicki , Ttessensweg 126,

haben Kütcrtrenmnia vereinbart,
Amtsgericht Bremen,

(Nr , 47 ! Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angabe » i » t ! keine Gewähr!
Bremen , den 20 , Juni 1010,

N e n e , n t r ,r g n n gen:
?,l>57 , Adolf Abt , Bremen

(Fleetrade 33 ) , Inhaber ist der hie¬
sige Kantinenwirt Paul Adolf Abt,

-V 3058 , Herbert Strcithofs , Bre¬
men ( Lebensmittelgeschäft , Schrebcr-
str , 38/401 , Inhaber ist der hiesige
Knistinann Herbert Karl Waltcr
Albcrt Strcithosf,

F 3050 , Sparkasse in Degesack
Hnuptzweigstelle der Sparkasse in
Bremen , Bremen -Vegesack , als

Zweigniederlassung der in Bremen
unter der Firma Die Sparkasse rn
Bremen bestehenden Hauptnieder¬
lassung ( Rohrstr . 31/33 ) , Die Rechts¬
fähigkeit der Sparkasse in Bremen
beruht auf staatlicher Verleihung,
Die Satzung ( Grundgesetze ) ist mehr¬
fach geändert , zuletzt durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 14,
März 1034 neu gefaßt . Diese Neii-
sassnng der Satzung ist aus Grund
der Ermächtigung durch die Verord¬
nung vom 5, Dezember 1030 über
'Maßnahmen aus dem Gebiete des
Bank - und, ' Sparkassenwesens ge¬
ändert ; danach hat der Reichswirt-
schastsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsminister des Innern
durch Anordnung vom 20 . März
1040 die Grundgesetze mit Wirkung
vom 1 , April 1040 nach Maßgabe
der Anlage L der Anordnung vom
20 , März 1040 geändert , bekannt-
gemacht im Gesetzblatt der Freien
Hansestadt Bremen vom 1 . April
1040 , Die Sparkasse dient dem
öffentlichen Verkehr und erfüllt die
Aufgaben einer öffentlichen Spar¬
kasse der Stadtgemeind « Bremen,
Die Sparkasse svrOert den Tparsinn,
Sie bezweckt , vorzugsweise den min¬
derbemittelten Bevölkern ngsschichten
„nd dem Mittelstand Kelegenl >eit
znr sicheren , gut verzinslichen An¬
legung von Ersparnissen und an¬
deren Geldern zu geben und dient
der Befriedigung der Kreditbedürs-
nisse , insbesondere des Mittelstan¬
des und der wirtschaftlich schwäche¬
ren Bevölkerungskreise . Die Spar¬
kasse betreibt die aus diesen Auf¬
gaben sich ergebenden , „ ach den
Grundgesetzen zulässigen Geschäfte
des Geld - und Kreditwesens , Der
Vorstand besteht aus mindestens
zwei Direktoren , Die Sparkasse wird
durch zwei Vorstandsmitglieder oder
durch ein Vorstandsmitglied in Ge¬
meinschaft mit einem Prokuristen
vertreten , Vorstandsmitglieder sind
die Direktoren Friedrich ( Fritz!
Wilhelm Kellner und Oskar Hein¬
rich Georg Lüpke , beide in Bremen,
und der Kaufmann Carl Heinrich
Bnermeher in Bremen -Vegesack
(stellvertretendes Vorstandsmitglied ) ,
An Henrh August Nutzhorn , Wil¬
helm Heinrich Johannes Nicolaus
Maaß , Bernhard Friedrich Kasten
Friedrich Wilhelm Sander , Richard
Reinhold Wegner , Friedrich Hugo
Georg Oskar Feiierbaum , Otto
August Hermann Körber , Johann
Friedrich Rudolf Meherhoif , Ewald
Ferdinand Jürgens « » , Bernhard
Gerhard von Haael , Carl Hermann
Emil Ehl , Karl Theodor Eitner,
Friedrich Carl Georg Rehbock , Her¬
mann Konrad Kasper Dreyer , sämt¬
lich in Bremsn , sowie an Hans
Mette in Bremen -Vegesack , ist in
der Weise Prokura erteilt , daß jeder
von ihnen berechtigt ist , die Firma
in Gemeinschaft mit einem Bor-
standsmitgliede oder einem anderen
Prokuristen zu vertreten,

Veränderungen:
.4, ltOO , Kölling - Automaten Kom-

»laiiditgesellschait , Bremen , Langen-
str , 26 , An Alfred Otto Karl
Trel )er in Bremen ist Einzelprv-
kura erteilt,

-4 581 , August Hantel ) , Bremen,
Hansastr , 82 , August Friedrich Han-
kel ist am 4 . Februar 1040 gestor¬
ben und beerbt worden van seiner
Witwe Anna Mnrtha , geborenen
Schulze , und seinen Kindern Erich
August Hankei ,und de.r . Ehesran.
de ? Betr 'ieb - in -genieurs ' Gerhäitd
Gotthils .Hellmuth Karl Haess,
Gertrud , geborenen Hantel : die
Erben des August Friedrich Hankel
haben das (tzeschä 't in Erbengemein-
schait fortgeführt . Das Geschäft ist
aus die Witwe des Kaufmanns Au¬
gust Friedrich Hankel , Annas!
Martha , geborene Schulze , und der » !
Kaufmann Erich August Hantel, !!
beide in Bremen , übertragen,H
Liiene HaiidelSaes « !lsch,rit seit dem !!
24 , Mai 1010,

ö 311 , Häute - Vertwertlings - Ge - sr
sellschast mit beschränkter Häftling,/
Bremen , Indnstriestr . 17/10 , Richards
Friedrich August Behufen ist nicht
mehr Geschäftsführer,

11 110 , Julius Rudert Gesellschaft
mit beschränkter Häftling Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen
(Sögestr . 40 ! , Die n » E . I . H,
Heitmann sür die Zweignieder-
lassnng Bremen » nd A , (5, N,
Schnoeekel sür die , Sanplnieder-
lassnng und die Zweigniederlassung
Bremen erteilten Pralinen lind er¬
loschen , Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im!
Handelsregister de ? Gerichts des
Sitzes in Hamburg ist erfolgt und!
in 'Nr , 143 des Deutschen ' Reichs - !
anzeige, '» vom 21 . Juni 1040 be-
kanntgemacht,

8 1134 Ik Die Sparkasse in Bre - .
mc » , Bremen . Aus Grund der Er¬
mächtigung durch die Verordnung
vam 5 , Dezember 1030 über Maß¬
nahmen aus dem lsebiete des Bank-
uud Sparlasseiiweseus hat der
ReichSwirtschaitSmiuister . im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister
de » Innern durch Anordnung vom
20 , März 1040 die Grundgesetze mit
Wirkung vom 1 . April 1040 „ ach
Maßgabe der 'Anlage ,4 der An¬
ordnung vom 20 . März 1040 , ge¬
ändert , belanntgemacht im Gesetz¬
blatt der Freien Hansestadt Bre¬
men vom l . April 1040 , Hieraus
wird bezug genummen . Van den
Aenderungen wird liervorgehoben:
Der Gegenstand des ltiiternehmens
ist wie folgt ergänzt : Die Spar¬
kasse dient dem öfsentlichen Ver¬
kehr und erfüllt die Ausgaben einer
össenilictien Sparkasse der Stadt¬
gemeinde Bremen,

L 2013 l i , Bremer Schlachtvieh
Versicherung Bersicherungsverein aus
Gegenseitigleit , Bremen ( Schlacht,
hoistraße ! . Der Kaufmann Brüne
Wendt in Bremen ist zum weitere»
Parslandsmitgliede bestellt . Durch
Beschluß der Mitgliederivrsummliing
vom 13 , April ! 030 ist die Satzung
mehrfach geändert und durch Be¬
schluß des Aussichtsrats vam
22 , Juni >030 erneut geändert und
ueu gefaßt . Der vom Aufsichtsrat
weiter beschlossene Neudruck der
Satzung datiert vom 26 , August
1030 , Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Zur Deckung e : ,es
außergewöhnlick )« » Verluste -:. >us
dem Geschästsbetrieb ist gemäß K
VAG , ein/ ' Verlustrücklage a , zn-
sauimeln , die mindestens 60 l!i:
Reichsmark betragen soll . Solange
die Rücklage nach einer Inansprnch-
aahme den in Absatz 1 genannten
Betrag nicht wieder erreicht hat sind
ihr zuzuführen : a ) 5 der gesamten
Prnmieneinnahmen , h ) 10 ^ des
nach dem jährlichen Verniögcns-
Akschluß sich ergebenden lleber-
ichusses , a ! die Zinsen der Rücklage,
Die Rücklage ist mündelsichcr anz „ -
>geu . Der Anisichisrai besteht an¬
heben bis neun Mitgliedern , unter

lisrmLrlu
<Zuts ösllsn

füllst seit 1885

^ seilen- unn Meilim

MKnnom«
Srilleck«

denen sich ei» Viehagent . drei Viel' -l
einsendet — darunter mindesten,
ein Tierzüchker oder Tieriialter - -
„nd drei Mitglieder der a,le,scher-
iirnnng Bremen besmden sollen, u.rc
Mitglieber des Aussicht- rats wie
mich des Vorstandes dürien nicht
untereinander verwandt oder ver¬
schwägert sein. Reichen die Emirah-
men znr Deckung der nach dem
Rechnnngsabichlnß sich ergebenden
'Ausgaben nicht aus , so ttt der
Fehlbetrag der Rücklage, reicht auch
diese nicht aus , dem Stammkaprta!
zu entnehmen

Erloschen:
Ll 633 II Martin L Krehe , Bre¬

men . Die Firma ist erloschen.
44 1003 . Otto von Prittwitz , Bre¬

men . Die Firma ist erloschen ; von
Amts wegen.

It 84 II , W . Ralstjen , Bremen
Die Firma ist erloschen,

LI 863 II , Dora Meher , H » ch-
ting bej Bremen . Die Firma ist er¬
lös 6!>e in_

IeiiMi Rotes Kreuz
Bremen » Burg / Grambke

Der Ausbildnngslehrgang für Hel-
ierinnen beginnt jetzt endgültig am

Montag , 1 . Juli , 20 Uhr,
in der Krambier Schule

Anmeldungen werden an diesem
Abend noch entgegengenommen,
Anmeldungen für einen Lehrgang
sür Leiser nimmt DRK .- Wachtsührer
H , Klich , Dremen -Gramb -ke, Tors
straße 48 , entgegen.

Wegen dringender ander¬

weitiger , Inanspruchnahme

der Bernssberaterinnew stillt

die Sprechstunde der weib¬

lichen Berufsberatung und

Lehrstellen - Vermittlung vom

1 , Juli bis 10 , Juli 1040 aus,

Der Leiter

des Arbeitsamts Bremen,

Verreist:

Ss . lilöÜ , MUIMN»

bis 28 . Fuli

?rsx >3 « ieißer » ulrienommkn:

N , MÜ , XAWIiO

Hs,Is - , Xassu - , Ostrsus -rrt
Doddsuirss 2

in allen Größen , auch helle
Rollos werden  dunkel gesärbt

Landmehrstraße 159 Ruf 8 24 87
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Schentliche Derstelgerum
Morgen Montag , den 1, Juli 1040,

dormittagS 0 Uhr , im Pfandhaus-
Königstratzc 11.

Im Austrage des Finanzamts
Bremen -Mitte werden in einer Aus-
wandernngssache die nachsalzend
verzeichneten Gegenstände öffentlich
mcrstbietend gegen bar versteigert:
t Bibliothek , ca . 300 Bände , 1 Partie
Klaviernotcn , darunter Klavieraus-
zrigc von Werken großer Meister , 2
spanische Wände , div . Kosser . Be¬
leuchtungskörper , lcd . Schrcibmap-
pen , Briefmarken , gr . Tischdecke,
Vorhänge , Gardinen , Kleidung,
Wäsche , Grammophonplatten und
viele nicht genannte Gegenstände.

Bohlmann , Böthe , Harbeck,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstratze 40

l.8« 8cklkli
^ei5iei

»Miiieiii
?e 8enke !d 89 .k. 4S083  j

»sirsl

Lehrer
36 I, , in guten I
Verhält » , , w , bald , t
Ehe , .Keine mate¬
riellen Interesse » !
Näheres n , B 40 j

durch Briefbund
lieukelk.

Leriin-

Oüsrlottendurxö!

in d , best , Jahren
sucht lebcnssrohc i
Dame , 30 — 40 I, , I
ohne 'Anhang , zw , I
späterer Heirat,
Gest , Angebote b,I
zu richten unter j
B 4052 an „ BZZ
Allcinst , ält , Wit - 1
wer , gut , Einkorn, , I
wünscht Frau ohne I
Anhang znr Ge - 1
setligkett , evtt , spä¬
ter Heirat,
Angcb , u . M 4062ij

prsi « ,SIIiss
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Kollegen versucht. Leißring die!,
7 ^ ^och ohne Erfolg. Darum
ĉ eettenllill ^ ' ^e >- cftcntlichkcit eine Lehr«

einer der Spieler einen Schwer-
orkämen: °' " ^ "»riges Lied
naer leise spricht,
'steh ich nicht!'

wieder einmal gegeben würd«
nn, fang der Schauspieler zu»

«er Leißring spricht,
rcht man nicht!' .
eifall war Leißring eine Matz,
Uiung, sich von Stunde an ,u

>-

nes von Kunowskü

an werter die Gegen» aö. Mal
an galt sein Segen der Nach¬
ts , im Tillawald , stiegen die

c nach rückwärts geschickt, eine
nicht mehr, alle Leitungen
der, der Gefreite Mette, brachte
kam glücklich durch das Feuer,
Protzcnstcllung an . Und wäh-
voll zu tun hatte , die.gekom-

> Silse auszusührcn , ging der
r Sanitätskolonne , um jie zu
ührers dringendster Ruf ging
rvglichkeiten sür die Leomn-

re! Unser Mette, der als Ng-
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hing , dann kamen die sechs
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ld.
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ückgelcgt war , kamenverein-

ssistenzarzt und ein bärtiger
das Kommando. Holpernd,
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; Kolonne treffen,
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Letzte herausholen. Tas^

d , aber sie schassenes, im

die Kolonne in Galopp über.
das ziemlich genau aus«
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Lktiva

-knluxi ! vermögen:
1 . Helmute Krnnd-

stücke:
u > llesebükts - iiack

IVokngsbüuds
b ) b' nbrikZiebäude

u . anders Lau-
liokkeitsn . . .

e ) Loiiwsrk . . .
2 . Unbebaute Lrnnd-

stüeke.
3. IleMnxe , llelling-

kräne u . Troeken-
decks . . . . . .

1 . ülascbinon « . ma-
sebiuelle ^ nlniren

S . Selln -Iiiimrinvlc » u.
^Vnsnei ' kalli -reuxe

b . üloliilien . , , .
7. Alockells.
8 . Kviiintlialn . . . .
!>. Keiiit « null Ilaiul-

lesiksnouN « - - >
1ü . lleteilixunxeu , .

I7m I.'iill ' vei ' miiuvu:
1. Itoli - , Ililks - null Letriebnutokke .
2. IDutlikertixe lürreuLnIsse . . . »
3. ^Vertpnpierv.
-l. kl ^ patlielroii unil Kruiiilseliulileii
5. Soiistixe varlelinskorilerunxeir

am 1. 1. Z939 Kdeaus
^ .bZvdrsl-

inmeva
LllavrvSi 't

»m31 . 12. 193S
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Mit dem morgigen Tag« übernehme
ich das bisher von
Frau Eesin » Rademacher gesührte

(Obzi - , 6smii ; e - unö Kolonialv/spengerckäst^

und bitte, das bisher geschenkte Ber-
trauen auch aus mich übertragen zu
wollen.
Minna Siegmüller
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Wir Kaufsn
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Dremen , im Llai 1949.
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Stapelkelitt Lauer ül . Kaepke ^ Vorsltusr
X̂ seü dem uliseliliel ?,enden 6r ^ el>nis unserer pkliektmüdisen Lrükuuge

auf Orund der Lüeüer und der Soüriften der LesvNsviiaft sorvis der vom
Vorstand erteilten Lukklärunsro » und Xaekvelse entsproeüsn die Duck
lüdrunx , der llatirvsadsekluü und der Ooscüäktsksricüt , soweit er don .laüres
uosoliluk erläutert , den Cssetrliechen Vorseüritten.

Lremen , lm Llai 1919.
,.?iäss"

6reuüand -6iominanditLsss1IsLÜLft
IV Lluek , Lr . zur . Llimtgt , Lr . rsr . pol . Kaselien

IV. Illnek I >r . Raselisn
IVirtseliaktsprüksr

Der Llerviunantell für des Kesekäktsz ' slir 1939 vurds für die V̂ktie nn
RL1 199.— mit LLI 8.— und kür die Lktiv 2U LN 1999.— mit IlLI 89.— kestßissstrit.

Die L.usuatlluu ^ ertolxt sokort unter Vorlaxe dos Ksvinnantsilselieino«
Xr . 4 unter Lbrux von 19 krorent Lapitalertraxsteuvr und 5 Lrouont Lrioxs-
rusotilsx Iis! kolsendon Lauken:

in Lremen : Xorddentselis Kreditbank 27-6,
Lremer Lauk 6 !iials der Dresdner Dank,
Dsutseks Lank , Kilisls Lremen,

in Lerlin : Lerlinsr IlandelsLSsellsebakt,
Dslbrüek Sekivkler L 6o .,
Dsutseks Lauk,

. Dresdner Lauk,
Lardzi L 6o . 6 . m . b . L -,
Itoivks -Kredit -Desellsobakt K -6,

in Laiuklirx : Xorddeutseks Kreditbank 27-6.
Dem Luksiobtsrat xsbören snrreit an die Herren : Direktor iüax Koepke,

Lremen , Vorsitzer ; Herbert D. V . 6ör !npt. Lorün , stoilv . Vorsitzer ; Konsul
Lnxnst Dnbbsrs , Lremen ; Direktor Loinriok 6oeksn , Lremen ; Krnst 6Iässe1,
Lremen ! Diotriob Kriete , Lremen ; 6ordinand Xisdormexsr , Lremsrkaven;
Professor Dr » Inx . Dudvis Xoä , Danxi ^ ; 6ustav Seipio , Lremou ; Dandrat
e . D. IViibeim 6enxoimann , klsrne/1V.

Der Vorstand unserer 6osoilsobaft bestellt aus den Herren : 6rarm
Stapeifeldt , Lremen ; Professor Dr . 6ustav Lauer , Lremen ; Dr . Inx . Hans
Llokr , Lremen ; Dipl .-Inx . 6rit ^ Xeekk, Lremen ; Otto Sokrödtsr , VLssermünde.

Versitrier des Vorstandes ist Herr 6rsnr StapsUsIdt in Lremen.
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si«iulen5 »r

Kennen Sie schon die
.gläserne ' Überraschung ?!
Neulich hat Frau N . es ausprobiert:
sie deckte den Tisch und stellt « Gläser
hinzu . 'Allgemeines Erstaunen ! Dann
aber kam die freudige Ueberraschung:
Es gab mal wieder Köstritzer - chwarz-
bier ! Köstritzer Schwarzdier , dieser
allbeliebte , herzhafte und nllhrkräftige
Hausttunk , patzt zu jedem Essen, bringt
Abwechslung in den Speisezettel , und
dich er zudem noch sättigt , ist nur ein
weiterer Vorteil . Merken Sie deshalb
vor : Morgen und immer mal wieder
— als „gläserne Ueberraschung " —
Köstritzer Schwarzbier ! Eeueralver-
trieb : H. B e ck r ö g e , B r e m « n,
Wegesende 22/24.

für kmner?
Sie SUlle

von

Senner
vor d . Steintor 8Z

^ Unser Wilfried  ist da!

In dankbarer Freuds:
Lisa Schwirdtfeger
Walter Schwerdtsegcr

Bremen , 29. Jun ! 4949
Fährstraße 4 d
z. Z. Wöchnerinncnheim

Unser Junge  ist am
27. 6. 1949 angekommen.

Hanna Schneider
geb. Blömer
Dr. Janpeter Schneider
z. Z. im Felde

Berlin -Zchlcndorf 4
Am Seeberg 24

^ Wir freuen uns über die
^ Geburt unseres 5. Kindes.

Charlotte Buda , geb . Schaper
Gerh . Buda,
z. Z. Nssz. b. d. Wehrmacht.
Bremen , den 27, Juni -1949,

^Lsterholzer Landstraße 51.

I o t « n l a d c z »
Gröpelingen

„Die Liebe"
Sonntag , 7, Juli,
von 8-42 u, 14-17; I
Ladentag bei H,
Buchholz, Halmer-

weg 9
Ler Borstand

Umrüg « u.
sranrpori«

preiswert

880 pg ül'llliLp
Pagentornerstr. 42 ^

Ruf 4 90 87

f'LvKNVtiK«!'
Witte.

anr
visedvksnLÜel 1

ksSnieenicürrVnllel.

» » INI»

MkI « KW
«nkaus — Berkaul

Q . Lrsltri
Molkenstr. 41/42

Ruf 230 82

» » INI»

7

Ihre Vermählung geben bekannt
Helmuth Hirndorf

Gerda Hirndors
geb , Hage mann

LtroKsn - ^ n - ügs

33 ^ 39 .° 52 ? 59 ?

2 leil. 5port -^ n- ügo
2 !̂? 32 ? 39 ? 48 ?

3 lvil . 8port -^ nrüg«
mlt langer u n ck Qolklioss

39 ? 49 ? SS? 75 ?

5 por » - 5 akkos
19? 29 ? 39 ? 4S?

Sommer - Hosen

S ? 9 ? 15 ? 20 ?
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Nachruf!  .
Slm 22, Juni verstarb unser dienMtester
Akitarbeiter , der

Dreher und Altgeselle

Georg Weber
Fast 50 Jahre hat der Verstorbene dem
Unternehmen in Treue gedient . Er war
allen ein Beispiel an Pünktlichkeit , Flech
und Kameradschast . Viele Lehrling « hat
er ausbilden können und in seinem Alter
als Altgeselle zu Gesellen schlagen dür¬
fen , 50 Jahre treue Arbeitszeit im Un¬
ternehmen haben ihn mitarbeiten lassen
an dem Ausbau des Werkes , zu dem er
sich ganz besonders hingezogen fühlte , da
er zwei Generationen hindurch uns dienen
konnte . Um so schmerzlicher ist es für
uns , den Tag der 50jährigen Wiederkehr
seines Eintritts am 1. Oktober d. I , im
Unternehmen nicht mehr mit ihm be¬
gehen zu können . ^ ^
Unser Dreher und Altgeselle Georg Weber
wird von uns nicht vergessen werden . Wir
sichern ihm ein ewiges 'Andenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
derFrancke-Werke AN. Bremen.

Wegen Invenlursrbsiten bleiben meine
Vsiksui - rlsllsn »m kckonlag, cken 1. lull,

gsicklorisn .

vsrnkL kksling
ünrgariloretrslle 21 * vobbsn 1! ll

Nach längerem Krankenlager verschieb am
28. d. M. der frühere Meister unserer Krast-
sahrzengreparaturwerkstatt

Theodor Simon
Ueber 18 Jahre war er uns ein treuer Mit¬
arbeiter und guter Kamerad.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Bremen , am 29, Juni 1949

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der

Ueberlandwerk Nordhannover
Aktiengesellschaft

Nach längerem Leiden entschlief heute meine
innigstgeliebte Frau . unsere gute' Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,̂ »
Schwägerin und Tante ^ I

Frieda Meyer
geb. Böttger

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : /

Hermann Meyer ,
Hermann Meyer und, Frau
Herta , geb. Dorisch
Hans-Walter Meyer und Frau
Edith , geb. Meyer
5 Enkelkinder und Angehörige^

Bremen , den 29. Juni 1949
Delmostraße 31
Die Ausbahrung ersolgte im BSerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ' . Er . Johannis-
straße 179; zugedachte Blumenspeudcn bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Mittwochvormrttag
um 19.39 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung "

Für die überaus herzliche Teilnahme und
reichen Kranzspende « bei dem schweren
Verlust meiner lieben Frau , unserer gu¬
ten Mutter , unserer lieben Schwester,

sagen wir allen , insbesondere Herrn
Landesbischof Dr . Weidemann für die
trostreichen Worte , dem Silcherbund und
dem Amtsträger des RLV ., Herrn Franke,
unseren tiefgefühlten Dank.

Hans Schmidt,
ch, Kinder , Enkelkinder /

nebst Angehörigen. ^
Mvhneweg 1?

Ihr kunltberster 6 . t.eonksi 'kÜ
Usgnltrelrabs 42-44 O kuk 8 Ä w
«sp - ratuesn/Lnltsnnsndau
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In , den Kämpken in Frankreich
erlSt am 8 Juni unser Char¬
me  i st e r,

»er Gefreite

Am Wendt
den Hcldenwo.
In vielen Kämpfen im Osten und Westen hat
er dem Führer und seinem Vaterland , dar er
so oft besungen hat , die Treue gehalten und
sie jetzt mit seinem Tode besiegelt.
Das deutsche Grsangsleben , und insbesondere
das bremische, vertiert in ihm einen hoch¬
begabten Dtusiter und Chormeifter , dessen Er-
solg« in Fachkreisen höchste Anerkennung fan¬
den und zu den größten Hoffnungen für die
Zukunft berechtigten.
Durch seinen Tod unmittelbar und am schwer¬
sten getroffen find die unterzeichneten Vereine,
deren künstlerischer Leiter er war und die er
in den wenigen Jahren seiner Ttabiührung
zu wirksamen Mangtörpern gestaltete . Durch
sein sonniges Wesen schuf er aber auch ein sei¬
fen schönes Verhältnis zwischen sich und seinen
Gängern und damit eine. ihm freudig solgendc
Tängergcmeinfchast.
In den Vereinsgcschichten und in unserem
Herzen wird der Name Arno Wendt einen
ehrenvoklen Platz finden.
Im Geiste stehen wir an seinem Hcldengrab
in Frankreich und rufen ihm nach: „Stumm
schläft der Länger , besten Ohr gelaufchet hat
a^ anderer Welten Tor .'
Bremen , den 39. Juni 1949

Männergesangverein „ Teutonia"
Ehoroereinigling Hemelingen
Neichsbahnchor Bremen

Unsere Gedenkstunde für Arno Wendt findet
am 9. »Juli , LV.SV Uhr , in der Fricdcns-
kirche statt.

Unser lieber Freund und Kamerad, unser
allverehrter Chormeister, der

Gefreite

Arno Wendt
starb afii' 6. Juni 1940 in Frankreich
den Heldentod für Führer, und Vaterland.

'Durch seine Hingabe und Liebe zu Ge¬
sang und Musik war er uns stets ein
unermüdlicher Leiter und eifriger För¬
derer unseres Chores.
Sein Andenken wird in dankbarer Er¬
innerung in uns fortleben.
Bremen, den 30, Juni 1940.

Der Chor der Friedenskirche.

Das hoffnungsvolle Mitglied unserer Ge¬
folgschaft

Johannes Götz
Schütze in einem Infanterie -Regiment

hat am 9. Juni 1940 im blühendenAlter
von 20 Jahren bei den Kämpfen in Nord¬
frankreichfür Führer und Vaterland den
Heldentod gefunden.
Wir beklagen mit den Eltern den Ver¬
lust dieses begabten Mitarbeiters , dessen
stets liebenswürdige und hilfsbereite Art
wir alle schätzen lernten. Unsere Gemein¬
schaft wird seiner stets gedenken.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Fa. Wermut Branca

Carl Stein.
Bremen. Schillerstrcktz« 4

Aus dem Felde der Ehre siel für Führer,
Volt und Vaterland unser Kamerad,

Parteigenojfe, SA.-Truppsiihrer

Herbert Meyer
Sein Geist wird in uns weiterleben.

NSDAP ^ Ortsgr . Ostertor
K. Orlsgruppenleiter

Pg Huhn
Marinejturm 253

Obertruppsührer Geyer
DAF^ Ortsgr . Ostertor

Orisgr .-Amtsleiter Pg . EmilMeyer
NSB .. Ortsgr . Ostertor

Ortsgr .-Amtsleiter Pg . Ransft

In Frankreich fiel der langjährige stell¬
vertretende Vereinsjugendwart und Spiel¬
führer der Jugendmannschaft des Club
zur Vahr, der

Leutnant

WlWng Schröder
In seiner untadeligen sportlichen Hal¬
tung. seiner Einsatzbereitschaftund seiner
treuen Kameradschaft war er uns allen
ein leuchtendesVorbild.

Edmund Duckwitz
Eebietssachwart für Hockey und

Vereinsjugendwart des Club zur Vahr,
Bremen.

Locken erhalten wir die Nach¬
richt, daß für Deutschlands
Größe und Freiheit unser Be-
zirkschorleiter.

der Gefreite

Arno Wendt
am 8. Juni den Heldentod für Führer und
Vaterland in den heißen Kämpfen in Frank¬
reich fand.
So wie dieser Mann sich mit feiner ganzen
Person für unsere Ideale , die Pflege des deut¬
schen Liedes in den Reihen der Berufskamc-
raden , einsehte, so kämpfte er in glühender.
Verehrung für Führer und Vaterland in
Polen und im Westen, wo ihn jetzt die töd¬
liche Kugel traf.
Wir verlieren in ihm einen Kameraden , besten
großes Können zu den höchsten Hoffnungen
berechtigte, dessen freundliches Wesen und edler
Charakterlich die Wertschätzung aller erwarb
und ihm ein stetes ehrendes Andenken sichert.

Vereinigung der Reichsbahnsänger
Bezirk Hannover

Bei den Kämpfen in Frankreich siel in
Erfüllung seiner soldatischenPflicht für
Führer und Vaterland das Eejolgschafts-
mitglied unserer Abteilung Kartonagen¬
fabrik und Druckerei

Soldat

Walter Schwarzbach
Wir verlieren in ihm einen befähigten
Mitarbeiter und lieben Kameraden, dessen
Andenken wir allezeit in Ehren halten
werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft

Für Führer und Volk siel am 22. Juni
ln Frankreich der

. NSKK .-Obersturmmann

Hemm GeWu
als Gefreiter in einem Inf .-Regt.
Sein Ableben ist uns Verpflichtung!

N S K K.
Motorsturm 13 M. 62

NSKK.

Motorstandarte 62.

Bei den Kämpfen in Frankreich fiel für
Führer und Vaterland unser stets ein¬
satzbereiter Werkscharkamerad

Witter Schimzbach
Er war einer unserer Besten. Sein An¬
denkenwerden wir stets in Ehren halten.

Die Kameraden des Werkschar-Musikzugcs
der WerkscharI

Martin Brinkmann  AG . , Bremen
A. Hopve,  Werkscharführer

Wir erhielten die erschütterndeNachricht,
daß am 21. Juni in Frankreich infolge
einer schweren Verwundung unser lieber,
herzensguter Sohn, unser treuer Bruder,
Schwager, Onkel. Neffe und Vetter

Ludwig Beckev
Gefreiter in einem Infanterie -Regiment
im 29. Lebensjahre den Heldentod für
Führer und Vaterland gestorben ist.
In unsagbarem Schmerz:

Familie Wilhelm Becker
und Angehörige.

Bremen, Buddestrahe 18.
Von Besuchen bitten wir abzusehen. ,

Heute mittag entschlief saust nach schwerer
Krankheit im Eppcndvrfcr Krankenhaus zu
Hamburg mein iimigstgelicbter Mann , mein
lieber Bruder und Schwager , unser guter
Schwiegersohn

Hans Schriller
im Alter von 69 Jahren.
In tiefer Trauer:

Thca Schiiller , geb. Holst
Adolph Walldorf und Fra»
Emma , geb. Schütter
John Holst und Frau
Frieda , geb. Scegcrs

Bremen , den SS. Juni 1949
Kcplerstraße N
Hamburg -Groß -Borstel
Don. freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr ", Bester L Busch,
Albrechtstraße 8. erbeten,
Die Trancrscier , findet am Donnerstag um
9.39 Nhr im Krematorium zu Bremen statt.

Am 21. Juni erlüg seiner sich im Westen
für Führer und Vaterland zugezogenen
Verwundung unser Mitarbeiter , der

Verkaufsleiter

Ludwig Becker
Wir trauern um diesen aufrechten und
treuen Gefolgsmann. Er wird uns stets
im besten Gedenken bleiben.
Betriebsführer und Gefolgschaft der
„Brema " Kolonialwarenverkauf AG.

Für die uns beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Lina Buhr , geb. Lüchen
Familie Polst

Bremen , im Juni 1949
Bremcn -Degcsack

Gestern entschlief nach längerem Leiden
unser langjähriger treuer Mitarbeiter,
der Buchhalter, Herr

Hans Schiiller
im 61. Lebensjahre.
Fast vierzig Jahre lang hat der Entschla¬
fene in unermüdlichem Eifer und vor¬
bildlicher Gewissenhaftigkeitsich in den
Dienst unserer Werke gestellt. Er erwarb
sich echte Freundschaftbei Vorgesetzten und
Mitarbeitern und erfreute sich allgemeiner
Wertschätzung. Wir alle werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahre».
Bremen, 29. Juni 1940-

Betriebsführnng und Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt -Ges.

In treuer Pflichterfüllung fiel am 17. Juni
d. 2s . in Frankreich für Führer und
Vaterland unser Arbeitskamerad, der
Matrose vom Schleppkahn „Bremen 49"
Unteroffizier in einem Pionier -Bataillon

Hermann Ems
aus Minden i. Wests., im 27. Lebensjahr.
Wir verlieren in ihm einen jungen, tüch¬
tigen Mitarbeiter , der zu dön besten Hoff¬
nungen berechtigte. Er gab sein junges
Leben für uns und wird uns immer ein
leuchtendes Vorbild sein.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Bremen -Mindener Schiffahrt

Aktiengesellschaft
.KrenM , Hen SA, 2tmi ..1A4l». .̂ , ....

In soldatischer Pflichterfüllung,
getreu seinem Fahneneide , für
sein Vaterland fiel bei den

'ß 'i Kämpfen in Frankreich am
kh 2g. Juni 1949 mein geliebter,

ä' unvergeßlicher Mann , unser
guter , treuer Sohn , Bruder,

Schwager u . Neffe, der Lehrer

Willi Kleinsorge
Leutnant in einem Ins .-Negt.

im 29. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Erna Klcinsorgc , geb. Hagens
Wilhelm Klcinsorge und Frau,
geb. Möller
Eljriede Klcinsorge
Friedrich -Wilhelm Ebcling und Frau,
geb. Hagens
Heinz Hagens
Wilhelm Möller und Frau , geb. Nolte

. Lina Möller
Bremen , den 29. Juni 4949
Schlagetcrstraße 28, Jnnsbrurker Straße 39
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Plötzlich und unerwartet entschlief heut«
mein lieber Mann . unser guter Vater.
Schwiegervater, Erogoarer, Bruder.
Schwager und Onkel

Herum»Garoes
im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Annette Garoes. geb. kiesen
Walter Garoes und Frau

Anai. geb. Riebold
Hans Garoes fz. Z. ». Feld«)

und Frau Martha , geb.
- Schulz
nebst Enkelkinder, und An¬

gehörigen.
Bremen, den 28. Juni 1940.
Halter strotze 53
Ausbahrung im Beerdign,igs -Jnslitut Nord¬
licht.  ö . Lchvmaker . Wartburgstratze A>.
Die Trmierfeicr findet am Dienstag , S>/- 1Ihr.
im Krematorium statt.

Bei den Kämpfen im Westen fiel für
Führer und Vaterland unser Arbeits-
kamerad Soldat

Herbert Meyer
Wir verlieren einen lieben Freund,
einen guten Kameraden und einen
tüchtigen Mitarbeiter.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Beck L Co.

Herzlichen Dank sagen wir asten, die uns in
den Tatzen des Schmerzes beim Heldentod un¬
seres einzigen , innigstgelielsten Sohnes , Bru¬
ders und Neffen

Kurt Gotterinm
in so reichem Maße ihre Teilnahme entgegen¬
brachten . Besonders gilt unser Dank auch den
Führern und Pimpfen seines von ihm geführ¬
ten und so sehr geliebten Fähnleins f/75
Wiking und des Jungbanns (Bremen ) 75.

Hans Eoltcrmann und Familie
Frau Ad. Kullmann Wwe.

tztMIttS».
lch-st '

ehemol. '
tzktlpttitzkn.

F «, » Spk'M
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Am 28. Juni verstarb unser früherer lang¬
jähriger Mitarbeiter , Herr - ' ,

Hemm Garnes
Ueber 38 Jahre hat der Verstorbene in
treuester Pflichterfüllung seine Kräfte
unserer Gesellschaft gewidmet. Er war uns
ein lieber Arbeitskamerad, und wir wer¬
den ihm auch über das Grab hinaus ein
ehrendes Gedenkenbewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
Bremen, 29. Juni 1940

Unser treuer Kamerad

Hermann
Garnes

ist zur großen Armee ab¬
berufen.

.Ehre seinem Andenken.
Trauerfeirr am Dienstag,
S.39 Uhr . im Krematorium.

Am Dienstag , dem 25. Juni
IS4«. entschlief unser Bc-
rnfstamerad.

' Weltmeister

Bernhard Kraft
4« 5S Lebensjahr.
Wir « erden sein Andenken
in Ehren halten

Trauerseier am Montag , dem
1. Juli , 1V 30 Uhr . im Kre¬
matorium . Ricnsbcrg.

Präsident u. Gefolgschaft
der

Reichsbahadirektion
Hamburg

Bei einem feindlichenFNegekarlgAffver¬
lor ich meinen guten, treusorgenden.Mann,
unseren lieben Vater , Bruder , Schwager,
Onkel und Schwiegersohn'

Otto Rabatz
kurz vor Vollendung seines 47. Lebens¬
jahres.
2n tiefem Schmerz:

Hanna Rabatz,
geb. Petering

nebst Sohn Rolf
und Angehörige

Bremen, den 27. Juni 1940.
Lchcr Heerstraße 88a
Zugedachte Kranzspenden erbitten wir an das
Be-Bc-Jn.
Die Einässtferung findet am Dienstag , dem
2. Juli , um 11.39 Nhr im Krematvriüin statt.

Statt Karten
Wir danken allen , welche uns
in den Tage » des großen
Schmerzes beim Verlust mei¬
nes lieben , unvergeßlichen
Mannes und Papis , dos

Gefreiten
Ludwig Hahndorf

herzliche Teilnahme entgegen¬
brachten.
Thea Hahndors , geb. Michael
Und Töchtctchcn
Th . Michael und Frau,
geb. Melchcrs
und alle Angehörigen

Mitten aus der Berufsarbeit wurde uns
durch einen feindlichen Fliegerangriff
unser langjähriger Arbeitskamerad

Otto Radatz
entrissen.
Treue und Zuverlässigkeit zeichnetenihn
aus und machten ihn zu einem unserer
besten Mitarbeiter.
Wir verlieren in ihm einen guten Ka¬
meraden. Sein Andenkenwerden wir stets
in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Friedrich Bohne

Durch ein tragisches Geschick° verstarb
plötzlich unser früheres Gefolgschafts-
mitglied

Otto Radatz
In unserer Verbrauchergenossenschaftwar
er durch sein langjähriges Wirken «in
aufrichtiger, charaktervoller Mitarbeiter,
dem wir ein dauerndes Andenkenbewah¬
ren werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Verbrauchergenossenschaft Bremen
«GmbH.

Danksagung
Für die Violen Bcwoiso herz¬
licher Teilnahme bei dem so
schweren Berliist unseres lie¬
ben Gefallenen sagen wir
allen Verwandten und Be¬
kannten , insbesondere der
Firma Becker L Otten und
dem Sportverein Tnra , un¬
seren innigsten Dank.

Marie Kinghorst
nebst Tochter
und allen Angehörigen

Grambke -Oslcbshausen

Für die überaus herzliche
mitempfundene Teilnahme
an dein so schweren Verlust
meines innigstgeliebten , her¬
zensguten Sohnes,

Leutnant

Fritz Lübbing
sage ich aus diesem Wege
allen Verwandten und Be¬
kannten meinen innigsten
Tank.
Frau Gesine Lübbing Wwe.

und Kinder
Bremen , Lehnstcdter Str . 82

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher ' Anteilnahme , die
uns bei dem schmerzlichen
Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen entgegengebracht
wurden sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Eoorssen für die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Dank . .

Hermo »» Draack
und Kinder

Danksagung
TtattKarten!

Allen, die unserer gedachten
bei dem schweren Verlust un¬
seres lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers, Onkels, Neffen
und Vetters, des Funkers

Heinrich Hgrineiting
besonders den Offizieren, Unteroffizieren
und Manufchafteu des Flugmelde-Res.-
Negiments Bremen, den Ehreiiabordnun-
gen der Wehrmacht und des NSKOV.,
dem Betriebsführer und der Gefolgschaft

»« reiner Zeitung", sowie Herrn Pa¬
stor Meyer und Herrn Gokert für die
trostreichen Worte, unseren herzlichstenDank.

Wilhelm Harmening und Frau
Marie , geb Vrügesch

nebst Angehörigen.
Bremen, im Juni 1940.
Lnthcrstraße 97

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise
ansrichtigeif Anteilnahme bei
dem Verlust unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen

unseren herzlich'en Dank.

Im Namen der Angchörigcni

Frau Gesine Böse.
Bremen , im Juni 1949.

OlstrnnetrckrucKeiaclien
. .. . Nronier / Ivitnnx
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